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Die Mode im Spätsommer .
Von Renee Francis . Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

.7

l !P
'
. » i/

Allzuviel Neues gibt es jetzt nicht zu berichten . — Die

Formen , die die Mode im Fmhsommer vorschrieb , sind mit

ganz geringen Ver¬
änderungen noch an
der Tagesordnung ;
Foulard , Leinwand ,
Batist und Wasch¬
seide sind die be¬
liebtesten Materiale
für Sommerkleider
geblieben . Die aus
Rockund abstechender
Bluse bestehenden
Kleider für die heiße
Zeit verlangen Auf¬
merksamkeit und
Vorsicht in ihrer
Zusammenstellung ,

wenn sie einheitlichen
Eindruck machen und
nicht zusammenge¬
sucht aussehen sollen .
So kann z. B .
ein aus Hemdbluse
und Foulard - oder
Seidenstoffrock be¬
stehendes Kleid
keinen Anspruch auf
Eleganz machen ,
ebensowenig wie ein
aus abstechender
Blusentaille und
geputztem Rock zu -

sammengestellterAn -

zug . Die Röcke, die
man zu Hemdblusen
trägt , seien möglichst
einfach , ohne jeden
fremdartigen Besatz
und am besten aus
englischem Stoff ,
Kammgarn , Homes¬
pun , Zibeline , Che¬
viot , Oovsrt -oost und
auch feinem Tuch .

Die Hemdbluse
ist aller Damen
Liebling geworden ;
das junge Mädchen
trägt sie eben so
gern wie die junge
und auch bejahrtere
Frau . Man macht
nur in der Farbe ,
Machart und auch
in der Ausstattung
der Hemdbluse die
Unterschiede , die sie
für jedes Alter gleich
gut geeignet erschei¬
nen lassen . Junge
Mädchen tragen ent¬
weder steife Steh
kragen mit kleinen Cravatcnschleifen dazu , oder auch gleichartige
Kragen mit Brachen oder kleinen Ziernadeln ; junge Frauen und
bejahrtere Damen wählen Maschen oder kurze Jabots aus Tüll
oder Musselin oder auch lange Schärpen aus Bretontüll , die zwei¬

K
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Nr . 1. Straßen - und BetuchSkleid aus isabellenfarbigcm Tuch mit iiberstickteu Sammtbäudchen . (Ausführungsdctail
des Besatzes : Abb . Nr . 7 ; Vereinfachung : Abb . Nr . S4 : Rückansicht : Abb . Nr . St ; verwendbarer schnitt zur Grundform :

von Abb . Nr . 23 aus dem vorigen Hefte ; verwendbare Schnittmethode zum Rock: von Abb . Nr . 40 aus dem vorigen Heste )
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

mal UM den Hals geschlungen und vorne zu einer kurzschlupfigen
Schleife geknüpft werden . Schwarze Sammtbandschleifen mit

Ferrets sind immer
noch beliebt ; man
nimmt jetzt nur nicht
mehr die gewöhn¬
lichen Beschläge , die
dutzendweise erzeugt
werden , sondern nach
Künstler - Entwürfen
angefertigte Eckchen
aus Gold , die mit
echten Steinchen be¬
setzt sind und nach
abgethaner Mode mit
Nadeln ganz gut zu
Brochcn umgestaltet
werden können . So
sind besonders Be -

schlüge mit stilisirten
Pflanzenmotiven wie
Misteln , Lorbeeren ,
Maiglöckchen re. sehr
beliebt . Farbige
Email -Verzierungen
beleben diese echten
Ferrets in wirk -
samer Art . Für
Frauen eignen sich
auch Schärpen aus
Gaze mit Jncrusta -
tionen oder Appli¬
kationen aus Spitzen ,
oder Schärpen aus
bemalter Gaze , die
verstreute , aufge¬
legte Spitzenfiguren
zeigen . Ganz eigen -

artig sind Schärpen
mit eingesetzten Me¬
daillons aus be¬
malter Gaze , die
von handgesticktcn
Musterungen einge -

rahmt werden . Diese
Schärpen können
auch zu englischen
Taillen getragen
werden , besonders zu
solchen aus Seiden¬
stoffen , wie sie jetzt
beliebt sind und für
den Herbst sehr
Modem zu werden
versprechen . Vor¬
zugsweise in beige ,

farbigem , schwarzem
und dunkelblauem
Tastet mit weißen
Steppreihenverziert ,
sind sie Von ganz
eigenartigem Chic .

Der Rock mit
dem angesetztcn rundgeschnittenen Volant ist immer noch sehr in
Mode ; eine neue Form zeigt einen etwa 20 — 30 am breiten runden

Ansatzvolant , der aus Tastet in Farbe des Rockes geschnitten und
mit zwei bis drei ebenfalls runden , doch schmalen und übereinander
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gesetzten Volantstreifen ganz gedeckt wird ,
so daß man den Lasset nur beim Gehen
gewahr wird . Sehr modern sind zwischen
den einzelnen Rockbahnen oder zwischen
Rock und Volant gesetzte Durchbruch¬
verzierungen in verschiedener Breite , die
das Seidensutter durchschimmern lassen .

Neu ist ferner eine Nockform mit
einem runden Passentheil , der sich vorne
und rückwärts zu einer Patte verlängert
und zwischen diesen Patten je drei über¬

einander gesetzte runde Volants hat . Die Patte sowohl , als auch
die Volants sind an den Kanten entweder mit breiten Stoffleisten
besetzt oder abgcsteppt . Ein Rock aus leichtem Stoff , aus Foulard
oder Pongis hat einen seitlich leicht drapirten Doppeltheil , dessen
Rand zu Zacken geformt oder mit einem an der oberen Kante
unregelmäßig ausgebogten Streifen besetzt ist .

Heft 21

Die Prinzeßröckc halten sich bei schlanken Damen noch
immer in Gunst ; ihre neueste Machart besteht in geputztem
Mieder - und glattem Untertheil . So hat ein Modellkleid aus
grauem Popeline einen vorne in der Mitte geschnürten Mieder -
rock , der bis zum Taillcnschluß mit parallelen Reihen weißer
Steppnähte verziert ist und dessen obere Kante mit einem aus
gleichartigem Stoffe aufgesteppten Streifen besetzt ist .

Die Aermel machen Anstrengungen , am oberen Theile
weiter zu werden , ohne sich aber unten zu verengen ; sie haben
noch immer untersetzte Schoppen aus fremdem und von den
Säumchen ausspringende aus eigenem Stoffe . Dadurch , daß
man die Säume am unteren Theil ganz seicht ausnäht und
nach obenhin bedeutend tiefer faßt , erhält der Aermel die ent -

sprechende Form . Neu , aber nicht besonders kleidsam ist ein
Blusenärmel , dessen Obertheil der Länge nach eingenähte breite
Säume durchziehen . Diese Säume springen als faltige Epau -
lctte , als Schoppe am unteren Theil und als ebensolche in der

HM I
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Nr . 2 . Wiener Schneide , Neid aus Platingiauem Zibeline mit neuartigem Nr . 3 . Besuchs - und Strastenklcid aus nickelgrauem Voile oder Popeline ; auch sstr
Revers . (Schnitt zum Jäckchen : vir . 6, Nrlzniltmethode zum Rock: stärkere Dame » und zum Umarbeiteu älterer Kleider geeignet . (Verwendbarer Schnitt

Nr . 7 aus dem Schnittbogen .) zur Bluse ; Nr . 8, verwendbare Schntttmethode zum Rock: Nr . 7 aus dem Schnittbogen .)
Schnitte «ach persönlichem Maß gratis.
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Mitte des Aermels aus . Breit abstehende Stulpen
im Stil Louis XV . werden an Seidenmäntcln
und langschoßigen Jacken verwendet und sollen
für den Herbst stark in Aussicht genommen sein ;
anpassende mit Aufputz in der Nähe des Ellbogens
sind für leichte Kleider sehr beliebt .

Die moderne Beschuhung ist in der Aus¬

führung ziemlich einfach und nur im Material

sehr verschieden . Man trügt viel Reh - und Wild -

lcderschuhe ; Schuhe aus dem weichen , sammt -

artigcn und mattglänzenden Antilopcnleder sind
sehr modern . Als Farben gelten Weiß , Grau ,
Hellbeige und Sandgelb für elegant ; ebenso chic
sind Schuhe aus schottischem oder klein carirtem
Seidenstoff mit schwarzem Lederbesatz . Selbst¬
verständlich bleibt der Knopf - und niedrige
Schnürstiefel immer das Eleganteste für die

Straße . Die „ Molwre " -, „ Richelieu " -, „ Antoi¬
nette " - und „ Schiller " -Schuhe sind die beliebtesten
Formen für Strand - und Wagenpromenaden . Die

Spitzen sind entweder abgeflacht oder leicht ge¬
rundet , die Absätze werden in mäßiger Höhe , aber

nicht mehr englisch platt und breit , getragen . Die

Schleifen , die die ausgeschnittenen Schuhe zieren ,
sind aus schmalen Sammtbändchen , aus Liberty¬
band , aus Weichen Lederstreifchen und golddurch -
webtem schwarzen Seidenstoff hergestellt . Die

„ Moliöre " -Schuhe haben hohe Zungentheile und
breite Schleifen mit großen Goldschnallen . Die

Kappen der Schuhe liebt man nicht mehr klein ,
sondern ziemlich lang und nach obenhin in eine

zungensörmige Spitze auslaufend
Die noch immer langen Kleider verdecken zwar

die Schuhe vollständig , nichtsdestoweniger setzt aber
jede Dame ihren Stolz auf tadellose Beschuhung .

Abb . Nr . 1 und 31 . Besuchs - und Straßenkleid aus Tuch . Den
Aufputz des sonst einfachen , leicht herzustellenden Kleides geben etwa
1 em breite schwarze Seidensammtbändchen , die in gleichmäßigen Ent¬
fernungen mit weißer , starker Cordonnetseide überstochen werden , so
wie dies Abb . Nr . 7 angibt . Mit diesen in den Stoff auszuführenden
Stichen werden die Sammtbändchen auch niedergehalten . Man bestimmt
vorher ihre Richtung mit Heftreihen ; die Vorderansicht Abb . Nr . 31
gibt an , in welcher Art die Bändchen vorne anzubringen sind . Der
Rock wird nach der in der Unterschrift als verwendbar bezeichnten
Schnittmethode geschnitten . Er besteht aus einem oben 18 , unten 34 ein
breiten Vorderblatt und zwei runden , unten etwa 140 om breiten
Theilen , die von oben an schon Dütenfalten werfen , so daß keine
Falten eingelegt werden . Die Blusentaille hat eine anpassende Futter¬
grundform , die vorne mit Haken schließt . Der Oberstoff bleibt an den
Achselnähten unabhängig vom Futter und wird mit Zugabe von
Epaulettentheilen geschnitten , so daß man die Aermel am Achseltheil
nur an das Futter zu befestigen hat . Der Oberstoff wird in
entsprechender Weise nett gemacht und liegt als Achselklappe , einen
runden Kragen formend , auf . Die Sammtbändchen sind in angegebener
Art angebracht . Vorne tritt der Oberstoff übereinander , verbindet sich
mit Knöpfen und verbreitert sich an seinem rechten Theile zu einer
Spange . Ein kleines Plastron aus Stickerei ist an einer Seite an das
Futter genäht , an der anderen überhakt . Die Aermel haben an das
Futter angebrachte Schoppen aus getupftem Foulard oder gesticktem
Seidenstoff und mit Sammtbändchen besetzte offene Trichtertheile .
Material : 4 ' /, —5 m Tuch , etwa 20 m Sammtbändchen .

Abb . Nr . 2 . Wiener Schneiderklcid aus Zibeline . Die Schnitt¬
methode Nr . 7 , die auf dem Schnittbogen dargestellt ist , gibt Form
und naturgroßes Maß der einzelnen Theile an . Das Jäckchen ist mit
Nr . 6 naturgroß dargestellt . Die Revers , die aus den Vordertheilen

Nr . 4. Runder Hut au» hellblauem Schnurbastgeflecht .

umgeschlagen und mit hellgrauem oder weißem Tuch oder Seidenstoff
montirt sind , haben keinen Umlegekragen als Vervollständigung . Der

übrige Theil des Halsausschnittes ist nur mit einem dünnen Passepoile -

schnürchen eingefaßt oder mit einem schrägfadigen Leistchen besetzt und

abgesteppt . Tie Verbindungsnähte der Jäckchentheile und Rockbahnen
haben Vorstöße aus dem Reversstoffe . Man kann , um diese Besätze
gleichmäßiger zu gestalten , die Theile untereinander setzen, d . h . nicht
verstürzt zusammeufügen , sondern mit einer sichtbaren Steppnaht ver¬
binden . Der Rock ist mit Richmond oder Lasset gefüttert und am

Jnnenrand mit einigen Reihen von Sammtbändchen besetzt. Unter
dem Jäckchen trägt man irgend eine Hemdbluse oder Blusentaille aus

Waschseide od r Lasset . Das Jäckchen schließt einreihig mit Knöpfen ;
es ist mit Hellem Seidenstoff , etwa dem Reversstosfe , gefüttert und

auch an seinem Rande mit Vorstoß versehen . Die Trichterärmel
lassen die Schoppenärmel der Bluse hervortreten . Material : 4 bis
4 ' /, m Zibeline .

Abb . Nr . 3 und 32 . Voile - oder Popelinekleid ; auch für stärkere
Damen . Beim Zuschneiden des Rockes kann man sich der Schnitt¬
methode Nr . 7 bedienen . Die Passe ist auf dem Schnitte vorzuzeichnen ,
und nach diesen Contouren , die man an Passe und Ergänzungs -

rocktheil genau bezeichnet , wird sowohl der Stoff der Passe als der des

Rocktheiles geschnitten . Man biegt dann nach den Contouren den Rock-

theil ein , steppt ihn , wie die Abbildung angibt , parallel mit den Kanten
ab und fügt Paffe und Rocktheil dann nach beiden Contouren zusammen .
Der Rock wird mit Richmond oder Tastet gefüttert und an seinem
Jnnenrande mit einigen Reihen von Bändern besetzt. Die Blusentaille
hat anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt .
Den Verschluß deckt ein Plastron aus weißem , über Goldtüll gespannten
Seidenmusseline , das au einer Seite angenäht , an der anderen angehakt
ist . Die Bordertheile der Bluse sind , wie die Abbildung angibt , am

Kr. h . Runder Hcrbsthirt au» Filz mit Tüüspttzen-
Ichleise.

Sir . 6 . Runder Herdsthul aus Filz mit Phantasie.
seScrngestell . Sir. 7 . AussührungSdetail zum Bändchenvesah de» Kleides Md . ü!r . l .
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Nr . 8. Damen -Geldtäschchen aus
Wildleder mit Knopfverschluß .

oberen Theil so verschmälert , daß
sie einige Centimeter breit das
Plastron sichtbar werden lassen , und
am unteren Theil zn kleinen
Klappen nmgelegt , die mit Schlingen
an Knöpfe niedergchalten werden .
Auch der Stehkragen ist zu kleinen
Klappen umgelegt und mit einem
faltigen Musselinetheil ergänzt . Die
Aermel haben anpassendes Futter ,

angebracht sind , und überhängenden

Nr . S. Halskette in englischer Form .

Nr . 10 —13 . Modern gesoßte Fingerringe und voahalter .

an das die Stulpen
Oberstoff . Material : 4 ' /, — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 4 . Runder Hut aus hellblauem Schnurbast¬
geflecht mit breiter Krämpe und ganz niedriger Kappe . Die
Krampe wird von einem 3om breiten eingesetzten Biais aus
schwarzem Sammt unterbrochen und hat gleichartigen Rand¬
besatz. Als Krämpenaufputz eine Schleife aus Bast , schwarzen
Sammtblenden und Faltenlagen aus blauem Seidenmuffeline ,
die sich über die Krämpe nach innen ziehen und hier in einen Knoten endigen . Maiglöckchentouff als Abschluß der Schleife . Die Krämpe ist innen
mit Faltenlagen aus Seidenmusseline montirt .

Abb . Nr . 5 . Runder Hut aus gerauhtem Filz mit großer , vorne in der Mitte angebrachter Schleife aus Tüllspitzen , deren Knoten durch
eine Schnalle ge¬
steckt ist .

Abb . Nr . 6 .
Runder Hut aus
Filz mit beider¬
seitig aufgebogener
Krämpe und Phan¬
tasiegesteck aus ge¬
fleckten Federn .
Durch den faltig
angebrachten getupften Foulard , der unter dem Federngesteck liegt , ist
vorne eine Schnalle geleitet .

Abb . Nr . 8 . Damen - Geldtäschchen aus grauem oder schwarzem
Wildleder mit Knopfverschluß . Der übergreifende Theil des Täschchens
hat ein Knopfloch , das sich an einen farbigen Steinknopf fügt .

Abb . Nr . 9 . Halskette in englischer Form aus Golddoubl «, für
Uhr , Lorgnette , Börse oder Anhänger zu benützen .

Abb . Nr . 10 - 13 . Boahalter und Fingerringe in moderner Form
mit imitirten Brillanten .

Abb . Nr . 14 und 33 . Blusenkleid mit Passenbesatz . Die Blusen
taillc des aus Wollstoff , Foulard oder auch Leinwand anzufertigenden
Kleides hat eine unabhängig vom Oberstoff angefertigte Grundform ,
die vorne mit Haken schließt . Der Oberstoss verbindet sich ebenfalls mit
Haken unter einer aufgesetzten Hohlfalte ; er ist, wie die Abbildung an¬
gibt , vorne und seitlich in kurze Säumchen genäht , die den Stoff aus¬
springen lassen , und fügt sich an eine glatte Passe , die mit gitterartig
gekreuzten , etwa 2 cm breiten Stoffleisten gedeckt wird . Innerhalb dieser
Leistchen sind Spinnennetze aus Gold » oder dickem Seidenfaden aus -
gesührt . Eine in entsprechender Form geschnittene Blende ist als Ab¬
schluß des Passenbesatzes angebracht . Der Rock wird nach der mit Nr . 7
auf dem Schnittbogen dargestellten Schnittmcthode geschnitten , die Form
und naturgroßes Maß seiner einzelnen Bahnen angibt . Ein Gürtel
aus dem Stoffe des Kleides , der am unteren Rand vorne zugespitzt
ist, ist durch eine Stahlschnalle gezogen . Die Aermel haben anpassendes
Futter , an das die in Quersäumchen abgenähten Stulpen befestigt sind .
Die trichterförmig geschnittenen Oberstoffärmel werden unabhängig vom
Futter zusammengenäht .

Abb . Nr . 15 . Damenschreibmappc aus bronzefarbigem Leder mit

Wli
'
.' MjW getriebener Arbeit , aufstrebende Narcissen darstellend .

Abb . Nr . 16 . Weißes Foulard - oder Batistkleid . Der Schnitt zur
Bluse ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargestcllt . Das anpassende

IW W » 6 '
Futter verbindet sich in der vorderen Mitte mit Haken , dann tritt der
mit einer Paffe versehene Oberstoff über und wird seitlich mit Haken
angefügt . Der mit Knöpfen besetzte Theil des Oberstoffes wird in Form
einer breiten Hohlfalte separat aufgesetzt . Die Knöpfe sind aufgenäht
und markiren nur den Verschluß . Leisten aus Stickerei sind in an¬
gegebener Art aufgenähl ; sie durchziehen auch die in Schoppenform
überhängenden , mit Stulpen versehenen Aermel .
aus einem Vorderblatt und zwei runden Theilen
die von oben an Dütenfalten werfen und durch
znnähende Zwickelchen am oberen
Theil anpassend gemacht werden .
Stickereibesätze deckendie seitlichen Ver¬
bindungsnähte . Gürtel aus weichem ,
faltigem Libertyband . Material :
10 — 12 m Foulard oder Batist .

Abb . Nr . 17 , 34 und 65 .
Lcinwandkleid mit breitem Kragen .
Wie die Vereinfachung Abb . Nr . 65
angibt , können die aufgesteppten ,
aus weißer oder grauer Leinwand
geschnittenen Zacken auch durch
Steppreihen ersetzt werden . Die
Taille kann entweder in Spencerform
oder als Bluse angefertigt werden ;
sie hat doppelte Borderbahnen , deren
untere aus weißer Leinwand mit
Knöpfen schließen und am Halsrand ,
wie angegeben , ausgeschnitten sind .
Ein kleines , mit einem Stehkragen
ausgestattetes Plastron aus gleichem
Stoff wird unter der Bluse getragen

Ul

Der Rock wird
zusammengestellt ,
entsprechend ein -

Nr . 14 . Besuchskleid aus Foulard , Popeline oder Damentuch mit Passentaille . (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . 33 ; verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 7, verwendbarer
Schnitt zur Blusentaillc : Nr . 8 auf dem Schnittbogen .) Die Machart eignet Nch auch
rum Nrnarbeiten älterer « leider . Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 1b . Damenschreibmappe aus bronze -

sarbigeui getriebenen Leder .
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und kann durch
ein anderes ersetzt
werden . Der breite
Kragen kann allen¬
falls , um leicht ab¬
genommen werden
zu können , zum
Abknöpfen ein -
gerichtet sein . Die
Aermel sind am
unteren Theil in

Säumchen genäht ; auch der Rock ist seitlich
beim Anschluß an die runden Bahnen in ab¬
gestufte Säume genäht , die die Hüftenzwickelchen
ersetzen . Material : 6 — 7 n > Leinwand .

Abb . Nr . 18 . Halsschärpe aus Bretontüll
mit dreiangcsetten , gereihten , mitZierstrcifchen
besetzten Volants , zu Jäckchen und für junge
Frauen zu verwenden .

Abb . Nr . 19 und 20 . Zwei Jabotkragen
aus Seidenmnsselin mit gefalteten , mit
schmalen gereihten Rüchen besetzten Steh¬
kragen und Schleifen aus fein gausrirtem , ganz
weißem und mit Bändchen gerändertem Seiden¬
musselin , zu Seidenblusen und offenen Jäckchen
zu tragen .

Abb . Nr . 21 —25 . Hcmdbluscn und
Blnsciltaillcii aus Lasset , Waschseide , Foulard ,
Batist rc . Die Blusen Abb . Nr . 2l , 22 und 2ö
sind auch für stärkere Damen geeignet und
können allenfalls auch ohne Futtergrundform
angefertigt werden . Abb . Nr . 21 ist an den
Vorder - und allenfalls auch Nückenbahncn in
breite Falten genäht , an deren Kanten zu
Ringelchen gelegte Wasch - oder Seidenbördchen
befestigt sind . Der Stoff der Aermel ist in
Säume genäht , die ebenfalls mit Ringelchcn
kantirt sind , wie die Stulpen und der Steh¬
kragen . — Abb . Nr . 22 ist an den Aermeln
und den Vorderbahnen in kurze Säumchen
abgcnäht , die den Stoff ausspringen lassen .
Die Rückenbahnen sind nur in der Mitte in
einige Säume genäht . Eine Leiste deckt den
Verschluß . Der Stehkragen ist zu Zacken um -

gctcgt . — Abb . Nr . 23 ist mit einem bis zur
Achselnaht übertretenden , in Parallelreihen
abgesteppten Sattel versehen ; die Oberstofftheile
fügen sich diesem in breiten Saumfalten an ,
der rechte Theil tritt über und verbindet sich
mit zwei Knöpfen mit dem anderen . Die
Stulpen der Aermel sind abgesteppt . . — Abb .
Nr . 24 stellt eine aus Tasfet herzustellende
Blusentaille dar , die ein der Futtergrundform
aufgesetztes Plastron ans Stickerei hat . Ter dem
spitzen Ausschnitt angefügte Kragen aus
weißem dünnen Batist ist in Quersäume genäht ,
mit Stickerei besetzt und mit Spangen aus
Lasset versehen , die an den Rändern abgesteppt
und leicht an den Kragen befestigt sind . Die
Schoppenärmel sind am oberen und unteren
Theil in Säume genäht und schließen mit Stulpen ab . — Abb . Nr . 25 hat passenartig in Hohlfaltensäume genähten Oberstoff und schließt mit

einer untersetzten Leiste . Der Kante des rechten Vordcrtheiles ist eine Zackcnspitze angesetzt . Die Aermelstulpen und der Stehkragen sind mit

Spitzen gedeckt; die Aermel sind am unteren Theile in Hohlfaltensäume abgesteppt .
Abb . Nr . 26 —28 . Bluscngürtel . Abb . Nr . 26 . Gürtel aus Phantasieband mit Schnallengarnitur aus vergoldetem oder oxydntem Metall .

Der Verschluß geschieht vorne , wo die Schnalle klein ist ; rückwärts hat die Schnalle längliche Form und ist ebenda mit einem Acarabäusstein

besetzt — Abb . Nr . 27 . Gürtel aus schwarzem , mit Goldcarreaux durchwehtem Seidenband , das vorne faltig in eine vergoldete Empireschnalle

gefaßt ist . — Abb . Nr . 28 . 10om breiter Gürtel aus schwarzem Seidengummibaud mit aufgesetzten Stahlsternchen und breiter antiker Oxydschnalle .

Abb . Nr . 29
und 35 . Leinwand -
kleid mit Säumchen .
Der Nock wird in
gewöhnlicher Art aus
einemVorderblattund
zwei runden Thcilen
zusammengestellt , die ,
bevor sie mit dem ersten
verbunden werden , in
angegebener Art in
Säumchen abzunähen
sind . Die Säumchen
sind ganz seicht, so
daß man auf die
beiden querüber an¬
gebrachten etwa 1 bis
1 ' /, cm berechnet . Die
der Länge » ach ein¬
genähten ersetzen die
Hüftenzwickelchen und
reichen ringsum , wie
die Säumchen , die die
Bluse zieren . Der Rock
hat eine separate
Grundform , wenn er

Nr. 16. Weißes ( onlard-, leinwand - oder Batist-
kleid ; auch für härtere Lame» . (Schnitt zur
Blusentaille: Nr . 8 . verwendbare Schnittmeihode

zum Rock: Nr . 7 aus dem Schnittbogen.)

Nr . 17 . Dunkelblaues Lcinwaudkleid mit breitem Kragen .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . St ; Vereinfachung : Abb . Nr . Sb ;
verwendbare Schnittmethode zum Rock: Rr . 7, verwendbarer

Schnitt zur Taille : Nr . 8 auf dem Schnittbogen . )
Schnitte nach persönlichen » Matz gratis .

Nr. 18 . HaUschärpeau» « retiulüll für junge
graue ».

Nr . IS . Jabatlragen »u» Seideumuffeliu. Nr . 2« . Iabotkragea an» Seidcumusselia
»ad schwarge» Sammtbäudchea.
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au - anderem Stoff als aus Leinwand angefertigt wird ; verwendet man
Leinen , so bleibt er ohne Futter . Die Bluse wird aus Vordertheilenund einer nahtlosen Rückenbahn zusammengestellt und hat eine an¬
passende Fnttergrundform . Sie schließt mit Knöpfen und Knopflöchern .Die Aermel sind am oberen Theile in Säumchen genäht und haben

unten Trichterform .
Abb . Nr . 30 und 36 . Voilcklcid

mit Miederrock . Den Aufputz des Kleides
geben etwa l ' /z am breite Leisten aus

dem Stoffe des Kleides , die mit
Seidenzierstichen gestickt sind ; sie

umgeben die oberen Kanten
des Miederrockes , sind der

Länge und Breite nach
an diesen angebracht

und kantiren auch
den kleinen

Spencer und
die kurzen

Aermel .
Unter

Me -
derrock
wird eine
mitanpassen - Nr . 21 .
der Grundform
versehene Blusen¬
taille aus plissirtem
oder abgesäumtem Fou -
lard getragen , deren Ver¬
schluß unter der aufgesetzten ,
mit Knöpfen benähten Leiste
ans Band geschieht und die mitLein -
wandstulpen abschließende Schoppen¬
ärmel hat . Das kleine Spencerchen kann Nr. 22 .
separat angelegt werden , so daß man das
Kleid auch ohne das Spencerchen tragen kann .
Sein Schnitt ist naturgroß und , für Normal¬
maß berechnet , auf dem Schnittbogen dargestellt .
Den Miederrock schneidet man nach dem auf dem
Mai - Schnittbogen mit Nr . 8 dargestellten Schnitte . Den
Miedertheil versieht man mit kleinen Fischbeinstäben , so
daß er faltenlos anpaßt . Das Spencerchen verbindet sich
seitlich mit Knöpfen . Der Miederrock ist vorne zackig aus¬
geschnitten . Die Machart eignet sich auch zur Ausführung in Woll¬
stoffen , dann wählt man zum Faltenhemdchen Lasset als Material Nr

Abb . Nr . 41 und 37 . Weißes Batist - oder Foulardkleid . Der
Rock ist mit einer nach der Schnittmethode Nr . 7 zu schneidenden
Grundform aus Batist oder Pongis versehen , deren Rand man einen
IO am breiten plissirten Ansatzvolant beigibt . Der Oberstoffrock wird
ebenfalls aus einem Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammen¬
gestellt , nur sind diese am oberen Theil zu verkürzen , da sie mit einem
in Säumchen abgenähten Passentheil ergänzt werden . Dieser wird aus
einem rundgeschnittenen Stofftheil geformt . Dem Rande des Rockes ist
ein rundgeschnittener Volant angesetzt , dem ein zweiter folgt . Stickerei¬
besatz, wie angegeben , als Begrenzung des Passenthei 'es und theilweise
des Volants . Die Blusentaille hat einen glatten , in Verbindung mit
der glatten Passe geschnittenen Plastrontheil und in Säumchenfalten
genähten Oberstoff , der mit Stickerei abgrenzt . Die Aermel haben unter¬
setzte, mit Säumchenstulpen abschließende Schoppenärmel und mit
Stickerei besetzte Trichtertheile . Material : II — I3o > Batist , 6 —8m
Stickerei .

Abb . Nr . 45 und 40 . Tunlelblaues Leimvandklcid für ältere
Damen . Der Rock hat einen untersetzten Blendentheil aus gleichem
Stoff , der wie sein Rand mit einigen Saumreihen verziert ist oder
aber aus untereinander gesetzten Blenden zusammengestellt ist . Der
untersetzte Theil muß in runder Form , dem Rockrande entsprechend ge¬
schnitten werden ; allenfalls kann er auch durch die Säumchen nur
markirt werden . Der Rock ist am Rückentheil entweder in gegenkantige
Falten eingelegt oder er fällt schon vom Rand ab in Dütenfalten auf .
Das Jäckchen ist, wie die Abbildung angibt , an Vorder - und Rücken¬

bahnen in Strahlensänme abgenäht , deren Form zuerst
vorgeheftet werden muß und deren Ausführung in sorg¬
samer Weise vorgenommen werden soll . Am Rückentheil
vereinigen sich die Säume in der Mitte , vorne formen
sie zwei Strahlensterne . Das Jäckchen wird mit einem
hängenden Plastron aus weißem Seidenmusselin oder .7
Batist , das an eine ärmellose Weste angebracht wird ,
ergänzt . Schoppenärmel mit Stulpen .

Abb . Nr . 46 und 41 . Gestreiftes TafseMcid . Die
'
H . t

Blusentuille des allenfalls auch aus Lawn - tennis - oder
Wollstoff anznfertigenden Kleides tritt unter den Rock
und ist mit einer Fnttergrundform versehen , die
unabhängig vom Oberstoff mit Haken schließt . Dieser besieht ans
einem Rückentheil und weiten Vorderbahnen , die wie jener leicht
Überhängen . Die Passe aus schwarzem Lasset ist in Zacken aus¬
geschnitten und dem Oberstoff nicht ans - sondern untersetzt , so daß
dieser mit Steppnähten niedergchalten wird . Vorne formt sie einen
Kragen , unter dem sich Cravatenthcile befinden . Ter Stehkragen ans
Lasset hat einen in runden Zacken ausgeschnittenen Umlegethcit aus
gestreiftem Stoff . Tie Aermel sind mit breit abstehenden Stulpen ans
Lasset ausgestattet . Der Nock, dessen Schniltmethode mit Nr . 12 auf
dem Schnittbogen dargestcllt ist , hat in Falten eingelegte Rückenbahnen .
Der eine Theil wird zur Spange entsprechend abgeschnitten , so daß er
über den anderen greift . Dem Rande des Nockes ist ein Tafsctibeil

untersetzt , dem sich der Oberstoff in runden Bogenzacken anschließt .
Gürtel aus Lasset .

Abb . Nr . 47 und 38 . Eraublanks Voilemusselinkleid .
Den Durchbrnchverzierungen des Kleides , die aus dünnen

Seidenschnürchen bestehen , sind weiße , in entsprechender
Form geschnittene Libertystreisen untersetzt , die an einer

Kante mit den abgesteppten Stoffstreifen , an der
anderen mit den Schnürchen festgehalten werden .

Ter Nock hat eine Grundform aus Lasset , die
mit einem gestickten Volant besetzt ist . Tie

abgesteppten Streifen , die an den in
Bogenzacken ausgeschnittenen Rockrand

angebracht sind , müssen in ent¬
sprechender Form geschnitten

werden und werden vor dem
Befestigen an den Stoff ab¬

gesteppt . Die oberste Stepp¬
reihe hält sie zugleich

. au den Rock- und un -
tersetzten Liberty -

theil . Die in Zick¬
zackreihen an¬

gebrachten
Schnür¬

chen

wer¬
den an
der oberen
Seite zu ei¬
nem Knötchen
oder Ringelchen
verschlungen . Der Nr . er .
Rock ist , statt in Zwickel¬
chen , in Hüftensäumchen
abgenäht , die ringsum reichen
und vorne kürzer sind als rück¬
wärts . Die Blusentaille aus Seiden¬
musselin deckt ein Spencer mit Durch¬
bruchverzierung und kleinen , mit weißem
Liberty montirten Revers . Der Stehkragen
legt sich zu kleinen Zacken um . Die Schoppen¬
ärmel schließen mit Stulpen ab , die mitDurchbruch -
verzierungen versehen sind und spitze Form haben . Nr . 2»

Nr . Ll —25. Hemdblusenlind Bluscntaillci, Mls Foulard , Taget , Waschseide oder AcPhhr ;
Abb . Nr. 2l , 22 und 25 eignen sich auch sür stärkere Damen . (Verwendbarer Schnitt
zu den Grundformen: von Abb . Nr . 23 ans dem vorigen Hefte ; Schnitt zur Passe
Abb . Nr . 23 ; Nr . s auf dem Schnittbogen.) Schnitte « ach persönliche « Mab gratis .

Nr 26 . Gürtel au? Phantafieband mit « carabäu»- Nr . 27. Gürtel aus schwarzem golddnrchwebteu Band Nr . 28 . Bretter Gummignrtcl mit - kahlsten,ch-n und
steinschnallc . mit Smpireschnalle. antiker Ochdschnalle .
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Nr . 2S. Leinwoudklcid niit Küumchen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . L0 . Boilekleid mit gestickte» Leisten und Miederrock . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 36 ;
Sir . 35 ; verwendbarer Schnitt zur Blusentaillc : Nr . 8, verwendbare Schnitt zum Jäckchen : Sir . 10, zur Blusengrundform: von Abb . Nr . 23 aus de,» vor,gen

Echnittnicthode zum Rock: Nr . 7 aus dem Schnittbogen ) Heste ; verwendbarer Schnitt zum Miederrock : Nr. 8 aus dem Mai -Schnittbogen sls .)
Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Abb . Nr . 48 . Voile - , Pique - oder Leinwandkleid . Die Stickerei ,
die den Oberstosstheilm der Blusentaille unterlegt ist , wird am Rücken¬
teil in Form einer spitzen Passe sichtbar . Die Kanten des entsprechend
auszuschneidenden Oberstoffes sind mit ganz dünnen Passepoiles besetzt
oder in ganz schmalem Abstand von der Kante abgesieppt . Die Zacken
verbinden sich mit länglichen Perlen - oder Korallenknöpfen ; seitlich sind

die Vorderbahnen in Abständen von je etwa 4 — 5 ein in Saumfalten
abgenäht , die auch an den Rückenbahnen in gleicher Art erscheinen .

Auch der obere Theil der unten sich zu Schoppen erweiternden Aermel

ist in Säumchen genäht . Die hohen Stulpen sind an das Futter an¬

gebracht und schließen die unabhängig vom Futter zusammengenähten
Oberstoffärmel ab ; sie sind mit Stickerei besetzt. Der Rock ist glatt und

MW

Nr . ZI - 43 Gegtuausichreu zu dcu Avd . Nr . 1, 3, 14, 17 , 29, 30, 44, 47, 49, 45, 46, 61 ii" d 63.
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Nr 4g . Dunkelblaue» Leinwand- oder Foulard
kleld mit weißen Steßst - ähteu. (Rückansicht
hierzu : « bb . Rr . »» : » chnittmrkhvdr zum
Rock: Rr . IS , verwendbarer Schmtt zur Bluse-

Nr . » ans dem Schnittbogen.)

Nr . Hü. Matrosenkleldchen au»
weißem Pique »der Euglischleder
für kleine Mädchen . (Berwendbarer
Schnitt: Nr . S auf dem Februar

Schnittbogen sls .)

Rr . 48 . Botle-Piqua - »der Leinwaudkleid;
auch für stärkere Damen. (Bei wendbare
Schnittmethode zum Rock : Rr . 7 , verwend
barer Schnitt zur Blnsentaille : Nr . S ans

dem Echnittbogen.)

Nr. IS . Gestreifte» Seidenbatist-, Foulard- oder Tafsetkleid
mit Zackenbesatz au» schwarzem Taff.t; auch sür stärkere
Damen. (Rückansicht hierzu : Abb. Rr . 41 : Schnitlnirktzodr
zum Rock: Nr . IS , verwendbarer Schnitt zur Blusenlaillc :

Rr . S ans dem Schnittbogen.1

Rr . 44 . strandkleld an» weißem Batist »dcr Foulard
mit Etickereibesätzea . (Rückansicht hierzu : Abb . Rr . S7 ;
verwendbarer Schnitt zur Blusentaille : Nr . 8 , vcr
wendbare Echniltmcthode zum Rock: Nr . 7 aus dem

Schnittbogen.)

Nr . 4L . Tunkelgraue» Leinwand
oder Boilekleid für ältere Damen.
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 40 :
Schnitt zum Jäckchen : Nr . 11 aus

dem Schnittbogen.) Schnitts
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je nach Material gefüttert oder
mit einer unabhängigen Grund¬
form ausgestattet . Sein Jnnen -
raud ist mit einem plissirten
Tasfetvolant oder mit Stickerei
besetzt. Material : 6 — 7 m Voile .

Abb . Nr . 49 und 39 .
Dunkelblaues Leinwand - oder
Fonlardkleid . Die Blusentaille
tritt unter den Rock ; ihr Verschluß
geschieht vorne in der Mitte mit
Haken ; am Passentheil hat man
deshalb darauf zu achten , daß
die Steppreihen , um den Ver¬
schluß nicht kenntlich zu machen ,
genau aneinander schließen . Die
Passe ist aufgesetzt und in Ver¬
bindung mit den ebenfalls auf¬
gesetzten Epauletten mit einem
aufgesteppten Leistchen aus dem
Kleidstoffe abzuschließen . Wie
die Abbildung angibt , sind auch
die Epauletten abgesteppt und
die Stulpen , die die unten
schoppigen Aermel abschließen .
Die Knöpfe sind aufgesetzt . Auch
die Rückenbahnen sind mit einer
Passe versehen . Der Rock ist ver¬
kleinert aus dem Schnittbogen
dargestellt . Der Ansatzvolant ist
mit parallelen Steppreihen ver¬
sehen . Aufgesteppte Leisten zieren
den oberen Rocktheil . Ter Rock
ist futterlos und liegt am oberen
Theil der Rückenbahnen fast
faltenlos auf . Die Machart
eignet sich auch zur Ausführung
in Wollstoffen . Allenfalls könnten

die Epauletten entfallen .
Abb . Nr . 50 . Ma -

. trosenklcidchcn ausweißem
Piquö ote : Englischleder
mit in Plissefalten ge¬
ordnetem Röckchen , das
mit einem breiten Ver -
längernngssaum aus¬
gestattet werden kann .
Die Bluse ist sutterlos ;
sie besteht aus Border -
theilen und einer naht¬
losen Nückenbahn und ist
mit einem Gummizng

versehen , so daß man sie über den Kopf ziehen kann . Sie kann aber auch vorne mit einer untersetzten Leiste schließen . Ein Schärpengürtel aus

dunkelblauem oder dunkelrothem Liberty schließt sie ab und knüpft sich rechts zu einer Schleife . Breiter Matrosenkragen aus gleichartigem Material

mit eingeknöpftem Latztheil und Cravate in Farbe des Gürtels . Schoppenärmel mit Stulpen .

Abb . Nr . 51 — 5i . Hausjäckcheil lind Morgenkleider . Die beiden rückwärts mit nur ganz kurzen Schoßtheilen ausgestatteten Jäckchen können

aus Foulard , Tastet , Voile oder Batist , allenfalls auch aus Flanell angefertigt werden . Abb . Nr . 51 ist mit einem Zackenbesatz aus Sammt -

bändchen versehen , der eine Passe formt . Der rechte Vordertheil ist zu den Zacken verbreitert , die sich mit Knopflöchern an entsprechend befestigte

Knöpfe fügen ; der andere Theil ist mit Haken geschlossen . Die Aermel haben dem Futter aufgesetzte Schoppen , die mit kleinen Stulpenleisten

abschließen , und in Zacken geschnittene Oberstofftheile . — Das zweite Jäckchen ist am oberen Theil der Vorderbahnen in Säumchen genäht , die

den Stoff ausspringen lassen . Die Rückcnbahnen sind glatt . Die Aermel haben der Länge nach eingenähte Säume und Stulpen Der Verschluß

geschieht mit einer untersetzten Leiste . Cravate aus Tüllspitzen . — Das Morgenkleid Abb . Nr . 53 hat einen aufgesetzten Faltentheil vorne in der

Mitte , der überhakt wird und den in der Mitte mit einer untersetzten Leiste bewerkstelligten Verschluß deckt . Der untere Rand ist fortlaufend mit

Rr . 51 und 52 . Hausjäckcheil aus Foulard ,
Voile oder Batist . jSchnitk : Nr . 14 aus

dem Schnittbogen.)

Nr . 53 und 5t . Morgenlleider aus Voile, Popeline , Foulard lc. jVerwendbarer Schnitt
zur Grundform : Nr . 11 auf dem April-Schnittbogen jlj , mit entsprechenderErgänzung

der Borderthüle .)
Schnitte «ach persönlichem Matz gratis .

llnnniuin

Nr . 55. HalSschärpe au» Tüll sür junge Frauen . Nr . 50. Jabot aus Taget und Leidcnmussclin. Rr . 57 . Cravate aus Foulard .
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Nr . 59 . Hakentäschchen
ans Wildleder initAlt -

silberbeschtag .

Nr . 58 . Handtäschchen LUS
Wildleder mit Stahtverzternng .

geschliffenen
gestellt und mit einer Kette versehen
— Abb . Nr . 59 . Hakentäschchen aus
grauem , bordeauxrotstem oder drap¬
farbigem Sämischleder mit Metall¬
auflage , Eicheln darstellend .

Abb . Nr . 60 . Handspiegel mit
Lederrahmen , der mit modernen
Motiven bemalt und vergoldet ist .

Abb . Nr . 61 und 42 . Herbstkleid aus Boile mit Atlas -

bändchen . Den Besatz des Kleides , das auch für stärkere Damen
geeignet ist , geben schwarze Atlasbändchen , die am Rock in
verschiedenen Höhen angebracht und oben mit kleinen Knöpfen
niedergehalten werden . Parallel mit den Bändchen sind am
Rock Steppreihen in schwarzer Seide ausgeführt , die die Bändchen
einschließen . Dem Jmienrande des Rockes sind entweder Bänder
eingenäht oder Plisssvolants aus Tasfet beigegeben . Die Nücken -

bahnen des Rockes sind nicht in gelegte Falten geordnet , sondern
so geschnitten , daß sie schon von oben an Dütenfalten werfen .
Die Spencertaille hat doppelte Vorderbahnen . Die unteren
verbinden sich mit Haken und sind in schräger Richtung mit
Atlasbändchen besetzt, bei deren Befestigung man darauf zu
achten hat , daß die Bändchen beider Vorderbahnen in der Mite

genau aufeinander passen . Die Futtertaille bleibt unabhängig
vom Spencer und wird nur von der Kehrseite an den Seiten¬
nähten leicht an ihn befestigt . Die Vordertheile des Spencers
sind zu Klappen umgelegt , die mit Seidenstoff montirt werden
und deren Begrenzung von Steppreihen eingeschlossene Atlas¬
bändchen und dazwischen gesetzte Knöpschen geben . Der untere
Rand ist nur rückwärts und bis zur Hälfte der Vorderbahnen
mit Bändchen besetzt, die in den Ecken mit Knöpfen versehen
sind . Von da an werden die Vorderbahnen so geschnitten , daß
sie wie separat untersetzt erscheinen . Die Aermel sind in
angegebener Art mit Bändchen benäht und mit untersetzten
Trichterstulpen ausgestattet . Der Stehkragen ist mit Bändchen
benäht und mit einem schmalen Umlegetheil versehen . Material :
6 — 7 m Voile , etwa 30 ui Bändchen .

Abb . Nr . 62 . Foulardkleid mit Säumchenbluse . Der Rock
ist am vorderen Theil in abgestufte Säumchen genäht und so
geschnitten , daß er an den Rückenbahnen von oben an schon
Dütenfalten wirft ; es werden also keine Falten eingelegt . Die
Säumchen sind sehr seicht und verkürzen sich seitlich bis auf
etwa 6 em . Den Rand des Rockes umgeben zwei Reihen parallel
angebrachter schmaler Stickerei - Applicationsbördchen , die nach
rückwärts zu steigend angebracht sind . Die Blusentaille ist
ringsum in Saumfalten genäht ; sie besteht aus einer Rück n -

bahn und den Vordertheilen und ruht aus anpassendem Futter ,
das vorne in der Mitte mit Haken schließt und mit einem
Stickereiplastron versehen ist , das an einer Seile angenäht wird ,
um sich links mit Haken anzufügen . Der Stehkragen aus Stickerei

überhakt sich bis zur rückwärtigen Mitte . Die Blusentaille ist
ausgeschnitten ; der Matrosenkragen
aus Batist oder glattem Seidenstoff
ist verstürzt angesügt und an der
Kante mit Stickerei besetzt. Die Bluse
schließt seitlich mit länglichen Mode¬
knöpfen , die sich entweder an Knopf¬
löcher oder an Seidenschlingen fügen .
Die Aermel sind am unteren Theil
etwa vom Ellbogen ab in Säumchen
genäht , die ganz seicht ausgenäht
werden und am unteren Theil des
Aermels breiter sind ; man muß
demnach beim Zuschneiden die Theile
nach unten zu entsprechend ver¬
breitern . Stulpen aus Stickerei , die
ein wenig abstehen , sind dem unteren
Aermelrand verstürzt angefügt . Der
Gürtel aus Stickerei wird mit einem
Bande unterlegt und vorne spitz ein¬
genäht ; er schließt seitlich mit Haken
und kann rückwärts in der Mitte
mit irgendeiner Schnalle ausgestattet
sein . Material : 10 — 12 m Foulard .

dem des Kleides mit gereihten , je etwa 15 cm breiten Volants versehen . Das Plastron aus

Tüllspitzen ruht auf dem Stoffe des Kleides oder auf weißer Seide und ist an beiden Seiten
ilnter dem Kragen angeknöpft , um durch ein anderes vertreten werden zu können . Breiter Kragen ,
an einer Seite befestigt , an der anderen angehakt , mit Spitzenbesatz . — Das zweite Kleid hat
den rechten Vordertheil übertretend und Spitzenbesatz an der Kante . Der verstürzt befestigte
Kragen ist in Säumchen abgenäht und fortlaufend mit dem Rande des Bordertheiles mit

Spitzen besetzt. Die Aermel verbreitern sich am unteren Theil zu Schoppen und sind mit schmalen
Stulpen besetzt. Das Plastron kann eingeknöpft sein .

Abb . Nr . 55 . Halsschärpc aus Bretontüll mit breiten Säumen an den Enden und

eingesetzten , fein gaufrirten Volants . Die Schärpe wird einmal um den Halskragen gelegt und

vorne zu einer Schleife oder nur zu einem Knoten geschlungen . Sie kann zu Hemdblusen und

offenen Jäckchen getragen werden und eignet sich besonders für junge Frauen .
Abb . Nr . 56 . Jabotkragcn aus weißem Tastet mit breitem , mit einem Umlegekragen

besetztem Plastrontheil , durch dessen ausgenähte Löcher Gazeschärpen gezogen sind , die zu einer

Schleife geknüpft werden . Die Enden der Schärpen sind mit gaufrirten Volants besetzt, deren
Kanten Rüchen haben .

Abb . Nr . 57 . Cravate aus Foulard , zu Hemdblusen zu tragen .
Abb . Nr . 5« und 59 . Zwei Täschchen . Abb . Nr . 58 . Handtäschchen ans Wildleder mit

Stahlbügel und in Zickzackreihen angebrachten Stahlauslagen . Der Bügel ist aus einzelnen
Sternchen zusammen -

Nr . K9. Handspiegel >» it
mattem Lederrahuien .

Nr . Kl . Herbstlteid ans Voile mit Atla »bä »dch:n ; auch s.ir stärkere Damen . lRückansicht hierzu :
Abb . Nr . 42 ; verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 7 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer

Schnitt zum Spencer : von Abb . Nr . LK ans dem vorigen Hefte .)
Schnitt «ach persönliche« Matz gratis »
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Abb , Nr . 63 und 43 .
Hrrbstkleid aus Woll¬
stoff mit Bördchen -
besatz. Die Machart
eignet sich der wag¬
rechten Anordnung
des Bördchenbesatzes
wegen nur für schlanke
Gestalten . Die Börd -
chen müssen in sorg¬
samster Weise nach
genau vorgezogenen
Heftfaden angebracht
werden , da die kleinste
Unregelmäßigkeit die
Machart verderben
würde . Wie die Rück¬
ansicht Abb . Nr . 43
angibt , gehen die
Bördchen am Hals¬
rand an Vorder - und
Rückentheilen parallel
mit dem Kragenansatz ;
von den Armlöchern
an werden sie so an¬
gebracht , daß sie sich
an der Seitennaht
spitz treffen . Man
steppt sie nach vorher¬
gegangenem Anheftcn
an beiden Kanten fest
und schließt sie vorne
mit je einem Knöpf -
cheu ab . Die Spencer¬
taille ist bis auf Arm¬
löcher und Halsrand
unabhängig von den
Fut ' erlheilcn ; die Ver¬
bindungsnähte des
Futters und Ober ,
stoffes müssen also
separat genäht werden .
Der Verschluß des
Futters geschieht in
der Milte mit Haken ,
dann wird das Bluseu -
plastron aus getupftem
Foulard überhakt und
dann erst schließen
die Spencervorder -
theile mit einigen
Haken , die aber sehr
genau aneinander
passen müssen , damit
derVerschluß unkennt¬
lich sei . Der Steh¬
kragen und die langen
Aermelstulpen sind
ebenfalls mit Börd¬
chen benäht wie der
obere Theil derAennel
und dcs Rockes . Das
Bluscnplastron wird
aus einer geraden ,
oben glatt befestigten
und nur am unteren
Rand gereihten Stoff¬
bahn gewonnen . Die
Schoppen der Aermel
bringt man an das
anpassende Futter an ,
das mit den Stulpen
besetzt wird . Diese
werden von Schoppen

Nr . kl und «b .
Bcreiusachuuge » zu den Kleiden ,

» vd. Nr . I und 17 .
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Nr . 62 . Foulardkleid mit Sämuchcublusc . (Vcrwend - Nr . KZ. Heristklcld aus Wollstoff mit Bördcheubcsai ). lRückanffcht hierzu : Abb.
barer Schnitt zur Bluse : Nr . 8, Vera cndbare Schnitt - Nr . LS; verwendbarer Schnitt zur Blusengrundsorm : Nr . 8, verwendbare
Methode zum Rock: Nr . 7 aus dem Schnittbogen .) Eckmittmeihode zum Rock: Nr . 7 auf dem Schnittbogen .)

Schnitte « ach persSnlichcm Matz gratis .

aus Foulard unterbrochen , denen sich alstehcnde Stulpen anschließen . Der Nock wird aus einem Vordcrblait und

zwei runden Bahnen zusammengestellt und mit Lasset oder Richmond gefüttert . Material : 5 — 6 m Wollstoff .

Allerlei Toilrkkegrheiiimisse.
Haar und Frisur . Beim Aufstecken der Frisur kommen Figur und Kopfform stark in Betracht ; manche

Dame kann es sich nicht erklären , warum ihr die eine oder andere Frisur , die sie bei jemand Anderem entzückt , nicht
kleidet ; einfach deshalb , weil sich die Art des Haaranwuchses oft und auch die Form von Gesicht und Schädel nicht
dafür geeignet erweisen . Eine Dame mit runder Gesichtsform sollte zum Beispiel stets suchen , ihre Haars derart zu
frisircn , daß das Gesicht scheinbar dadurch verlängert wird ; gescheitelte , wenn auch gewellte oder an den Seilen

abstehende Frisuren werden sie nicht kleiden , weil das Gesicht dadurch breiter erscheint , während gerade deswegen
solche Haarsrisuren für lange Gesichter vortheilhaft sind . Damen mit stark hervortretendem Hinterkopf sollen beim

Ausstecken der Haare besondere Vorsicht gebrauchen , die Frisur soll entweder höher oder tiefer und zum Ausgleich
der anormalen Kopflinie angebracht sein ; im umgekehrten Falle , wenn der Hinterkopf nicht stark entwickelt ist, braucht
keine Vorsicht angewendet zu werden , im Gegentheil , da kann das Haar nach Belieben abstehend festgesteckt werden .
Bei Anprobe eines Hutes soll stets Rücksicht auf die Frisur genommen werden ; man soll sich niemals daraus ver¬
lassen , daß man sich nach der Hutform frisiren kann , sondern stets den Hut der Haarfrisur anpassen . R . ld .

Dir Beschreibung de» Umschläge» sowie die Fortsetzung der Mode « befinde« stch auf Seite 880 ,



Nr . 66. Spitze in I'olut -Iaco-Arbeit. Verwendbar zur Verzierung von Kleidern, Hüten re. (Naturgröße Zeichnung auf den, Schnittbogen.)

Handarbeit .
Abb . Nr . 86 . Spitze in ? oiui -Iac «-Arbeit . Die einfache , leicht ausführbare Vorlage ist aus ' /« ein breiten weißen , mit Goldfaden durchzogenen

Bändchen , die an den Kanten mit Zugschnüren versehen sind , und weißer Cordonnetseide hergestellt . Die Naturgröße Zeichnung wird auf hell -

blauen Shilling übertragen , dann benäht man die Formen mit den Bändchen , bei

denen man je nach Bedarf einmal die eine , dann die andere Seite einzieht , wodurch

sich das Bändchen den Rundungen anschließt . Hierauf arbeitet man die Füllungen
und Verbindungsstäbe mit Cordonnetseide . Die äußere Bogenkante kann , wie an

unserer Abbildung ersichtlich , glatt bleiben oder man kann ein feines Pieotbändchen
daran setzen.

Abb . Nr . 67 . Lawll - tcniiis -Hut mit leichter Stickerei . Jeden Theil des weißen

Leinwandhutes schmückt eine einfache Stickerei , die man mit mittel -altblauer Cordonnet¬
seide im Platt -
und Stielstich
arbeitet . Die

naturgroße
Zeichnung (aus
dem Schnitt¬
bogen ) wird
auf den Hut

übertragen ,
dann führt

man die
Stickerei aus .
Die Stichtage
der einzelnen
Formen ersieht

mau aus der Naturgrößen Zeichnung . Selbstverständlich kann man die Stickerei auch

mit rother oder grüner Seide ausführen .
Abb . Nr . 68 . Lawn - tciinis - Hut mit gemaltem Band . Ein 5 ' / , cm breites creme¬

farbiges , bemaltes Seidenband ziert den Hellen Strohhut . Die Naturgröße Zeichnung

überträgt man auf das Seidenband und führt dann die Malerei mit Gouachesarben
aus . An unserer Vorlage waren die Rackets , alle Flächen , Contouren und Linien

indischroth und die Racketgitter und kleinen Kugeln hell -kobaltblau hergestellt . Zur

Ausführung der Malerei wird das Band mit Reißnägeln auf einem Reißbrett so

befestigt , daß es glatt aufliegt und keine Falten wirft .
Abb . Nr . 69 und 70 . Frottirhandschuh und Riickcnfrottirer in Strickarbeit . Zur

Herstellung der beiden Gegenstände benöthigt man weiße */z cm breite Baumwoll -

bördchen (sogenannte Zugbördchenj Und zwei starke passende Stahl - oder Holzstrick¬
nadeln . Der Frottirhandschuh wird auf einem Anschlag von 20 Maschen in hin - und

zurückgehenden rechten Mascheutonren ausgeführt . Nach jeder Tour wird die Arbeit

gewendet . Hat man 39 Touren ausgeführt , so nimmt man am Anfang oder Ende

Nr. 67 . üawii-tcmiiS -Hut
mit leichter Stickerei .

Nr . 68. Lawn-tinniS-Hut mit gemaltem Band . (Natur¬
größe Zeichnungen ans dem Schnittbogen.)

jeder folgenden Tour eine
lO Maschen auf der Nadel
eine Hälfte des Handschuhs
zweiten Hälfte nimmt man
Anfang oder Ende stets
20 Maschen auf der Nadel
ohne aufzunehmen und
beiden Theile werden
Windlingsstichen ver¬
vollständigt den Gegen¬
ein natnrgroßes Detail

Masche ab , bis nur mehr
sind . Nach dieser Tour ist
fertig . Zur Ausführung der
bei jeder folgenden Tour am
1 Masche auf . bis man
hat , strickt hierauf 39 Touren
schürzt die Maschen ab . Die
zusammengelegt und mit
bunden . Eine Schlinge ver¬
stand . — Abb Nr . 88 zeigt
der Arbeit . Der Rückenfrottirer

Nr . 6S und 70 . sfrotkirhandfchuh und Rückensrottirer in
Strickarbeit. iNaturgroßci Detail : Abb . Nr . 88 .)

Nr. 7 t . Vorhang mit Kreuzftichstickcrei und Fransenabschluh. (Natur¬
größen Stück der Stickerei : Abb . Nr. 7S. Typenmuster jammt starben

angabe auf dem Schnittbogen.)
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Nr . 72. 8 . M. Vrr-
zierles Monogramm

sür Weißstickcrci .

ib, »-«.̂ .>

!Z

L« UM .» «

Nr . 75. Docnmentenmappe mit Flachstichstickcrei . (Noturgroßes
Stück der Stickerei: Abb . Nr . 86 . Naturgröße Zeichnung gratis

gegen Ersatz der Spesen von zu Heller oder So Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von

60 Heller oder so Pf .

wird in der gleichen Art hergestellt . Zu seiner Ausführung schlägtman 8 Maschen an , nimmt bis auf 22 Maschen auf , arbeitet daun
ein 34 om langes Stück ohne aufzuuehmeu und nimmt dann wieder
bis auf 8 Maschen ab . Die seitlichen Kauten werden mit einem2 om breiten weißen Bändchen eingefaßt . Hierauf setzt man , wie
an der Abbildung ersichtlich , eine 35 vm lange Bandschlinge an
diese Kanten .

Abb . Nr . 71 . Vorhang mit Krenzstichstickerei und Fransen¬
abschluß . Der reichverzierte , sammt der 18 ein langen Franse , 315 ein
lange und 137 ein breite Vorhang ist der Länge nach aus drei 89 ein
breiten cremefarbigen Congreßstreifen und 8 ein breiten geklöppelten
Einsätzen zusammengesetzt . Zur Herstellung der Stickerei benöthigtman für den Kreuzstich dunkelblaue und bronzegelbe Stopfbaumwolle
(Ovlon L rexrisei ) und für die Franse cremefarbiges Garn (Ooräcmnct
L In olovlie ) . Der Congreßstoff ist in der Mitte seiner Breite mit
einem einfachen Durchbruch versehen , an den sich oben und unten kleine
gestickte Borden anschließen . Die Kanten des ersten Streifens sowiedie obere Kante des zweiten Streifens zieren schmale Bäumchen . Breite und schmaleauf - und abstrebende Bäumchen zieren die übrigen Streifen . Die Arbeit wird nachden Typenmustern sammt Farbeuangabe auf dem Schnittbogen ausgeführt . Die An¬

ordnung der einzelnen Muster ersieht man aus der Abb . Nr . 71 . Eine Type des Mustersumfaßt zwei Stofffaden in Höhe und Breite , wie man aus dem Naturgrößen StückAbb . Nr . 73 ersieht . Diese Abbildung zeigt auch die Art des verwendeten Materials . Sindalle Theile fertig , so werden sie mittelst Windliugstichen mit den Klöppelspitzen verbunden .Die untere Breitseite ziert eine reiche, aus Doppellauten hergestellte Franse , deren Quasten
mit dunkelblauen Faden
abgebunden sind . An die
vordere Längenseite des
Vorhanges näht man ein
2 cm breites geklöppeltes
Spitzchen . Zur Er¬
leichterung der Arbeit
trägt wesentlich bei , daß
der Gegenstand aus
einzelnen Theilen , die
zum Schluß zusammen¬
gesetzt werden , ge¬
arbeitet ist .

Abb . Nr . 72 . 8 . X . Verziertes Monogramm für Weißstickeiei .Abb . Nr . 73 . Naturgroßcs Stück der Stickerei z»
Abb . Nr . 71 .

Abb . Nr . 74 . Naturgroßcs Detail zu Abb . Nr . 82 .
Abb . Nr . 75 . Die Documentenmappe mit Flach -

stichstickerei ist 57 cm hoch und 42 cm breit . Sie ist auf
der Vorderseite mit einer einfachen Stickerei verziert , die
nian mit Mallardfloßseide arbeitet . Es cst dies eine weiche,
leicht gedrehte Seidenart , die sich vorzüglich zum Sticken
eignet . Zur Herstellung der Stickerei benöthigt man ein
60 cm langes und 45 cm breites , hell - heliotropfarbiges
Stück Moire , auf das man die Naturgröße Zeichnung
überträgt und das man dann in einen Rahmen spannt . An
unserem Modell waren die Kugeln mit goldgelber und
duukel -altblauer , die hell erscheinenden Formen mit oliv¬

grüner , die dunkel erscheinenden Formen mit bronzebrauner und die geraden Randlinien mit dunkel - olivgrünerSeide im Plattstich ausgeführt . Abb . Nr . 86 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Die fertige Stickerei wirdaus dem Rahmen genommen und dann montirt . Das Innere der Mappe kann mit großen Couverts versehenwerden , in die man die Documente einschiebt , oder man kann es auch in mehrere Fächer eintheilen , die dem gleichen Zwecke dienen .Abb . Nr . 76 . L . » . Verziertes Monogramm für Wcißstickerei .
Abb . Nr . 77 . Milien mit leichter Stickerei Das originelle , reich

verzierte Milieu mißt 60 cm in der Breite und Lange . Zu seiner Her¬
stellung benöthigt man erdbeerrothe Empireseide , elfenbeinweiße
Batistmedaillons , feine Seidenschnürchen und Zwirn Nr . 120 . Die
Naturgröße Zeichnung wird auf 70 cm langes und ebenso breites
Stück Stoff übertragen . Sodann heftet man der Zeichnung folgend die
Medaillonformen auf und befestigt die Kanten mit Saumstichen aus
feinem Zwirn au den Stoff . Die einzelnen Linien , Stiele sowie die den
Rand zierenden Parallellinien arbeitet man mit den Schnürchen . Ver¬
streute Knötchen , die man aus den gleichen Schnürchen arbeitet , zieren
den mittleren Raum jeder Form . Abb . Nr . 78 zeigt ein auf die Hälfte
verkleinertes Stück des Gegenstandes . Aus dieser Abbildung ersieht
mau die Art der Arbeit sowie das hier in Anwendung kommende ge¬
diegene Material , wodurch sich unser Original auszeichnete .

Abb . Nr . 78 . Detail zn Abb . Nr . 77 .
Abb . Nr . 79 . Natnrgroßcs Stück der Arbeit zu Abb . Nr . 87 .
Abb . Nr . 80 . 6 . L . Verziertes Monogramm für Weißstickerci .
Abb . Nr . 81 . Kissen in Aufnäharbeit und Flachstichstickerei . Das

45 cm lange und
breiteKissenistan
der Vorderseite
mit einem Gold¬
regenzweig ver¬
ziert . Zur Her -
ftellung der Sti¬
ckerei benöthigt
man ein 48 cm
langesundbreitcs
mittel - altblaues
Tuchstück , auf das
man die Natur¬
größe Zeichnung
überträgt . Für
die e aufgenähten
Blätter benöthigt

Nr . 73 . Natnrgeoßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr. 71.

Nr . 76 . I-. N. Verziertes
Monogramm sür Weitz-

stickerei.

SW »

Nr. 74. Naturgroßcs Detail zu Abb . Nr. 82.
Nr . 77 . Milieu mit leichter Stickerei . (Verkleinertes Stück der Stickerei : Abb . Nr . 78 .

Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von SO Heller oder so Ps .i
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Nr . 78 . Detail zu Wb . Nr . 77 . (l/r der natürlichen Größe .)

man schweren
olivgrünen

Atlas , auf dem
man die ein¬
zelnen Blätter
paust . Beim
Auflegen der
Pause hat man
darauf zu
achten , daß bei
allen Formen
derSpiegel des
Atlasses nach
einer Richtung
läuft . Sind alle
Blätter aus¬
geschnitten , so
heftet man sie
auf die corre -
spondirenden

Formen des
Grundstoffes

auf und spannt
diesen in einen
Rahmen . Die
Kanten der
Blätterbesestigt
manmitgleich -
farbigenSaum -
stichen an den
Stoff und zieht
dunkelbraunen

WMZW

Nr . 81 . Kiffen in Ausnöharbeit und Flachstichstickerei. (Naturgroßes Detail : Abb .
Nr . 8S. Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersaß der Spesen von L» Heller

oder so Pf .)
Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Heller

oder 80 Ps .
Original - Entwurf von Wilhelm Kalla , Wir » .daun die Heftstiche aus . Sodann wcrden alle Blätter mit

feinen Seidenschnüren eingefaßt und die Adern aus den gleichen Schnürchen
gebildet . Tie Vlüthen werde » mit citronengelber Seide im Flachstich ausgeführt . Die Kelche arbeitet man mit mittel - olivgrüner und die Stiele

mit dunkelbrauner Seide im Plattstich . Der Flachstich wird mit einfadig , der Plattstich mit zweifadig getheilter Filofloßscide hcrgestellt . Abb . Nr . 83

zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Aus dieser Abbildung ersieht man die Art der Stich¬

tage der einzelnen Formen . Ist die Arbeit fertig , so wird sie aus dem Rahmen genommen und
dann montirt . Bei unserem Modell war die Rückseite aus blauem Tuch hergestellt .

Abb . Nr . 82 . Neiselissen mit Gitterstichstickerei . Die einfache , leicht und rasch ausführbare
Arbeit ist 45 cm lang und 32 cm breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man ein 50 cm langes und

36 cm breites rothes Stück Cubacanevas . auf dem
man die Stickerei nach dem Typenmuster (auf dem
Schnittbogen ) mit weißem Jrisgarn arbeitet . Abb .
Nr . 74 zeigt ein naturgroßes Stück der Arbeit .
Aus dieser Abbildung ersieht man die Art des
Stoffes und Garnes sowie die Ausführung des
Stiches . Das Futter des Kissens bildet rother
Satin . Eine an der unteren Seite des Futters
aufgesetzte Tasche dient zum Einschieben der Zeitung ,
der Karte rc .

Abb . Nr . 83 . Naturgroßes Stück der Stickerei

zu Abb . Nr . 8l .
Abb . Nr . 84 . Spieltcppich mit Aufnäharbeit

und Stielstichstickerei . Der 2 m lange und breite
Teppich ist aus scrufarbigem Leinen hergestellt .
Die Ecken zieren aufgenähie Figuren aus rothem Chiffon , die mit weißem Stielstich umrandet und

eingestickt sind , ' /r cm vom Rand entfernt , ist ein 3 cm breiter rother Chiffonstreifen aufgesteppt . Tie

verstreuten Figuren '

sind mit rothem Stiel -
stichgearbeitet .ZurHer -
stellnug des Teppichs
überträgt man die
Naturgröße Zeichnung
auf ein 206cm langes
und breites Stück
Leinen undführt zuerst
die Stielstichfiguren
mitzweifadig getheilter
Stopfbaumwolle aus .
Sodann überträgt
man die Zeichnung

die äußeren Contouren
auf die Zeichnung des

Nr . 82 . Neiselissen mit Gitterstichstickerei . (Naturgroßes
Detail : Abb . Sir . 74 . Lypcnmuster aus dem Schnittbogen .)

Nr . 7S . Naturgroßes Stück der Arbeit zu Wb . Nr . 87 .

der Eckfiguren ans den Chiffon , schneidet
aus und heftet die so erhaltenen Formen
Grundstoffes auf . Hierauf befestigt man die Kanten aller Formen
mit einer weißen Stielstichlinie an den Stoff und stickt dann die
inneren Linien mit der gleichen Farbe ein . Der weiße Stielstich
wird ebenfalls mit Stopfbaumwolle hergestellt . Selbstverständlich
müssen die einzelnen Formen sehr gut eingehalten werden , da sie
sonst nicht correct aussehen und dadurch die Arbeit sehr unschön
wirken würde . Die Figuren können auch bunt gehalten werden , nur
achte man darauf , daß die Farbenwahl eine gute , abgetönte und
dem Gegenstände , den sie vorstelleu , angepaßte sei.

Abb. Nr . 85. 8 . 1 .
Monogramm sür Weih -
stickerei .

Abb . Nr . 86 . Natur -

großes Stück der Stickerei

zu Abb . Nr . 75 .
Abb . Nr .87 . Der Fächer

in Voiut - Iucc - Arbeit mißt
55 cm in der Spannweite .

Nr . 8° . v . verzierte- Monogramm sür Zus °iu °rH -rstellungb °nötl>igt
Weißstick-rki . man cremefarbige 4 mm breite « r . 83 . Naturgröße - Stück der Stickerei zu Abb. Nr . 81 ,
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Nr. 8t . Spielteppich mit Aufnäharbeit und Stielstichstickerei . Maturgroße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Speien von so Heller oder so Pf .)
Naturgrotze gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Ps.

Seiden - ? oint - Ino« - Bändchen
und feine gleichfarbige Cor -
donnetseide . Die naturgroße
Zeichnung überträgt man
aut hellblauen Shilling oder
Pausleinen und näht dann
die Bändchen , den Linien
folgend auf . Alan muß zuerst
stets die unten liegenden und
dann erst die sich darüber
legenden Formen mit den
Bändchen benähen . Sind alle
Formen anfgenäht , so werden
die Kanten der Bündchen
eingezogcn und die Ver -
bindungsstäbe und Füllungen
gearbeitet . An unserer Vor¬
lage waren die Verbindungen
aus gedrehten ! Faden her¬
gestellt . Man kann aber auch
von einem zum anderen
Bändchen drei Faden spannen
und diese dann mit dicht
aneinander gereihten Stichen
übcrschlingen . Alle Formen
sind mit einem einfachen
Stich gefüllt , wie man aus
Abb . Nr . 79 ersieht . Die
Mitte der Blüthen zieren
geschlungene Kreise , die mit
einer Spinne verziert sind .
Zur Herstellung eines Kreises
wickelt man den Faden zehn -
bis zwölfmal um eine ent¬
sprechend große Holzwalze
und überschlingt dann diese
Unterlage mit dem gleichen
Faden . Hierauf arbeitet man
die Spinne und befestigt den
fertigen Kreis mit unsicht¬
baren Stichen auf die ent¬
sprechende Form . Ist die

Arbeit fertig , so wird sie von der Unterlage abgetrennt und
montirt Unser Fächer war mit einem Perlmuttergestell versehen .

Misrelle .
Die Erschaffung des Weibes . Eines schönen

Tages — so geht eine alte Hindu -Legende —
nachdem Twaschtri ( der Vulcan der Hindu -Mytho -
logie ) die Welt erschaffen und damit den Mann ,
fand er , daß er diesem eine Gefährtin geben müsse .
Aber — o weh ! — er hatte all sein Material für
jenen verbraucht , und auch nicht ein solider oder
passender Grundstoff war ihm verblieben . „ Was
thun ? " spricht Twaschtri , über seine Arbeit mit
sich selbst unzufrieden . Er überlegt lange und

gründlich . Endlich hat er seinen Entschluß gefaßt : er nimmt
die Kreisförmigkeit des Mondes , die wellenförmige Bewegung
der Schlange , die Umflechtungssucht der Schlingpflanzen , das
Zittern des Grases , die schlanke Rebe des Weinstockes , den Sammt
der Blumen , die Leichtigkeit des Blattes , den unschuldsvollen
Blick des Rehkalbes , die Fröhlichkeit der Sonnenstrahlen und die

Nr . 8S . 8 . i .
Monogramm

sür
Weißstickerci .

Nr . 87. Fächer in kolat -Iaco-Arbeit. (Naturgroßes Stück der Stickerei : Abb . Nr . 7g. Natur¬
größe Zeichnung auf dem Schnittbogen.)

Thränen des Nebels , die Veränderlichkeit des Windes , die Furchtsamkeit des
Hasen , die Eitelkeit des Pfauen , die Härte des Diamanten , die süße Schmack¬
haftigkeit des Honigs , die Grausamkeit des Tigers , die Wärme des Feuers ,
den Glanz und Schein frischen Schnees , das Geschnatter der Gans und das
Girren der Turteltaube . Twaschtri vereinte all dieses und formte daraus das
Weib . Als er es alsdann dem Manne übergab , rief dieser erschreckt aus : „ Was
soll ich mit ihm ? Ich vermag nicht mit dem Weibe zu leben !" „ Ebenso wenig
kannst Du ohne ihm leben, " antwortete Twaschtri . 61.

Nr. 86 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 7b.

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 66 und 77 : L . Nowotny , Wien , I
Freisingergasse 6 ; für Abb . Nr . 71 : Elsässer Stickereihaus , Wien ,
I . Slefansplatz 6 ;
für Abb . Nr . 75 :
DieEngros - Firma
Paul Lindhorst ,
Berlin 8VV., Ritter -
straße ckö ; für Abb .
Nr . 82 : Pauline
Kabilka , k. u . k.

Hoflieferantin ,
Wien , I . Elisabeth¬
straße 4 ; für Abb .
Nr . 84 : Eduard
A . Richter L
Sohn Nachfolger ,
Wien , I . Bauern¬
markt 10 .

Nr . 88 . Naturgröße » Detail zu Abb. Nr . 6S und 70 .
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Nr 89 . CiMrrentascheaus
lilafarbige,» Ecrase-leder

mit Silberauflage .

(Fortsetzung von Seite 880 .)
Abb . Nr . 89 . Ci -

garrrntasche aus zart -
lilafarbigem Ecraseleder
mit Druckverschluß und
Beschlag - aus echtem
Silber , Bohnen dar¬
stellend . Das mattfarbige
Silber wirkt auf dem
zarttonigen Grunde sehr
vornehm .

Abb . Nr . 90 - 92 .
Moderne Hcrrcntaschcn -
tiichcr aus feinstem Batist ,
niit 2 >/z vm breitem Durch¬
bruchsaum . Abb . Nr . 90

Nr . 90 —9i . Moderne Herrentaschentücher .

hat marineblauen Grund und weiße Musterung ,
Abb . 91 ist auf weißem Grunde verschiedenfarbig
gemustert . Die Pünktchen des Füllmusters sind
gelb und von rothen Ringen umgeben ; in den
Ecken Schlangenlinien in Grün . Abb . Nr . 92 hat
gelben Grund und grüne Kleeblattmusterung . In
einer Ecke befindet sich ein großes weißes Klee¬
blatt , in dem kleine grüne Kleeblätter sitzen Selbstverständlich erfordern die Taschentücher , wie alle farbige Wäsche , zarte Behandlung beim Waschen .Abb . Abb . 93 . Hcrrcmmzug aus mittelgraucm Kammgarn oder Cheviot mit ziemlich hoch geschlossenem Sacco und modern kurzemanliegenden Beinkleid . Die Taschen sind mit Klappen versehen . Das Sacco ist unten gerundet und soll geschlossen getragen werden .

Abb . Nr . 91 und 95 . Sportkappen . Abb . Nr . 91 , eine Automobilkappe aus
Leder , hat seitlich aufgestülpte Klappen , die bei stürmischem Wetter über die Ohren
geschlagen werden und mit einem Gummiband an der Kappe anliegen . — Die
Kappe Abb . Nr . 95 aus carririem englischen Stoff ist für Radfihrer bestimmt

Abb . Nr . 96 — 98 . Herrencravatcil „ Riviera "
aus in zarten Tönen verschieden gestreiftem
Seidenbatist , als Schleife und Knoten zu tragen .

Abb . Nr . 99 . Strand - und Promenadehut
aus lilafarbigem Bastgeflecht mit Doppelkrümpe ,
zwischen deren beide Theile aneinander gereihte
Rosen befestigt sind . Die Kappe umgibt ein
Sammtband , das seitlich zu einer Schleife gesteckt
ist und als langschleifige Masche herabhängt .

Abb . Nr . 100 . Schutzyut aus gelbem Stroh¬
geflecht mit vorne und rückwärts herabgebogener
Krämpe , die mit getupftem Tüll umwunden
ist . Rückwärts ist eine Sammtbandschleife angebracht , die lang herabhängt .

Nr . 91. AMomobilkappca„ S veder .

Nr . 95 . Radfahrtappe aus carrirtem englische»
Stofs.

Nr . 93 . SaccoanM au? Kammgarn oder Thcviot für die Straße.

UntschlagbU- (Usrderjeite ).
Stranokleid aus Seidenleinwand . Die Blusentaille ist der Länge nach

in schmale Säumchen genäht , zwischen die Entredeux aus Guipurespitzen gesetzt
sind . Das anpassende Futter schließt vorne in der Mitte , der Oberstosi seitlich
übertretend mit Haken . Ein Schulter -
kragen aus Säuinchenreihen und da¬
zwischen gesetzten Spitzeneinsätzen mit
Abschluß aus gereihten Spitzen ist mit
dem Stehkragen zugleich an den Hals¬
rand gesetzt, kann aber auch zum
Abnehmen eingerichtet sein . Tie
Aermel sind aus Säumchenstreifen und
Spitzen zusammengestellt ; der Nock hat
strahlenförmig eingesetzte Spitzeu -
Entredeux , schließt an der Kante
mit einem ebensolchen Streifen ab und
ist mit incrustirten Guipurerosettcn versehen , die die Entredeux unterbrechen .

v . Strandklcid aus Leinwand . Die Zacken , die als Aufputz des Kleides
angebracht sind , werden aus Taflet geschnitten und mit Steppnähten verziert ; sie
sind oben , am Rockvolant und an der unteren Hälfte der Blusentaille angebracht
und geben eine wirksame Verzierung des sonst einfachen Kleides . Die Taille
schließt mit Haken ; sie ist mit Knöpfchen besetzt und hat emen Passenbesay , der
aus weißer Stickerei und schmalen Hohlfälienleisten des Stoffes zusammengestcllt
ist . Der Stehkragen ist an ein kleines Sattelplastron gesetzt ; übereinstimmend
damit werden die Ergänzungsschoppen der Aermel genommen .

UmMasbUd (RSrkMe ).
1 .. Strandklcid aus gestreiftem Taflet .

Der glatte Rock ist aus geschweiften
Bahnen zusammengestellt ; er ist sehr lang
und am innere » Rande mit einem
plissirten , entweder gleichfarbigen oder
weißen Seidenbatistvolant ausgestattet ,
dessen Rand mit einem schwarzen Bänd¬
chen besetzt sein könnte . Tie Rückenbahnen
sind in gegenkantige Falten geordnet . Ter
lange Taillenpaletot hat an gesetzte Schoß -
theile , die an den Seiten glockig ausfallen .
Sie werden rund geschnitten und verstiirzt
an den Rand der Spitztaille gesetzt, die
offene Vordertheile hat . Diese sind mit
einem überhängenden Plastron aus faltig
gelegtem Seidenmusselin ergänzt , das über¬
tretend sich seitlich anhakt . Breiter Schulter¬
kragen aus Stickerei oder Spitzen ; gleich -

Nr . 96 —98. Kouimermuiateu
aus Slidenbatist.

Riviera"
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>1, >1, Zr. Kuslsv Lsnlin 's LursnstsN
Vornekmer ^ ukentkalt kür durZebrauekenäe , Keconvalescente und
kriiolun ^ sbedürktiZe . V/assercuren , kkeilZ^ innastilc , Koklensäurebader ,
Irocken -kdeissluklbekandlunx , InkAlatorium » pneumatiscke Kammer , ökast -
und Lntriekunxscuren . 8peeialärrte . Lenlralkeirun ^ , elekir . Diclit , ^ uk^u§ . Ir M

Lutendnimn
artiges Jabot . Passementcriefiguren an den Vorderbahnen . Die Aermel
sind mit breiten Umlegestulpen ausgestattet und mit Musselin -
schoppen ergänzt .

I! . Strandkleid aus Voilemusselin . Die unter den Rock tretende
Blusentaille schließt zuerst vorne in der Mitte am anpassenden Futter
mit Haken , dann tritt der Stickereivordertheil bis zur Achsel« und
Seitennaht über und dann wird der rechte Miedertheil am oberen
Rand eingehakt und mit dem anderen im Schlüsse verbunden . Tie
Stickerei ist mit Batist oder Seidenmusselin unterlegt und kann theil -
weise ä jonr bleiben . Wie das Bild angibt , sind Sammt - oder Liberty¬
bänder in Wellenform der Breite nach aufgenäht , auch an den weiten
Aermeln , die mit einem Köpfchen gefaßt werden . Den oberen Rand der
Miedertaille begrenzen aufgesetzte Blenden aus gleichem Stoff , die mit
Zierstichen niedergehalten werden . Ter Rock hat gewöhnliche Form ; er

Nr . SS . Strand - »nd Promenadehut aus Bast mit DoppellrLmPe.

ist mit verschieden breiten , rund geschnittenen , mit gleichem Stoff ge¬
fütterten Blenden besetzt, deren obere Kanten mit Zierstichcn in schwarzer
Seide niedergehalten werden .

* « *

Bezugsquellen .
Hüte : Für Abb. Nr . 4 : Mathilde Bosfer , Wien , I . Kohlmartt 5 ; für Abb-

Nr . 5 und 6 : Siegfried Ornstein , Wien , VI . Mariahilserstraße 35 .
Geldtäschchen , Halsketten , Ringe und Boahalter : Für Abb. Nr . 8 —13 :

«Zur Brillantenkönigi n", Wien , I . Kärntnerstraße 51 .

Schreibmappe und Gürtel : Für Abb. Nr . 15, 26—28 : Friedrich Fischer ,
Wien , I . Käriituerstraße 2.

Halsschärpen und Jabots : Für Abb . Nr . 18 —20 und 55 —57 : Ludwig
Herzfeld , k. und k. Hoflieferant , Wien , I . Bauernmarkt 5.

Hand - und Anyängetäschchen , Spiegel und Cigarrentaschen : Für
Abb. Nr . 58 , 59 , 60 und 89 : Friedrich Fischer , Wien , I . Kärntnerftraße 2 .

Stoffe : Für Abb. Nr . 46 und 62 : Kumpel , Frisch L Cie . , Wien , I. Gold¬
schmiedgasse4 .

Herrentafchentücher : Für Abb. Nr . 90 —92 : Goldman L Salatsch , k. und
k. Hoflieferanten , Wien , I . Graben 20 .

Herrenanzng : Für Abb. Nr . 93 : KniLe L Co ., k. und k. Hoflieferanten ,
Wien , I . Graben 13 .

Kappen : Für Abb. Nr . 94 und 95 : I . Heinrich Jta , k. und k. Hoflieferant ,
Wien , 1. Kohlmarkt 7.

Cravaten : Für Abb . Nr . 96 —98 : I . E . Zacharias , k. und k. Hoflieferant ,
Wien , I . Seilergasse 1. _

»lumenpflege .
Bon Dr . M . Kronfkld. (Nachdruckgegen Quellenangabe gestattet .)

Himalaya -Edrlwritz .
Das Blumenjuwel unserer Alpen , die Liebling °blnme unseres

Kaisers , das schimmernde Edelweiß ist auch auf den Hochgebirgen Asiens
zu Hause . Eine Abart unseres Unaplialillill I-sontopoäinm aus dem
indischen Himalaya , die im Ganzen und Einzelnen stärker und kräftiger
ist und kalkhaltige Erde sowie sonnigen Standort liebt , kommt als
hübsche Neuheit für Gärten und Blumenfenster in den Handel .
Stenger L Rotier in Erfurt senden zwei blühbare Exemplare des vor¬
stehend abgebildeten Himalaya -Edelweiß für 1 Mark .

Der Raffeestrauch als Zimmerpflanze .
Die Damen , die Gelegenheit haben , in das Schönbrunner Palmen¬

haus zu kommen , werden im ewigen Frühling dieses Feenreiches den
Zimmtbaum , den
Theestrauch , Reis
und Zuckerrohr
wachsen sehen .
Auch der Kaffee¬
strauch gedeiht dort
ausgezeichnet und
man überzeugt sich ,
daß er mit seinen
großen sattgrüncn
Blättern eine ganz

repräsentable
„Blattpflanze " ist .
ObergärtnerSliwu
bestätigt in „ Ner -
thns " die Eignung
der echten Kaffee¬
pflanze zur Zim -
mercultur . Der
Kaffee gedeiht in
warmen Wohn -
räumen noch besser
als in Gewächs¬
häusern . In der
Blüthezeit ist das
Bäumchen wie mit
Schneebedeckt , was
einen reizvollen Himalaya -Edelweih.

lLpÄNisobsn Koulaids , als Luob dio N6USN arrnureArundibeu I^oiiiLr6s sobr bs - I
liebt . aetuollsu Hooks ibuitt eignen sieb dic86tui1drvsieb .su , ^ sscbmsidiLSu I
Ltotls vorrüxliob und die reifenden eleganten Dessins sind ein rvabrss Dsdiobt . j

Lüidel ». Ätriicpiiile Isim
Leickenstotks ans lwoüelassiseüem Xollmatorial and Karantiesellsin kür

Aales IruAen , alierletrte Xsulieitsn ln sodvvarr , weis « null farbig , ibonlarästotks et«, an l?rivats direct xorto - nnä Zollfrei, illuster franco .

s- ! a-n5,°i,-rob^ .uoi°n griecler 4 Lie. . Zürich " "
Börseoßraße Ar . 14 , 18 u . 18 .

em dl^llmson ^ vodl WL1.7MIss . dck! I-0 , 2UVkMl.-iLLl6.
LAXIHMÜSlEesi . x .o.x .

llav Herausgegeben von Regine Ulmann .
rVa - U » r - ( MiSuh . Mit 40 Tafeln Illustrationen und

Monogrammvorlagen . Quartformat , in eleganter Mappe .
Preis X 3 . 60 - - Ml . 3 . —

vor ; ngsprrts f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " X 3. — ^ Nil . 2 . 5V.
Käufer des Werkes erhalten Schnitte nach Maß unentgeltlich , für

Porto erheben wir X — . 30 — Ml . — . 30 .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlage der

„ Wiener Mode " in Wien , Vl. Gumpendorfrrflrahr 87 .
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Vamen-Soia- u. Silber-Sürtel
Zu hoben in allen feineren Geschäften . Bitte ausdrücklich zu verlangen : Genannt . -
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NinriZe äirecto Oesterreicks « « « « Vil18VOk - werden franco ruZesenclet «

k' ar ^ 1900
» „ Qrsnct p ^ix "

Lcbwaere ZeicleNStoNe
Lrocate , Damaste ,
l 'akkele eie . so v̂ie weisse Zeiaeimotte kür vrauikkiSer

kn i'eieke »' ^ usivakl .
Verkauf cNrecl von ^ er ?Äbr !k an private meter - un6 rodenvreige ru

psbrikspreisen . — Komplets Koben von kl . 8 .— aukrvarts .
SeiNenwaren - ^ sbrik - -

« ebi -üaei - Schiel . Wien
Anblick gewährt . Dabei duften die Blüthen in anmuthiger , an Jasmin
erinnernder Weise . Für das Zimmer wähle man nur junge niedrige
Pflanzen , oder ziehe sie selbst aus Samen . Man nimmt zu diesem
Zwecke die zu je zwei noch in der fleischigen Beerenhülle steckenden
Samen , wie man sie in den Samenhandlungen erhält , oder noch besser,
selbst geerntete . Diese Samen , deren Aufguß das populäre Kaffeegetränk
ergibt , steckt man bald nach der Reife in einen Topf mit lockerer Erde .
Alljährlich versetzt man die jungen Pflanzen in lehmige Rasenerde , man
entspitzt den Hanpttrieb und die Zweige , um sie niedrig und buschig

Nr . ISO . Schntzhut aus Strohgeflecht mit Tüll und Sammtband .

zu erhalten , und gibt den Stöcken einen lichten Standort . Oeftcres Ab -

wischen der Blätter mit einem feuchten Schwamm , das ist alles , was
der Kaffeebanm zum freudigen Wachsthum braucht . Das wird den
Damen genügen , damit sie sich auch als Kaffeepflanzer vom stärkeren
Geschlecht emancipiren . Jedenfalls muß das Vergnügen kein geringes
sein , dem gestrengen Herrn , wenn er eines Tages so recht brummig
nach Hause kommt , einen Kaffee aus der eigenen Plantage serviren zu
können . Wenn er an der Wirthschastlichkeit und Häuslichkeit seiner
lieben Ehefrau gezweiselt hat , an diesem Tage wird er bekehrt werden
und bekehrt sein für immer !

Von: Büchertisch des Boudoirs .
„ Auch für Mädchen ?" Kleine Geschichten von S - Fritz . Dresden ,

Verlag von Karl Reißner . — Der Autor hat sich durch seine „Briefe
eines Junggesellen

"
, die jüngst in der Reclam 'schen Bibliothek in

dritter Auflage erschienen sind , einen guten Namen gemacht . Der

stimmungsvolle Humor , der allen Werken von S . Fritz Eigenart gibt ,
leuchtet auch in den hier gesammelten Geschichten . Das sind nicht

„Humoresken
" in dem traditionellen Sinne des stark mißbrauchten

Wortes , das sind anmuthige , vornehm erzählte Novelletten , die sich
von der Durchschnittswaare schon dadurch vortheilhaft unterscheiden ,
daß die Jagd nach Paradoxen und äußerlich angehefteten Pointen fehlt .
Es ist stets ein Anlauf zu Charakteristik da ; hinter den schimmernden
Einfällen stehen Menschen . S . Fritz könnte man einen ins Wienerische
übersetzten Capus nennen ; an diesen gemahnt seine ganze satirische
Art , mit der er dem Alltag die Caricatur ablistet , und seine behagliche ,
discrete Darstellungsmanier . Jedenfalls muß er einmal zu den Fran¬
zosen in die Schule gegangen sein , heute hat er allerdings „ausgelernt " .
Daß bei ihm auch die Gemnthssaite angenehm mitklingt , gibt all den
Geschichten einen femininen Zug , der , gemischt mit der heiter - ironischen
Weltanschauung , dem Bändchen den Stempel einer gewissen Originalität
aufdrückt . Eines ist sicher : Amüsement findet der Leser in diesen Blättern .

Pariser Brief .
Mit dem Grand Prix gilt die Pariser Saison als geschloffen , und

wer nicht gleich abreist , beschäftigt sich wenigstens ausschließlich mit Reise¬
vorbereitungen . Die Sommertoiletten , Strandcostüme , Hüte und Sonnen¬

schirme geben eine Menge Sorgen , und die Hast dieser Vorbereitungen
ist nicht wenig ermüdend . Alles muß auf dem Lande frisch und neu

sein , um mit der frischen , grünen Natur zu harmonisiren . Frisch und

jung muß aber auch die Trägerin dieser Hellen Wunder aus den großen
Pariser Ateliers erscheinen und ihr Teint muß mit den Blumen , die
ihr Decolletö schmücken , rivalisiren . Die alten Recepte der schönen
Ninon de Lenclos werden wieder hervorgesucht , die I-ait äs Xinon muß
den Teint erfrischen und verjüngen . Ein Wölkchen Von Duvet äs Xiiwn ,
diesem idealen Donärs äs Dir , vervollständigt die Wirkung . Dnit äe
Xinon wie Dnvet äs Ninon sind beide aus der Dnrlnmeris Ninon , 31
Das äu tzaatrs Ze^ ienrbre , zu beziehen . Die weißen aristokratischen
Hände , die während der heißen Saison es wagen , sich unbehandschuht
in Gesellschaft zu zeigen , müssen natürlich auch sehr gepflegt sein , um

sich nur mit Ringen bedeckt zeigen zu können . Düte äss Drslats , vom
Mönch Giorno für die Schönheit der Hände des Papstes Leo X . erfunden ,
gilt heute noch als das beste Mittel zur Verschönerung der Hände .
? Lts äss Drölnts , wie Lavon äss Drslats sind aus der karlumsris

Rxotigus , 35 Das äu ljuutrs Lsxtsmbrs , erhältlich , finden sich aber

auch in Wien in allen guten Parfümerien . Um den schädlichen Einflüssen
von Sonne und Wind vorzubeugen , wird die vorsichtige Pariserin sich
mit den Saoüsts äs loilstts des Dr . Dys versehen und durch ihre
Anwendung trotz Sturm ^ und Wetter einen Hellen frischen Teint

bewahren . Die Lnedsts äs loilstts wie Lnsüsts äs Lsauts und alle
andern ästhetischen Schönheitsmittel des Dr . Dys , von Darsy präparirt ,
findet man auch in Wien , IX . Türkenstraße 10 , im Depot Darsy .

Georgette Fromme .

Notiz .
Unschädliche , dabei vorzügliche Haarfärbemittel und andere kos¬

metische Präparate erzeugt die bekannte Firma Anton I . Czerny ,
Wien , XVIII . Carl Ludwigstraße 6 (Niederlage I . Wallfischgasse 5) ,
welche schon vielfach mit Medaillen , so wieder auch im Vorjahr in
London und Paris mit der großen goldenen Medaille für ihre Erzeugnisse
ausgezeichnet wurde . Das bekannte Haarfärbemittel „ Tannin ge ne "

,
die von allen Damen bevorzugte „ Orientalische Rosenmilch

"
, die

Balsaminenseife , Fritsch 's Sonnenblumenöl -Seife und das Zahnpräparat
„ Osan " sind ganz besonders empfehlenswerth . Prospekte über sämmt -

liche Specialitäten versendet die Firma auf Wunsch gratis und franco .

Kestens empfohlene Firmen :
Agrasses W °d°-AMk °, Handschuhe ,

W . Aurtz ee Söhne , Wien , I . , Hoh . Markt 8. Stets da s Neueste ,

Settmanren . Kochherde -
waarenlicfcrant , I ., Spicgelgasse 12 .

. A . Kmrnt ,
. , ^ . , Gowschmidgasse 7.

Stets daß Neueste , was die Mode bietet ." ^ Specialist , k. u. k. Ho
Maschinist K. Nreynötzl ,

Wien , IX ., Ackergasse 1. Telephon 3889 .

GhemFürberein . Putzerei Linoleum g
^Eppich )

prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Stringruörr , Wien , I ., Lpicgetgasse nur «.

Damen - Handarbeiten ,
angesangen u. fertig . Knöwig Nowotny ,
Wien , I -, Freisingergassc S.

Engl . Damrn -Ar 'LUcken.
Prov .-Austr . CarlSarabo , Vli . , Burgg . LS.

Handarbeit -AMMg . o."
Anges . u . fert . Arbeit , sowie jedes Material .

C . Collmann ' s Nachs.
A . Uoichlr , Wien , I ., Kolowratring S.

M ' n - GabrielleK - hn . L ^ ^
pstegr . Von 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Jasomirgottstrahe S.

Mädchen -Toitetten . UM
Hüte , nach englischen und französ . Modellen .
Man . Ada . Wien , I . , Domgaffe 1.

Mat - , Srandmal - R °W °7 °'
SchöU , Wien , I ., Tegetthosjstr . S.

Kaöriksnrrdrrlagrvon
MIN vVt - A„ g.K<" >bii>«h 's Nachfolger

Wien , Neubau , Breitegaffe 10 und IS .

Parfümerien
Catdrrara K Sankinann , I . ,GrabenSS .

Passementerie ,
Artikel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten .
Johann Wogt , Wien , I . , Spiegelgasse S.

Niederlage Ernst Ke » ?
vrzcuan

- Wien , Mariahilserstr . IS , 16 .
Completc Service jed . Genre in reichst . Ausw .

Schnittzeichnen -2 'Ln-ö-f-
Sommer , 7., Tuchlauben , Kleeblattg . 11. Alt -
renom . Inst . f. Schnittzeichnen u .Kleidermachcn .

Schuhwaaren , WUmN
Hof -Schuhmacher , Wien , I . , Kärntnerstraße 2.
Modeblätter auf Wunsch .

Stickereien , "
uebst ° ll°mMa !-riâ

A . AoUan , Wien , i -, Seilergasse 8.

Stickereien Uich.VrilN "
sW.

Niederlage : Wien , VIII ., Alserstrahe SS.

Speeiatisten
(Eigentümer : Berthold Fasset , Wl '.n , I .,
Kärntnerstraße 12. Triest , Corso 7.

Ueberstedlungen L ? Bez.,
Schottenring 27 . Möbel -Einlagerung .

Zeichnen - N. Är-Alow( L . i .
Annahos (Annagasse s), Damen - u . Hcrrencuri
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Der Nbenteurer
Bon Auguste Klob .

„ Mine Liebe, " sagte die Gräfin -Witwe Steynach -Prigg
und zog den gestrickten Shawl fester um die Schultern , denn

aus dem Walde wehte ein kühler Luftzug herüber , „ Sie sollten

sich etwas mehr in Acht nehmen .
"

„Wieso ? " fragte Frau v . Schmiedcbcrg und war sich zum
hundertsten Male nicht klar , ob sie über die herablassende Ver¬

traulichkeit der Ansprache geschmeichelt oder geärgert sein sollte .
Dann entschied sie sich — auch zum hundertsten Male —

dafür , sie zu iguoriren .

„Frau Gräfin meinen ? " forschte sie und bog den hübschen
kleinen braunen Kopf gegen die linke Schulter wie ein piepsendes

Vögelchen . Frau Gräfin zuckte die Achseln .

„ Sie sind jung , unerfahren , Sie sind hier allein . . .
"

„Mit meinem Kind, " warf Frau v . Schmiedeberg ein , mit

einem geradezu madonnenhaften Augcnaufschlag .
Die Gräfin schob mit einer Handbewegung die Erwähnung

des Kindes beiseite . „ Einem Baby von vier Jahren .
" -

„ Seiner Bonne — "

„ Einer Dienerin ! "

Frau v . Schmiedeberg verstummte .

„ Es ist weder meines Amtes noch auch meine Art , mich
in die Lebensweise Fremder zu mischen — meine Jnclination
sowie meine Stellung gebieten mir gerade an einem Orte ,
Wie dieses kleine Bad , wo man mit so verschiedenen Menschen

zusammenzuleben gezwungen ist , die äußerste Reserve . Sie haben
ja auch bemerkt , daß ich mich auf das Strengste zurückziehe . Wenn

ich Ihnen gegenüber eine Ausnahme gemacht habe , meine Liebe , so

geschah cs , weil Sie mir durch Ihr bescheiden zuvorkommendes
Wesen sympathisch waren und weil ich für meine Putzt eine ihrem
Alter einigermaßen entsprechende Ansprache nicht ungern sah .

"

Frau Elly v . Schmiedeberg lächelte geschmeichelt zu
Comtesse Putzt hinüber , die jedoch keine Notiz davon nahm und

überhaupt in ihrem Benehmen wenig merken ließ , daß ihr selbst
an der Ansprache etwas gelegen sei.

Die Gräfin fuhr fort : „Ich möchte Sie aber aufmerksam
machen , meine Liebe , daß Sie etwas vorsichtiger sein sollten in

Ihrem Verkehr mit diesem — Baron .
"

Hier lächelte die Gräfin etwas spöttisch , wozu ihr Mund

sich ganz besonders eignete .
„ Baron Holmberg ? " fragte Frau Elly sehr überflüssig .

„ Nun ja — Holmberg — wie er sich nennt .
"

„ Sich nennt ? " Eine leise Röthe stieg in Ellys rundes

Gesichtchen . „ Frau Gräfin glauben also auch, daß ,Holmberg '

nur ein angenommener Name . . . ? "

(Nachdruck verboten .)

„ Meine Liebe ! Im ganzen „ Gotha " ist kein Holmberg zu
finden ! Meine Putzi , die nie ohne „ Gotha " reist , hat sich selbst
davon überzeugt ."

Frau Elly neigte sich vor .

„Ich wollte natürlich nicht indiscret sein, " flüsterte sie ,

„ aber man erzählte mir — freilich nur meine Bonne — daß der
Baron eigentlich . . . Prinz Hohenstadt . .

„Was !"

„ Inkognito, " murmelte Frau Elly , schier zermalmt unter
dem funkelnden Blicke der Gräfin .

„ Und Sie glauben das ? Sie glauben , daß ich — ich —

dieses Jncognito nicht durchschaut hätte ? Sie glauben , daß Prinz
Hohenstadt cs überhaupt mir gegenüber nicht gelüftet hätte !
Ltg. eliLrs ! Sie sind doch wirklich zu naiv .

"

Die Ungeheuerlichkeit ihrer Annahme leuchtete jetzt auch
Frau Elly ein . Natürlich hätte ein Prinz Hohenstadt sich

unverzüglich der Gräfin Steynach -Prigg zu erkennen gegeben ,
natürlich hätte er den Verkehr mit ihr und der hochgeborenen
Comtesse Putzi dem mit einer kleinen , frisch geadelten
Fabrikantensfrau vorgezogen .

Wenn aber Baron Holmberg weder Baron Holmbcrg noch

Prinz Hohenstadt war , wer war er dann ?
Sie richtete ihre erschrockenen, fragenden Augen auf ihre

gräfliche Gönnerin .
„ Ein Abenteurer, " sagte diese scharf und entschieden .

Frau Elly wurde blaß . Es fiel ihr ein , daß sie ziemlich
viel Geld und , gegen den Willen ihres immer weisen Gatten ,
auch unvernünftig viel Schmuck mit sich habe .

„ Frau Gräfin glauben wirklich ? "

„ Ich bin überzeugt davon , meine Liebe . Sic werden mir

hoffentlich so viel Scharfsinn zutrauen .
"

„ Ach Gott , Mama, " warf jetzt Comtesse Putzi ein und

hob ihre sehr unaristokraiisch dicke Stumpfnase endlich von den

Spalten des „ Adelsblattes "
, das sie bis jetzt mit ihren kurz¬

sichtig zwinkernden Augen studirt hatte , „ Mama , jedes Kind

niuß doch sehen , daß dieser Mensch nicht weit her ist ! "

„ Er sieht aber doch so elegant aus, " bemerkte Frau Elly
schüchtern , die die Comtesse wenn möglich noch mehr fürchtete
wie die Gräfin - Mama .

Comtesse Putzi lachte laut und höhnisch .

„Haha ! Natürlich , daraufhin reist er ja . Das gehört doch

zum Handwerk ! "

Und die Comtesse zog die röthlichen Hautwülste , die spärlich
mit blonden Härchen besetzt waren und in ihrem Gesichte die
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Stelle von Augenbrauen vertraten , mit überlegener Miene hoch
in die Stirn . Ihre Bemerkung wurmte aber Frau Elly sehr .

Bedauernd erinnerte sie sich, wie reizend „ dieser Mensch "

ihr geschienen hatte , wenn er sie allmorgendlich auf ihrem
Spaziergang begleitete , wenn er Nachmittags den Kaffee an ihrem
Tischchen trank , wenn er Abends in der Dämmerung mit ihr
und Fräulein Baby auf der Landstraße flanirte .

Die Gräfin und deren Tochter , die sich der ganzen kleinen
Badegesellschaft gegenüber einer so strengen Reserve beflissen ,
hatten natürlich an diesen Spaziergängen und Plauderstündchen
nie Theil genommen , und Frau Elly fiel es nun selbst auf , daß
der Baron sich auch nie im Geringsten um die Bekanntschaft der
Damen bemüht hatte , ja daß er ihnen weit eher ausgewichcn
war . Er hatte sich sogar ein paar boshafte Bemerkungen über
sie erlaubt , die ihm Elly , als einem Standesgenossen oder doch
beinahe einem solchen, nicht weiter verübelt , die ihr aber jetzt
nachträglich geradezu empörend erschienen .

Die Damen hatten den Gartenplatz verlassen , um für die
Mittagstafel Toilette zu machen , eine Toilette , die allerdings
nur darin bestand , daß die Gräfin -Witwe die Spitzigkeit ihrer
Schultern , anstatt durch den gestrickten Shawl , durch ein Spitzen -
mantelet milderte , während Comtesse Putzi den schwarzen Leder -
gürtel über der rosa Perkailbluse mit einem Weißen vertauschte ,
und an Stelle des stark strapazirten Canotiers mit dunklem
Band einen etwas weniger strapazirten mit Hellem Band auf
ihren glatt frisirten Kopf setzte .

Frau v . Schmiedeberg , die ihr zierliches Figürchen schon
früher in ein kleines Kunstwerk aus Batist und Spitzen gehüllt
hatte , blieb allein mit ihren Gedanken zurück.

Sehr unangenehme Gedanken !
Sie kam sich furchtbar dumm , furchtbar leichtgläubig und

unerfahren vor , — sie war dupirt worden , blamirt — beinahe
hatte sie sich compromittiren lassen . . .

Denn sie konnte sich
' s nicht leugnen , sie war dem Baron ,

hinter dessen siebenzackiger Krone sie eine fürstliche Krone
hervorgucken zu sehen wähnte , sehr — sehr liebenswürdig
entgegengekommen . Sie hatte ihm nicht nur gestattet , ihr den Hof
zu machen , sie hatte ihn , vielleicht ein ganz klein wenig eine
gewisse Dankbarkeit für diese Auszeichnung merken lassen , und
jetzt — ein Abenteurer !

Ein schrecklicher Mensch , ein Auswurf der Gesellschaft , der
dem Gesetze verfallen war , denn für Frau Elly war ein Aben¬
teurer nichts Anderes als die verfeinerte Ausgabe eines Taschen¬
diebes und Wohnungseinschleichers -

„ So in Gedanken , gnädige Frau ? "

Sie stieß einen kleinen Schrei aus .
Der Baron war an sie herangetreten , ohne daß sie sein

Kommen bemerkt hatte . Jetzt hielt er ihr in unverfrorener Weise
seine Hand hin , jetzt setzte er sich noch unverfrorener , ohne eine
Aufforderung abzuwarten , auf die Bank neben sie .

Aufspringen — davonlaufen ! Wenn fie's nur gekonnt hätte ,
aber sie zitterte an allen Gliedern , sie hatte ja solche Angst vor
ihm ! Nur nicht ihn reizen ! Ein solcher Mensch , der war ja
wohl zu Allem fähig . . .

Sie hörte ihm mechanisch zu, wie er zu ihr sprach, von
dem wundervollen Tag , von Forellen , die er gefangen , und dann
vernahm sie seine Stimme , die ihr seltsam entfernt geklungen
hatte , Plötzlich laut und nah ' : „ Gnädige Frau , Sie scheinen
nicht wohl ? "

Und ebenso plötzlich kam ihr der einschmeichelnde Wohl -
laut dieser Stimme zum Bewußtsein . Sie hob die Augen und
sah ihn an . Wie hübsch er war , wie empörend , abscheulich Hübschi

Und wie sie den bewundernden Blick seiner blauen Augen
mit den ihren trank , die feinen Lippen in einem schmeichelnden
Lächeln sich über den blendenden Zähnen heben sah , da überkam
sie für einen Augenblick rebellisch die Ueberzeugnng seiner
Ehrlichkeit , die sie natürlich im nächsten Moment energisch , aber
nichtsdestoweniger sehr bedauernd , niedergekämpft hatte .

„Das gehört zum Handwerk . . .
" klang ' s ihr im Ohr . —

Nein — sie war nicht unwohl , nur — etwas —
verstimmt .

O — die Post hatte doch keine unangenehmen Nachrichten
gebracht , oder war Fräulein Baby —

„ Nein , gottlob , nichts von alledem . "

Und jetzt kam ihr ein erleuchteter Gedanke . Sie sah ihn
scharf an : Eine — Enttäuschung , die sie Peinlich berührte —
ihr Vertrauen war mißbraucht worden — sie sah ihn sehr
scharf an . Er ward weder blaß noch roth .

Sie fuhr fort : „ Man hat meine Unerfahrcnheit , meine
Güte in herzloser Weise ausgebeutet .

"

Jetzt schob er mit dem beringten kleinen Finger den
blonden Schnurrbart über die Lippen hinauf und lachte .

„ Ach so — die Gräfin — die Gräfin Steynach -Prigg !
Mein Gott , kann Sie das so verstimmen ? "

Elly richtete den halb verwunderten , halb entrüsteten Blick
auf ihn .

„Ich verstehe Sie nicht , und ich muß Sie ernstlich bitten ,
sich jeder unchrerbietigen Bemerkung über Gräfin Steynach -
Prigg , die mir eben Beweise ihrer Freundschaft gegeben
hat und die ich verehre , zu enthalten . Ich fasse jede solche
Bemerkung als eine Persönliche Beleidigung aus .

"

Sie hatte sich erhoben und hatte diese kleine Rede zu ihm
herunter gesprochen , was ihr natürlich besonderen Nachdruck verlieh .

Er blickte sie verdutzt an , immer mit den schlanken Fingern
an dem blonden Schnurrbart spielend ; dann schüttelte er den
Kopf , als ob er sie nicht verstünde . „ Na — denn nich, " sagte
er mit einem Achselzucken und stand gleichfalls auf , um sich
— immer lächelnd und kopfschüttelnd — zu empfehlen .

An der llladls ä 'llöts saß Frau v . Schmiedeberg ihm mit
einer würdevollen Reserve gegenüber , die sie allerliebst kleidete,
ganz ebenso Putzig und bizarr , als wenn Fräulein Baby , ihr
vierjähriges Töchterchen , sich Großmamas Brille auf das Stumpf¬
näschen und vor die lustigen Schelmenaugen gesteckt hätte .

Glücklicherweise hatte die junge Frau für den Nachmittag
eine größere Wagenpartie geplant , zu der die gräflichen Damen
eine Einladung angenommen hatten , ja deren Anregerinncn sie
eigentlich gewesen . Während sie sich in ihrem Zimmer zur Fahrt
umkleidete , fiel ihr Plötzlich der Gedanke an ihren Schmuck , den sie
in der Commode verschlossen hatte , schwer auf die Seele . Wenn sie
jetzt ein Paar Stunden fortblieb und das Hotel , wie immer an
schönen Nachmittagen , die die meisten Bewohner zu Ausflügen
benützten , fast leer stand , — war es dann nicht ein Leichtes für
„ ihn "

, sich in ihr Zimmer zu schleichen, das kleine Metallkästchen ,
das für einen Sommeraufenthalt ungebührlich viel Schmuck und
auch eine beträchtliche Summe Geldes enthielt , an sich zu nehmen
und — er brauchte nicht einmal mit dem Abendzuge wcg -
zufahren , wer würde ihn zu verdächtigen wagen — einen
Baron — auch hatte er wahrscheinlich einen Helfershelfer in
der Nähe . — Sie blieb wie erstarrt stehen : der Kammerdiener !

Denn der Baron hatte einen Kammerdiener , ganz gegen
alles Herkommen , das ihrer Ansicht nach solch einen dienstbaren
Geist erst vom Grafen aufwärts gestattete .

Dieser Kammerdiener , der ein Engländer war und kein
Deutsch zu sprechen vorgab ? Ein deutscher Baron mit einem
englischen Kammerdiener ! Lächerlich . Wie plump das war , und
doch , sie schämte sich sehr , daß es ihr bis jetzt nicht ausgefallen ,
ja daß sie vor dem langen , steifen „ Mason " immer beinahe ein
bischen Respect gefühlt hatte , schon wegen ihres Englisch , das
dieser „ Mason " möglicherweise nicht so ganz tadellos hätte
finden können .

Sie entnahm das Kästchen der Schublade , verschloß und
versiegelte es , dann eilte sie hinab und suchte den Hotelier auf .

Sie setzte ihm — nicht ganz klar — auseinander , daß es
ihr besser schiene, wenn er ihre Kostbarkeiten in seine eigene
Verwahrung nehme , und war im Begriffe , ihm die Kassette ein¬
zuhändigen , als sie ihren Händen beinahe entfiel ; in der Thür ,
die zu dem Flügel des Hotels führte , der seine Zimmer enthielt ,
stand der Baron und beobachtete sie lächelnd . Langsam entfernte
er die Cigarre aus dem Munde , dann deutete er eine kleine
ironische Verbeugung an .

„ Halten Sie das für nothwendig , gnädige Frau ? "

Elly blieb sprachlos der unglaublichen Frechheit gegenüber ,
der Baron aber schüttelte seinen blonden Kopf .

„ Ich verstehe Sie eigentlich nicht — diese plötzliche Vor¬
sicht — ? "

Jetzt unterbrach sie ihn indignirt :
„Ich habe alle Ursache , anzunehmen , daß Sie mich sehr gut

verstehen , Herr — Baron !"
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Wieder ein vernichtender Blick — schon der zweite inner¬

halb zwei Stunden , und wieder ein hoheitsvoller Abgang .
Während der Fahrt drückte sie der Gräfin in herzlichen

Worten ihre Dankbarkeit für die Warnung aus und theilte ihr
ihre Vorsicht in Bezug auf ihre Kostbarkeiten mit .

Die Gräfin lächelte und fand das eigentlich übertrieben .
Für einen so gewöhnlichen Hoteldieb halte sie ja den Baron nicht .

„ Nicht ? — dann aber — wofür denn ? Frau Gräfin
meinten doch — ? Wenn er keine verbrecherischen Absichten hat . . . ? "

Elly fand diese Worte sehr gut gewählt und wiederholte sie mit

Behagen und verschiedener Betonung . „ Keine verbrecherischen
Absichten , wenn er sich den Rang eines Barons nur beilegt aus
Eitelkeit , — aus irgend einem Grunde ? " Sie suchte nach noch einem ,
sie hätte so gerne eine ganze Menge recht unschuldiger Gründe

gefunden , denn der Gedanke an eine mögliche Schuldlosigkeit des
blonden Barons erschien ihr wahrhaft erlösend , „ dann kann man

ihn so eigentlich doch keinen Abenteurer nennen ? "

Sie blickte die Gräfin mit ihren klaren , reinen Augen
förmlich bittend an . Die Dame senkte vor diesen Augen den Blick .

„ Es brauchte ja nicht gerade Geld zu sein , auf das er ausgcht, "

meinte sie . „ Natürlich , in letzter Linie handelt es sich bei Menschen
seines Calibers immer um Geld , aber — sie stehlen es nicht so
glattweg , sie — verdienen cs gewissermaßen , nehmen es als Be¬

zahlung für dies oder jenes — lassen sich etwas — abkaufcn — ver¬

stehen Sie — ein — Stillschweigen zum Beispiel — verstehen Sie ? "

Leider verstand Elly nicht . Comtesse Putzi lachte wieder : ihr
gewöhnliches , lautes , heiterkeitsloscs Lachen „ Haha . Gib Dir keine

Mühe,Mama , Frau von Schmiedcberg mußt Du deutlicher kommen .
"

Frau v . Schmiedcberg verstand nun die Comtesse zuerst
auch nicht , dann stieg eine flammende Röthe in ihre runden ,
weichen Wangen . „ Oh, " sagte sie betroffen , erschrocken und

verlegen , und nochmals : „ vH
" !

Nach einer kleinen Pause meinte sic kleinlaut : „ Ich wollte ,
mein Mann käme bald .

" Und wieder nach einer Pause : „ Haben
Frau Gräfin den Baron denn gleich von Anfang an durchschaut ? "

Die Gräfin streifte sie mit einem Blick , dann erwiderte sie :

„ Zuerst fiel mir oder eigentlich Putzi sein Name auf ; es gibt
keinen „ Holmberg "

, weder bei uns , noch in Deutschland , und er

behauptete ja , zu unserem Adel zu gehören — dann — sein
absolutes Jgnoriren meiner selbst und meiner Tochter ! Es wäre

doch das Natürliche gewesen , daß er sich uns angeschlossen
hätte , während er uns offenbar auswich . Mein Gott , ich kann

Ihnen nicht alle die Kleinigkeiten anführen , die mir schließlich
zu einer großen Anklage wurden — - nennen Sie es Jnstinct ,
wenn Sie wollen , meine Liebe .

"

Elly schüttelte den Kopf . Nie hätte sie eine so respect -

widrige Bezeichnung für den Flair der Gräfin gewagt .
Bei der Rückkehr der Damen von ihrem Ausfluge wurde

Elly eine Depesche überbracht .
Ein kleiner Schrei entfuhr ihr , als sie sie las . „ Mein

Mann !" Rasch wandte sie sich zur Gräfin .

„ Fritz depeschirt , daß er morgen komme ; ach, wie froh ich bin ! "

„ Darf man fragen , was Sie so sehr erfreut ? "

Die abscheulich wohltönende Stimme war es , die also frug ,
und der Baron trat herzu .

Sie hob ihren hübschen Kopf , die Augen leuchteten ihm
herausfordernd entgegen ; mit scharfer , klarer Stimme sprach sie :

„O gewiß ; ich freue mich , weil mein Mann , Herr von Schmiede -

berg , mir für morgen seine Ankunft ankündigt .
"

„ Ol Das freut mich aber auch sehr — ich freue mich
wirklich , Herrn von Schmiedeberg wiederzu . . ., das heißt
natürlich , ihn kennen zu lernen, " verbesserte er sich mit einem
etwas verlegenen Lachen .

Elly maß ihn mit den Augen .
„Meinen Sie , Herr — Baron ? Mein Mann ist mitunter

nicht sehr liebenswürdig gegen Menschen , die er nicht kennt —

er ist etwas mißtrauisch .
"

Der Baron lachte wieder .
„ Da hat er sehr Recht , sehr Recht , gnädige Frau . Sie

sollten sich ein Beispiel an ihm nehmen .
"

Sie schwieg. Was hätte sie antworten sollen auf eine so

namenlose Unverschämtheit ?

Am nächsten Morgen aber , als Elly eben gefrühstückt
hatte , trat der Baron wieder zu ihr . Er trug nicht sein ge¬
wöhnliches Touristencostume , sondern einfache dunkle Kleidung ,
er sah — wider seine Gewohnheit — ernst aus und schien
ihr blaß ; sie constatirte das mit innerer Befriedigung . Eine

schlaflose Nacht ! Nebenbei constatirte sie auch , daß diese Blässe
ihm entschieden gut stand — er sah so noch viel feiner ans !

Jetzt hielt er ihr seine Hand hin , eine schlanke, kräftige ,
schön geformte Hand .

„ Gnädige Frau , ich muß Ihnen Adieu sagen . Auch ich
habe gestern Abend noch eine Nachricht bekommen , leider keine

freudige ; der Tod eines nahen Verwandten ruft mich ab .
"

Seine ernste , etwas gedrückte Miene ließ sie Zweifel an
der Lügenhaftigkeit seiner Worte hegen . „ O — ich bedaure .

"

„ Ich fahre mit dem Ncunuhr -Zuge ; leben Sie Wohl, gnädige
Frau — grüßen Sie mir Fräulein Baby und haben Sie Dank

für all Ihre Liebenswürdigkeit — und — verzeihen Sie allerlei
kleine — Unaufrichtigkeiten , die die Lage mit sich brachte . "

Sprach 's , drückte ihre kleine feine Hand , winkte „ Mason "
,

der in respektvoller Entfernung mit dem Handgepäck wartete ,
sprang in den eben heranrollcnden Wagen , der ihn zur Station

bringen sollte , und fuhr davon .
„ Haben Sie gehört ? " frug Frau Elly die Gräfin , „ der

Baron ist fort , ein Verwandter ist ihm Plötzlich gestorben .
"

Die Gräfin lächelte wieder auf ihre Art , die sich — ach —

so sehr von der des Barons unterschied .

„ Solche Leute haben immer nahe Verwandte , die ihnen im

richtigen Momente den Gefallen thun , zu sterben ; die bevor -

stehende Ankunft Ihres Mannes treibt ihn davon , meine Liebe ,
das war vorauszusehen .

"

Am Nachmittag traf Herr v . Schmiedeberg ein , jubelnd

begrüßt von Fräulein Baby und deren niedlicher Mama .

„ Nein , Fritz , und was ich Dir erzählen muß, " plauderte
Frau Elly , seclcnvergnügt ihrem Gemahl gegenüber sitzend, der sich
ein verspätetes Diner schmecken ließ .

„ Ja ? — Na , was denn , Frauchen ? — Ja , apropos —

ich habe Dir Grüße zu bestellen ; Du ! — durchlauchtigste Grüße ! "

„ Mir ? "

„Allerdings — Prinz Hohenstadt — das heißt eigentlich
muß ich ihn , als Erben des Majorats , jetzt wohl Fürst Hohen¬
stadt nennen . . . .

" Herr v. Schmiedeberg war zu eifrig mit dem

Zerlegen eines muskelstarken Huhnes beschäftigt , um den Gesichts¬
ausdruck seiner Frau zu beachten . „ Ich traf in St . . . . , wo

unsere Züge sich kreuzten — seiner hinauf , meiner herunter —

mit ihm zusammen , und wir Plauderten während des Auf¬

enthaltes . Er erzählte mir , daß er Dich kennen gelernt — was

er weiter sagte — na — Du bist ohnedem schon eitel genug .
Er bat mich nur , Dir zu bestellen : der Baron sende Dir

seine Verehrung und danke Dir für die Discretion , mit der Du

sein Jncognito respectirt hast , auch lasse er Dich bitten , Dich

nicht ganz in die Hände Deiner Pseudogräfin zu geben .
"

„Pseudo — Gräfin ? " stammelte Elly .

„ Ja , so sagte der Prinz . Es habe weiter nichts auf sich , sonst
Wäre er natürlich energisch aufgetreten — doch sei es nur lächerlich
oder bedauernswerth . Du schriebst mir ja öfters von einer Gräfin ,
die Dich unter ihre Fittiche genommen , ein gut klingender Name .

"

„ Steynach -Prigg, " hauchte Elly .

„Richtig , richtig , so nannte er sie auch . Also diese Gräfin

Steynach -Prigg hat eigentlich gar kein Recht auf den Namen ,
läßt er Dir sagen , er wollte Dich aufmerksam machen , weil sic

Dich in etwas unverschämter Weise untcrgekriegt hatte , aber Du

wolltest nichts hören . Sie ist die Witwe eines ganz bürgerlichen

Hauptmannes , ihre Mutter war eine Steynach -Prigg , die Letzte
des Stammes . . .

"

Elly berichtete noch am Abend en passant der Gräfin die

ihr übersandten Grüße des Fürsten Hohenstadt — und sie
fügte lächelnd hinzu : „ Er war also doch kein richtiger Baron ,
und Sie hatten ganz Recht , nur legte er sich einen Namen

unter seinem Range bei — das Umgekehrte kommt eigentlich
öfter vor — nicht . . . ? "
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Ein neues Spitzenwerk .

(Nachdruck verboten .)
Mit Illustrationen *) .

Mit den Worten , die als Motto über diesem Aufsatz stehen , Wir sind durch das liebenswürdige Entgegenkommen des Ver¬
tröstete der heilige Franz Regis , der Patron der Spitzenarbeiter , im legers und des Versagers in der Lage , unseren Leserinnen eine An -

Jahre 1640 die Bevölkerung der Auvergne , als durch ein Gesetz der zahl von Abbildungen ans dem Werke als Proben vorzuführen . Von
Fortbetrieb ihrer Hauptindustrie in Frage gestellt wurde . Und es dem reichen Inhalt auch nur annähernd ein Bild zu geben , ist in dem

knappen Rahmen dieser Besprechung
unmöglich , denn es gibt kaum ein
Capitel , in dem nicht mit der her¬
kömmlichen Schablone gebrochen uuv
eine lichtvolle Auffassung durchgeführt
wäre . Wir müssen uns daher begnügen ,
in großen Zügen den Gedankengang
des Werkes zu kennzeichnen .

In dem ersten Capitel „ Vorstufen
und Frühzeit der Spitze " ist zunächst
von den verwandten Techniken der
ältesten Zeit die Rede , von den so¬
genannten Durchbrüchen , die ja oft
dasselbe künstlerische Ziel erstreben wie
die eigentliche Spitze und Zacke, und
viele Berührungspunkte mit ihnen
haben . Es werden die orientalischen
Arbeiten geschildert , von den egyptischen
Gräberfunden angefangen . Doch ist der
eigentliche Ursprung der Spitze auf
europäischem Boden zu suchen . ,Ter
Orient hat bis heute eben durchaus das
farbige Empfinden der späteren Antike
bewahrt , und die Spitze ist das Ergebnis
plastischen Fuhlens . Die Ansätze
dazu zeigen sich daher auch zunächst in
den beiden vorgeschrittensten Ländern
Europas , in Italien und den Nieder¬

scheint , das ; der Heilige mit seiner Prophezeiung recht behalten soll , landen , und nicht vor dem Ende des 15 . Jahrhunderts . Die technischen
denn gerade in der letzten Entwicklungsepoche ist das lange vernach - Kunstgriffe der Durchbrucharbeit waren durch die orientalische Ueber -
lässigte Interesse an der Spitze , dieser „ Blüthe des Kunstgewerbes " lieferung gegeben ; aber das folgerichtige Aufgeben des bunten Schmuckes
— nach Semper ' s Ausspruch — wieder mächtig erstarkt . Man hat so- und das Durchbilden des Weißwäschecharakters ,

^das das Wesen der
wohl die einstmals beliebten Sorten wieder hervorgeholt und für die europäischen Entwicklung ausmacht , ist nicht dorther gekommen ." Wie die
Zwecke der Toilette und des Wohnungsschmuckes verwendet , als auch Entstehung der eigentlichen Spitze aus dem Geiste der Renaissance zu
die verschiedenen Techniken wieder aufzunehmen versucht und durch begreifen ist , erklärt der Verfasser : „ In der neuen bürgerlichen Bildung
Einführung moderner Muster neu belebt .

Speciell in Paris wird neuerdings mit
Spitzen ein großer Luxus getrieben . Dort wird
hauptsächlich die mehrfärbige Spitze , die in den
Manufacturen von Georges Robert und Felix
Ändert in Courseulles - sur - Mer hergestellt
wird , von den Modedamen favorisirt : An den
„ voittlreäis bölactos ^ der vorjährigen Welt¬
ausstellung konnte man ganze Costüme aus diesem
kostbaren und duftigen Material bewundern ,
besonders aber waren Mantillen und Fächer aus
Aubert 'schen Spitzen ( die ja auch in Wien auf
mehreren Kunstausstellungen zu sehen waren ) sehr
beliebt . Doch konnte man bei dieser Gelegenheit
auch beobachten , daß die Mode der farbigen Spitze
bei allem Reiz der discret nuancirten Farbentöne
doch nicht ganz auf der Höhe steht ; denn gerade
der Charakter der durchbrochenen Arbeit
und die Schönheit der Zeichnung werden an der
Spitze durch die Buntheit verwischt . Es ist darum
das bei uns in Wien vorwaltende Bestreben , die echte
weiße Spitze zu Pflegen und wieder zur Blüthe
zu bringen , durchaus berechtigt . Thatsächlich haben
auch die vom Wiener Central -Spitzencurs ausge¬
stellten Arbeiten gerade in Paris Sensation gemacht .

Das Werk , das die Veranlassung zum
vorliegenden Aufsatz gab, **) ist geeignet , den
Vorrang Wiens in diesem wichtigen Fache noch
zu erhöhen , zum mindesten unseren Bestrebungen
eine feste historische Basis zu geben . Das geschieht
zunächst durch Veröffentlichung der bekanntlich
außerordentlich reichhaltigen Spitzensammlung des
Oesterreichischen Museums , dann aber durch die
selten klare und übersichtliche Darstellung der
historischen Entwicklung der Spitze . Gerade auf
diesem Gebiete herrschte ein chaotischer Zustand ;
die meisten früheren Bücher boten ein Sammel¬
surium von Anekdoten , von ungesichteten und oft
widersprechenden Ueberlieferungen . Kein Mensch
wußte recht , was er mit den Hunderten von
Specialnamen der Spitzenarten anfangen sollte .
Es ist das Verdienst des Herrn Dr . Dreger , das
Material nach vernünftigen und streng fest-
gehaltenen Gesichtspunkten geordnet und die
Nothwendigkeit der historischen Uebergänge auf .
gezeigt zu haben .

*) Weitere Abbildungen folgen im nächsten Hefte .
**) ? r . Dreger , „Entwicklungsgeschichte der Spitze ",

^ erausgegeben mit Unterstützung des k. k. Ministeriums für
Cultus und Unterricht , Kunstverlag Anton Schroll L Co., Wien .

Europas trat , gegenüber dem mittelalterlichen Hange zu blmdem Glauben
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und zu Absolutem überhaupt , der Drang nach freier Forschung mehr in
den Vordergrund . Wenn in der Kunst das Gefühl natürlich immer
die Hauptgrundlage bleibt , so tritt jetzt doch auch in ihr der überall

herrschende Verstand als mitbestimmend hervor . Dieser kühleren ,
verstandesmäßigen Richtung menschlichen Geistes scheint die greifbare
plastische Form mehr zu entsprechen als die flächenhafte farbige Er¬

scheinung der Dinge ; solche Zeiten können
sich vor allem in der Plastik aussprechen
und haben auch mehr Sinn für die
Berechtigung der einzelnen Theile und
der einzelnen Materiale , aus denen ein
Ding gebildet ist .

Während in Zeiten des nach dem
Absoluten drängenden Geistes — wie er
in der vorclassifchen Antike , dem Mittel -
alter und heute noch im Orient herrscht
— das Material sich in der Kunst
eigentlich nur zufällig , meist nur als
Beschränkung künstlerischer Absicht geltend
macht , wird es in andern Zeiten ein mit¬
bestimmender Factor , auf den man bewußt
Rücksicht nimmr . So entwickelte sich in der
Baukunst im 15 . Jahrhundert die Rustica
und der Quaderbau , so schwindet aber
auch die Farbe aus den Haupttheilen des
Baues und wird — außer in der reinen
Decoration — nur soweit beibehalten , als
sie sich aus den verschiedenen Stoffen ,
Haustein , gebrannter Erde , Putz und
Ziegel ergibt . So schwindet denn auch
an der Leinenwäsche allmälig die
Farbe . Um 1500 ist dieser Vorgang
noch nicht vollendet , aber doch schon sehr
weit gediehen . In ihrer stoffgemäßen
weißen Farbe oder sozusagen Farblosigkeit
und rein plastischer Erscheinung sind die
nun beginnenden
europäischen Spi¬
tzenansätze bereits
eine echte Renais¬
sance -Schöpfung .
Aus diesen be¬
scheidenen An¬
sätzen hat sich
aber ein großer
blühender Zweig
des Kunstgewer¬
bes entwickelt . "

In einem
folgenden Capitel
istderZusammen -

hang mit der
Fransenknüpferei ,
der Passementerie

und der Klöppelarbeit dargestellt . Die Ver¬

wendung der Klöppelarbeit ist nämlich , wie

Herr Dr . Drcger nachweist , älter als die der

wirklichen Spitze , und es erklärt sich daraus
die sonst räthselhafte Erscheinung , daß die

Klöppelspitze sich eigentlich früher reich entwickelt
hat als die genähte , obgleich ihre Technik um¬

fassendere Vorbereitungen erfordert als das

Nähen . Das Klöppeln wurde eben fertig von
der Passementerie übernommen .

Wir haben damit die wichtigsten Momente
aus der Entstehungsgeschichte der Spitze hervor¬
gehoben . Aus der ersten Zeit ihrer Ver¬

wendung stammen jene Modelle , die wir ab¬
bilden . Sie sind aus dem 1561 bei Christofs
Froschower in Zürich erschienenen „New

Modelbuch s Allerley gattungen Däntelschnür
> so dieser Zyt in hoch Tütschlanden geng
und brüchig sind > zu vnderricht jren Leer -

töchteren vnnd allen anderen schnürwürckeren
! zu Zürich . . . durch R . M ." ( „Neues Modell¬

buch — allerlei Art Klöppelschnüre , wie sie
derzeit in Oberdeutschland gang und gäbe sind ,
für den Unterricht der Lehrmädchen und aller
andern Schnurwirker . " ) Dieses wichtige Werk
ist nur in dem einen Abdrucke er¬
halten , den die . Bibliothek des

Oesterreichischen Museums besitzt ,
und die Veröffentlichung der bedeutsamen Text¬
stellen und Abbildungen ist von besonderem
Interesse .

Auf die Besprechung der zahlreichen
italienischen Musterbücher wollen wir uns ver¬
sagen einzugehen . Ebenso müssen wir bezüglich
der weiteren Entwicklung der Renaissancespitze
auf das Merk selbst Hinweisen und wollen nur
aus der großen Zahl prächtiger Lichtdrucke ,
welche die reichen Schätze des Oesterreichischen
Museums vorführeu , einige auswählen . -

Die Schilderung der niederländischen Spitze sei als Probe für
die geistvolle Darstellungsweise des Verfassers hier mitgetheilt : „Durch
ihre Dichtheit scheint die ganze Spitze viel glatter , ruhiger , die kräftige
Form geht allerdings verloren , das Ganze erscheint mehr als einheit¬
licher , duftiger Stoff . So wie die holländische Malerei gegenüber der

italienischen Linearverkürzung mehr die -Luftperspective betont , so sind
auch hier mehr Tonwerthe als scharfe Formen gegeben . Das ist nicht

mehr die klare Renaissance des lichtvollen Südens ; es liegt im Ganzen
ein gewisser Dämmerschein , wie es die Natur des Nordens und die

Seele des Nordländers immer durchzieht . Es ist darum auch nicht zu
verwundern , daß diese Art der Spitze von Holland bis Schleswig hin
gepflegt wurde und , wie wir aus englischen Bildnissen ersehen (ver¬

gleiche das beigegebene Porträt des Herzogs von Richmond ) , auch in

England besonders beliebt war . Es kann aber auch nicht befremden ,
daß die nordische Spitze mit ihrer sozusagen gemilderten Renaissauce -

richtung in den Ländern , die der Barocke erst zustrebten , gleichfalls

Absatz fand und später auch auf das halb barocke , halb classiciftische
Frankreich wieder Einfluß erlangte ."

Auf die Spitzen der Barockzeit übergehend , erzählt der Autor ,
wie im 17 . Jahrhundert der Individualismus der Renaissancezeit
zurückgedrängt wird ; durch das staatliche , religiöse , wirthschasiliche
Leben geht ein Zug nach großem Zusammenfassen ; er machte sich auch
in der Kunst geltend und beeinflußte die Entwicklung der Spitze . Das

große , Alles beherrschende Motiv wird hier die Ranke . In unserer
Abbildung „ Nähspitze in Durchbruch

" ist auch das reliefartige Heraus¬
arbeiten der Spitze , das in der Renaissance nur sehr bescheiden beginnt , in

der Barocke aber außerordentliche Wichtigkeit erhält , zu beachten . Sehr

interessant ist das Capitel über die Barockspitze in Frankreich , das , wie

auf allen Gebieten der Cultur , auch auf diesem das reiche Erbe des zer¬
fallenden Italien antritt . Ueber Anregung Colbert 's wurde im Jahre 1865

mit großer Geldunterstützung und einem ausschließlichen Privilegium
für zehn Jahre eine eigene Gesellschaft zur Erzeugung der . nun¬

mehr Voint äe llinues genannten Spitze gegründet . — Die folgende

Uebergangsepoche einerseits zum Clasficismus , andererseits zum Rococo

in seiner Eigenart erkannt und dargestellt zu haben , ist ein specielles

Verdienst Dreger
' s . Zunächst machte sich der Einfluß des nordischen

Darbe , , ,V»Ie» rirnnrs " ,
Geklöppelt . Gegen Mitte

des 18. Jahrhunderts .

Bildnis des Herzogs von Niihrnond von Anton van v ^ ck (Louvre) .
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Geistes wieder geltend . Ein ganz neuer Typus des Weibes gelangt
zur Herrschaft : das moderne nordische Weib . Und die Frau
ist jetzt vorherrschender als früher die Trägerin der Spitze .

Dieses „ neue Weib " war natürlich ein Ergebnis der ganzen
neuen , nordisch bürgerlichen Lebensauffassung , wie sie sich zunächst aus
holländischem , dann englischem , deutschem und französischem Boden
entwickelt hatte , übrigens nur als Weiterführung des Geistes der
italienischen Handels - und gewerbetüchtigen Freistaaten . Eine gewisse Kühle ,
eine Abneigung gegen alles Großartige , das Anerkennen der eigenen
Persönlichkeit , die sich von der Nebenpersönlich ' eit aber doch möglichst
wenig unterscheiden sollte , waren Kennzeichen dieser neuen bürgerlichen
Gesittung . In Frankreich tritt sie umso klarer hervor , je mehr der Glanz
des letzten Gewaltherrschers , Ludwig XIV ., zu verblassen beginnt .

Die Frauen behielten in der Folgezeit auch die Führung in
diesem kunstgewerblichen Zweige , und der specifisch weibliche Zug bildet
denn auch den ganz besonderen Reiz der köstlichen Arbeiten , in die
alle Anmuth und Hingabe der vicle i Künstlerinnen hineingcflvssen zu
sein scheinen . Frauen waren es auch , die am Ende des 19 . Jahr¬
hunderts , nachdem die Spitze lange in Mißachtung gewesen war , die
Neubelebung wieder veranlaßten . Besonders die jetzt verewigte Kaiserin
Elisabeth und die Königin Margherita machten sich um die Pfleg :
dieses Kunstzweiges in Wien und Venedig verdient .

Es ist zu hoffen , daß die Veröffentlichung dieser Schätze sowie
die vom Geist gediegenster Forschung beseelte geschichtliche Begleitung
in dem Werke des Herrn Dr . Dreger reiche Früchte tragen wird .

1) r . I, . ei .

Selbständige
von Peter Altenberg .

Kn die Mädchen und an die Frauen !
Ls ist ein neues Buch von mir erschienen , „ Was der

Tag mir zuträgt "
, 35 neue Studien , Verlag S . Fischer ,

Berlin .
Ich schrieb einmal einer jungen , wunderschönen Dame in

ihr Stammbuch :
„ Der Dichter .
Wer mich versteht , versteht sich selbst !
Denn siehe , ich bin nur Euer tönend gewordenes

stummes Herz selber ! "
Vas tönend gewordene stumme Herz ! Ja , das ist es .

Siehe , Jemand stehe Abends vor dem Sumpfschilfe . In stummer ,
süßer , melancholischer Bedrückung geht
er weg , befangen gleichsam in un¬
deutlichen Träumnissen , möchte sich
erlösen durch ein Wort und kann es
nicht . Da singt Lenau seine Lchilslieder ,
süß und traurig tönend . Und alle
Stummen sind erlöst , singen in seinen
Liedern mit , ihre eigenen Bedrückungen !
So steht die Frauenseele in stummer
Bedrückung vor dem mysteriösen und
verworrenen Dasein , möchte klagen ,
sich ins Wort erlösen , und kann es
nicht . Da muß ein Liebevoller , ein
Liebe — voller kommen , tönend ver¬
künden , was ihr fehle ! Ihr sagen ,
wer sie sei !

Die Frau , siehe , die unerbitt¬
liche Idealistin , gleichsam vom
Schicksal in die Welt gesetzt , um den
Wann , diesen perfiden pactirer mit
dem Leben , zu zwingen , seine eigenen
Lntwicklungsmöglichkeiten zu erreichen !
In ihrer tiefsten Seele wünscht sie es ,
daß er die Beweglichkeit und Llasticität
eines Idealakrobaten besitze , die edle
Würde und Sanstmuth eines „ über den
Dingen Thronenden "

, die ruhige , in
sich gekehrte Weisheit , die Alles milde durchleuchtet und durch¬
dringt , den Takt und das Ulaß eines englischen Lords , die Geberde
eines edlen Schauspielers und die sanfte Zurückhaltung eines
vornehmen Diplomaten ! Statt dessen aber erlebt sie nur Rudi¬
mentäre , gleichsam mühselig Dahinschleichende , die in Folge ein¬
seitiger Entwicklung gewisser unbeträchtlicher Fähigkeiten , Ent¬
täuschungen und Traurigkeit Hervorrufen . Linen körperlichen ,
seelischen und geistigen Gentleman ersehnt sich die Frau , der sie
milde betreue , wie eine Ulama ihr süßes Baby . Lin Wort , eine
Geberde können da beglücken oder zu Thränen bringen . Wie
auf einer edlen Violine ein Künstler spielte , so spiele , Ulann ,
auf diesem zarten Instrumente „ Frauenseele !" Alles Gute ,
Sanfte , Tiefe ist in ihr eingesargt vom Schicksal. Du mußt es
zu tönendem Dasein bringen durch die edle Wacht Deiner
weltumfassenden Persönlichkeit !

Deine Vollkommenheit ist ihre Erlösung !

Bewege Dich wie ein Schlängelein , wie eine Gazelle -
und sie wird erlöst lächeln . Erbebe bei „ Tristan und Isolde " —
und sie wird erlöst lächeln . Benimm Dich mit der Noblesse
eines englischen Prinzen — und sie wird erlöst lächeln . Be¬
herrsche die deutsche Sprache wie Kainz — und sie wird erlöst
lächeln . Sage das Tiefste — und sie wird erlöst lächeln . Ihre
Traurigkeit ist Deine Unvollkommenheit ! Gott hat sie
geschaffen mit ihren mysteriösen Reizen , daß Du ihr zu Liebe

(Nachdruck verboten .)

ein „ Göttlicher " werdest ! Wehe der genügsamen Frau ,
wehe ! Die tiefsten Pläne der Natur vernichtet sie !

Und das Alles sollte der Inhalt dieser kleinen unschein¬
baren aphoristischen und hingewischten Studien sein von p . A . ? ! ?
Ja , es sollte ! Venn von nichts Anderem bin ich erfüllt , keine
andere Wission lebt in mir . Ich bin kein Dichter , kein Künstler .
Ich habe nur die heilige Wission in meinem Herzen mitbekommen ,
dem Wanne die Frauenseele nicht von seinem Bedürfnisse
aus , sondern von dem ihrigen aus zu zeigen , aus daß er
erkenne !

Der Knabe wünscht fanatisch , den Schmetterling im Netz zu
haben , auf der Nadel . Aber dieser , siehe , wünscht hingegen , in

Licht und Luft gebadet , auf Blüthen -
bolden frei zu schweben !

Die Frauenseele möchte sich
ergeben dem Weltenmanne , sich
für nichts verschenken dem voll¬
kommenen , sich auflösen in ihm , der
Aller birgt , und alle ihre heiligen
Kräfte spenden für sein Weltenleben !
Aber den Unvollkommenen , in sich selbst
Eingekerkerten , den Sclaven seiner
eigenen Beschränktheiten , haßt sie , ohne
selbst es zu wissen , gegen sich selber ,
ist seine unversöhnliche und erbitterte
Todfeindin und , indem sie ihm die
Gnadengeschenke ihrer süßen sanften
Persönlichkeit spendet , weint sie zugleich
im Innern bitterlich um ihre verratbene
Wission !

Deshalb schrieb ich einer jungen
Dame in ihr Stammbuch :

Witztrauen .
„ GH , mein Freund , wann endlich

wirst Du an meine Liebe glauben ? ! ?"

„ Bis ich so schön wie Apollo , so
gütig wie Jesus Lhristus , so weise wie
Bismarck und so reich wie vanderbilt
sein werde !"

Ja , Wann , stumm ergibt sich die schöne adelige Frau
Deinen düsteren Bedürfnissen im Alltag , um in ihrer geheimnis¬
vollen Seele eine Traurigkeit und eine Enttäuschung anzu¬
sammeln , die den unbeschreiblichen Melancholien erhabener
vichterherzen gleichen !

Möge man in meinen kleinen Studien einen Hauch dieser
Traurigkeiten , dieser Sehnsüchten verspüren !

* -je

Wenn ein neues Luch von Peter Altenberg erscheint , so zittern ruheliebende
Familienväter . Dann geht es nämlich in den besten Häusern zu, wie in der Prairie ,
wenn der kriegverkündende Tomahawk von Wigwam zu Wigwam wandert . Tüchtige
Hausfrauen , wackere Mütter , denen die Beschaffenheit des Mittagessens und die
Artigkeit der Kinder bisher als höchstes Lebensziel galt , fühlen sich plötzlich un¬
verstanden und geben das sehr verständlich zu erkennen . Und dann die kleinen Mädchen !
wie es in dem schönen Ueberbrettlliede heißt . Mit denen ist überhaupt nicht mehr zu
sprechen ! Können sie es nun doch bei ihrem Lieblingsdichter , bei ihrem Ulrich von
Liechtenstein , schwarz auf weiß lesen , was für Herz- und sinnbewegende tiefe Poesie
das Alter von zwölf bis vierzehn fahren umschließt . Und da sollte man sich wegen
des Dreiers in Sprachlehre kränken oder um die Fingerübung von Llementi kümmern .

Kein Wunder , daß die Tinen , die Philister , die würdigen Familienväter , an dem
Dichter kein gutes Haar lassen und in blasphemischem Tone von ihm sprechen .

Kein Wunder , daß die Andern , die zartbesaiteten Frauen , die holden Kinocr
für ihren Troubadour , für den Lolumbus der verborgensten Leeleninseln schwärmen .

Der Dichter selbst aber trinkt ruhig und von all dem Lärm unberührt seinen
Schwarzen im Cafe Central und blickt hinaus auf eine Insel der Seligen , wo die
Frauen Pralines essen und die Männer verachten , und wo die Vackfischlein statt
geometrischer Aufgaben die Räthsel des Lebens lösen . Und was er auf dieser Insel
der Träume gesehen hat , das erzählt er dann in einer Sprache , wie sie eben ein
Dichter aus dem Traume spricht , vieles klingt wie zusammenhangloses Wirrereden :
aber hie und da zeigt ein Satz , wie schön des Dichters Träume sein mögen . . .

Durch das Labyrinth dieser Träume soll diese „Selbstanzeige " führen , die der
Dichter auf unser Ersuchen geschrieben hat . Die Keü .

Peter Altenberg .
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Das Tagewerk der Pariserin
Bon Pierre Vildagne . — Autoristrte Uebersetzung von M . L.

Um vier Uhr : Die Anprobe , dann der Flirt .

In dem bedeutungsvollen Moment , da Frau Mauvannes das
fluthend -helle Vorzimmer des großen Ankleidekünstlers Sequin betritt ,
sieht sie sich allseitig durch den liebenswürdigsten Willkomm begrüßt .
Mehrere geschmackvoll frisirte junge Mädchen in ihren schwarzen , ein¬
fachen und doch so unnachahmlich elegant geschnittenen Kleidchen be¬
eilen sich sofort , ihr auszeichnend höflich , mit angelegentlichem Interesse
einen „ guten Tag " zu wünschen . In diesem ausmerksamen Gruße ver¬
bindet sich ein ancrzogener Respect vor der guten Kundin mit einem
gewissen Gefühl der weiblichen Zusammengehörigkeit . Und dieser kleine
Beigeschmack beginnender Familiarität scheint ihr nicht einmal störend
zu sein , dieser reizenden Frau Therese Mauvannes, ^ der Frau des
jungen und tüchtigen Chirurgen , dessen Operationsmesser so zart und
zugleich so kühn vorgeht , als ob es sich nicht um Leben und Tod ,
sondern um eine liebevolle Zärtlichkeit handelte , die man allerdings mit
dem Preise von 10 .C00 Francs nicht allzu billig zu bezahlen Pflegt .
Frau Therese ist ganz besonders lieblich , und als sie eines schönen
Tages bei Sequin anprobirte und reizvoll wie eine lebendig gewordene
Blume einem bezaubernden Ballkleid entschlüpfte , konnte sich Alice , ihre
bevorzugte Verkäuferin , nicht enthalten , in die Worte auszubrechen :

„ Ach , Gnädigste sind so süß und niedlich , wie nur eine Nippesfigur
sein kann ." Lächelnd quittirte die sonst so hochmüthige blonde Schöne
diesen Bewnnderungsausbruch mit seinem allerdings etwas kindlichen
Vergleich .

Die junge Frau schreitet durch die mit blühenden Blumen und
seltenen Blattpflanzen geschmückte Veranda , in der gemüthliche Plauder¬
ecken einladend winken , und gelangt nun in den großen Empfangs -

salon . Sofort ruft eine Stimme aus dem Hintergründe : „ Fräulein
Alice , kommen Sie schnell ! Frau Mauvannes ist da . " Nun läßt sich
Frau Therese im „Allerheiligsten " dieses Modetempels nieder . Ein
wundervoller großer Saal , ganz in Weiß gehalten , mit seinen in
Kerbschnitt gefertigten Holzverkleidungen , mit deckenhohen Spiegeln ,
seidenen Vorhängen und Spitzengardinen an den vier Fenstern . Rings¬
herum sind Bänkchen angebracht , auf denen schon Damen Platz ge¬
nommen haben . In der Mitte des Saales steht ein drehbares Gestell ,
das aber unter einer Last der köstlichsten Stoffe fast verschwindet . Seide ,
Foulard , Batist , Spitzen , alles ist da zugleich vertreten ! Rechts davon
steigt eine breite , bequeme Treppe in das obere Stockwerk , von
dessen Geländer gleichfalls die lachenden Köpfchen geschäftiger Frauen
hernaternicken .

Mitten in diesem spinnwebfeinen blonden Staube , der durch
die unablässig aufgerollten Stoffe sowohl als auch durch die Decken
und dicken Teppiche auf dem Fußboden emporgewirbelt wird , mitten
in dieser weichlichen und lauwarmen Atmosphäre sieht man Damen ,
nichts als Damen , einen ganzen aufgeregten Bienenschwarm von
Damen nnt funkelnden Augen und eifrigen Bewegungen , im Uebrigen
fast nur junge Damen , denn der Tyrann Sequin führt das arrogante
Princip durch , nur junge Damen zu kleiden , die freilich daneben

auch noch elegant und reich sein müssen . Diese Damen laufen nervös

hin und her , sind eilig und doch gründlich , lebhaft und beobachtend
zu gleicher Zeit ; sie prüfen , betrachten , untersuchen und — vor allem

fragen sie.
Zwischen ihnen schlängeln sich jene hübschen , intelligent blickenden ,

unermüdlich anpreisenden „Fräuleins " — die geputzten , angespannt
arbeitenden Sclavinnen der Mode mit ihren eleganten Frisuren , ihren
in der Taille fest zusammengehaltenen schwarzen Kleidern — deren Auf¬
gabe es zu sein scheint , den Kundinnen jeden Wunsch von den Augen
abzulesen , und die lächeln , immer lächeln müssen .

Eben hat Fräulein Alice wortreich eine der bekanntesten Schauspiel¬
größen des Vaudeville hinauscomplimentirt und stürzt sich nun schnell
auf die ehrenvolle Aufgabe , Frau Mauvannes zu bedienen .

„Natürlich , Gnädigste , Ihr Kleid liegt bereit ."

„Das will ich hoffen , denn morgen brauche ich es schon dringendst .
Uebrigens — war das nicht Fräulein Desforets , die da eben hinaus -

ging ? "

„ Zu dienen , Gnädigste ."

„Was arbeiten Sie denn für die ? "

Sofort steht Fräulein Alice ausführlich Rede und gibt sogar
„ Lied und Beschreibung " der zu liefernden Herrlichkeiten ; mit wahrer
Andacht hängt Frau Mauvannes an dem gewandt plaudernden Munde .

Handelt es sich doch um etwas Hochwichtiges , um eine neue Rockform ,
um etwas noch nicht Dagewesenes , Kühnes , das nur der gottbegnadete
Künstler Sequin erfinden konnte und bas er in diesem Sommer in
die Welt der Mode schleudern will .

„ Was sagen Sie ? Also immer noch anliegend über den Hüften ? "

sprudelt Frau Mauvannes erregt hervor .

„Gewiß , über den Hüften sowohl als auch um ,das Reich der
Mitte '

,
" scherzt Fräulein Alice als getreues Echo ihres „Meisters

" .

Geschästsklug nach demselben Vorbild sügt sie aber noch hinzu : „ Ein
Modell , geradezu extra für die Figur von Frau Mauvannes geschaffen ."

Dann aber fährt sie mit den anschaulichen Darstellungen der ge-

Priesenen Neuheit fort . Ein Doppelrock ist es diesmal . Er wird in

Kniehöhe geschlitzt und läßt die unzähligen , geschickt arrangirten Falten
des unteren , weiter geschnittenen Rockes zur Geltung kommen , der sich

(Nachdruck verboten.)

gegen den Saum zu entfaltet wie die Blüthcnkrone einer umgekehrten
Blume .

„Nun aber , wie ist die Taille dazu ? " fragt Therese Mauvannes
dringend weiter .

„ Guipureeinsätze , flache, kurze Aermel mit Guipure - und Seiden -

puffen , dazu besonders breite Schultern .
" ,

Neugierig wie ein Rothkehlchen , kann sich Frau Mauvannes nicht

8SW »

enthalten zu fragen : „ Hat Fräulein Desforets eine schöne Gestalt ? "

Diplomatisch antwortet Fräulein Alice : „ Groß ist sie ."

„ Hat sie nicht einen runden Rücken ? "

„ Es kann immerhin möglich sein , eine kleine Wölbung ."

„ Ja , ja , das konnte man dieser Tage auf der Bühne ganz
deutlich sehen . Sie trug da eine ihrer decolletirten Ballroben , und
da ist es sogar einer meiner Freundinnen ausgefallen ."

Mitten im Plaudern hatte sich Fräulein Alice dem Sprachrohr
mit seinen vielen Mundstücken , das die Ateliers mit allen Räumen
des Hauses verbindet , zugewandt , denn jetzt heißt es ernstlich , das

Costume von Frau Mauvannes zur Anprobe herunterzuexpediren .

In diesem Augenblicke treten zwei Damen in den Salon , denen

Frau Mauvannes mit einem kleinen Freudenschrei entgegenstürzt .
Es ist ihre Freundin , die Gräfin v . Egriselles , und mit ihr kommt

die bezaubernde Gloria Pelhann , eine Amerikanerin mit goldenem

Haar und leuchtendem Teint , die ihre erste „ veason " in Paris
erlebt und geradezu Aufsehen macht . Gloria ist die Gattin eines

„ Kupferkönigs "
, der wohlweislich bei seinen Schätzen in Amerika

geblieben ist und nur seine Frau nach Paris geschickt hat , damit sie

sich ein wenig amüsire . Inzwischen muß er seine Millionen vertheidigen ,
und das ist eine mindestens ebenso lohnende Mission .

Mit ihrem offenen Lachen , ihrem quellfrischem Plaudern hat
Gloria Pelhann förmlichen Aufruhr in beiden Faubourgs entfesselt ;
groß , geschmeidig , bewunderungswürdig gebaut , scheint sie wie

dazu geschaffen , die tollsten Leidenschaften wachzurusen . Sie aber

geht gleichgiltig , wie wenn die Sache sie nichts anginge , an

ihren feurigsten Verehrern vorbei und getraut sich den Flirt ,
der im Leben einer jeden Pariserin eine so bedeutsame Rolle spielt , aus

ihren Gewohnheiten zu verbannen , was begreiflicherweise großes Er¬

staunen hervorruft .
Die Gräfin v . Egriselles hat sich höchst entgegenkommend der ganz

unbekannten Gloria Pelhann angenommen und dient ihr als geschickter
Lotse in dem von Untiefen wimmelnden Pariser Fahrwasser . Heute
führt sie die junge Amerikanerin bei Sequin ein .

Therese Mauvannes , die um kein Haar besser ist als alle ihre
Mitschwestern , stirbt inzwischen fast vor Ungeduld , zu erfahren ,
welche Toiletten sich die hübsche Fremde wohl bestellen wird , und

siehe da , es wird ihr eine unglaublich lange Liste vorgezählt .

„ Ich muß doch in Amerika Pariser Chic importiren, " erklärte
Gloria in ihrem allerliebsten französischen Kauderwelsch .

(Fortsetzung folgt.)
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Bei Ellen Ney
Ellen Key , die berühmte schwedische Schriftstellerin , weilte kürzlich

in Wien . Seitdem ihre Flugschrift „ Mißbrauchte Frauenkraft " ihren
Namen in weitere Kreise getragen hat , weiß man auch heute bei uns ,
was Ellen Key ist , und kennt und würdigt ihre schriftstellerische Be¬
deutung nach ihrem Werthe . Wer sie aber ist , weiß doch nur Derjenige ,
der ihr einmal im Leben näher getreten ist , sei es durch geistigen Aus¬
tausch , sei es durch persönlichen Verkehr . Die
berühmte Schwedin liefert uns das so seltene Bild
eines Menschen , dessen Leben mit seinen Lehren
in Einklang steht und der dadurch als ein
harmonisch in sich selbst abgeschlossenes Ganzes
erscheint . Ellen Key verficht in allen ihren , der
Frauenfrage gewidmeten Schriften den Gedanken ,
daß es für die echte Frau nur einen Beruf gebe,
und das sei die Liebe und die Mütterlichkeit .
Mißbrauchte Frauenkraft ist nach ihr alle diejenige ,
die nicht in den Dienst dieser Idee gestellt wird .
Die Bestimmung der Frau ist nach ihr , der
Wärmeleiter in der Schöpfung zu bleiben , die
Flamme , die von innen heraus erleuchtet und
erwärmt . Ellen Key ist ein solcher Wärmeleiter ,
das spürt man sofort , wenn man sich nur eine
Viertelstunde in ihrer Gesellschaft befindet . Ihr
vornehm geschnittenes Antlitz unter den ergrauenden
Scheiteln , das wir im Bild zeigen , athmet und
strahlt förmlich die innere Wärme aus . Die klugen
grauen Augen blicken so gütig und freundlich ,
und doch hat man die Empfindung , als blickten
sie bis auf den Grund der Seele . . . . Wenn man
Ellen Key sieht , fällt Einem unwillkürlich der Spruch
ein : „ lout eomprenärs o'est tont parckounsr . " Diese Frau versteh » alles ,
aber sie wird auch für jede menschliche Schwäche ein Wort der Ent¬
schuldigung finden . Ironie ist ihr nicht fremd , das zeigen die seinen Linien
um den Mnnd , die aber nicht eingegraben , sondern nur wie hingepinselt
scheinen . Manchmal blitzt es sogar wie Spott in den klaren grauen
Sternen auf , wenn sie spricht . Aber es ist nur wie ein Blitz , der erhellt ,
aber nicht versengt . . . . Ellen Key ' s scharfer Beobachlungsgabe entgehen
gewiß keine von den vielen häßlichen Regungen der menschlichen Seele .
Aber sie sieht nicht nur sie , sondern sieht sie höchstens nur nebenbei . Ellen
Key verkörpert in sich alle die Eigenschaften , die sie vom Zukunftsweib
fordert : die Wärme , die Initiative und die Individualität . Der Muth ,
den sie am höchsten schätzt, ist der , „ sich selbst zu sein " . Wie sie selbst
frei von jeder Pose ist und sich so schlicht und einfach gibt , wie sie
im innersten Wesen ist , so möchte sie auch die Frau von den Fesseln
der Convention befreit wissen . Wie die Frauen einst unter der
Suggestion der Männer standen , so stehen sie heute nach ihrer Meinung
unter der Suggestion ihrer Geschlechtsgenossinnen .

„ Nur sei dies viel gefährlicher, " meint sie scherzend . Frauen¬
rechtlerinnen haben jetzt oft die Ansicht , daß nur der ledige Stand des
Weibes würdig sei, daß nur in diesem ihre Entwicklung zu echter Mensch¬
lichkeit möglich erscheint . Mit einem Worte : es wird von Frauen

(Nachdruck gegen Quellenangabe gestattet .)
jüngsten Datums so viel über die Vorzüge des ledigen vor dem ehe¬
lichen Stande gesprochen , daß es schließlich auch die Frauen zu glauben
anfangen , deren Natur und Anlage sie für das Gegentheil bestimmen .
Darin liegt nach Ellen Key die große Gefahr der Frauenbewegung für
die Frau , darum dünkt ihr die Suggestion , die sie durch ihre tönenden
Phrasen auf die Frauen ausübt , um so Vieles gefährlicher wie der

mäunliche Bann , unter dem sie einst standen .
Was Ellen Key anstrebt , ist die wirkliche Freiheit
der Frau , das ist , daß sie ihrer innersten Natur
frei folgen könne . Die innerste Natur der Frau
wird sie aber — davon ist Ellen Key .durch¬
drungen — immer , wenn sie nicht vergewaltigt
wird , zur Liebe und Mütterlichkeit führen , denn
für Liebes - und Mutterglück gibt es eben für die
Frau keinen Ersatz auf Erden . Die Liebe und die
Mütterlichkeit ist das Wesentliche im Leben der
Frau , alles Andere von untergeordneter Bedeutung
für sie. Darum ist Ellen Key auch eine Gegnerin
des Fraucnstudiums , ja der gegenwärtigen
Tendenz der Frauenbewegung überhaupt , die dahin
abzielt , die Thätigkeit der Frau immer mehr und
mehr aus dem Heim in die Oeffentlichkeit zu ver¬
legen . Die Frau wird dadurch weder selbst glücklich
werden , noch viel weniger aber beglücken . Ellen
Key hat die Beobachtung gemacht , die gewiß jeder
denkende Mensch ihr bestätigen wird , daß die erhöhte
Hirnthätigkeit der Frau sich sehr selten schöpferisch ,
sondern fast ausschließlich nur zersetzend äußere .
„ Die Frau baut aus ihrem Kopf heraus nur selten
auf, " sagt sie . „ Sie kritisirt so lange , bis von dem

Bestehenden nich übrig bleibt , aber etwas Neues setzt sie doch nicht
an die Stelle des Alten , das sie zerstört hat ." Schöpferisch wirkt die
Frau nur durch die Liebe . Mit ihrer Wärme hält sie Auseinauder -
sallendes zusammen , mildert die scharfen Gegensätze , schleift Spitzen
ab . . . . Darum ist nach Ellen Key alles schlecht, was dahin führen
könnte , auf Kosten des Verstandes die Liebesfähigkeit der Frau zu ver¬
kümmern . Um geliebt zu werden , muß die Frau in erster Linie auch
lieben können , und die Liebe wird nur durch die monogame Ehe und
diese wieder nur durch das Heim entwickelt werden . . .

In Ellen Key 's Gesellschaft verfliegen die Stunden wie die
Minuten . Sie übt durch die Macht ihrer Persönlichkeit einen Zauber
aus , dem sich Niemand zu entziehen vermag . Das unbedeutendste Wort -
aus ihrem Munde erscheint durch die Art , wie sie es sagt , bedeutungs¬
voll . So oft sie den Mund öffnet , spürt man , daß alles in ihr
mitschwingt . Diese Frau , deren Geist gesättigt ist von allem Schönen
und Erhabenen aller Zeiten und aller Länder , gibt sich auch in ihrer
Redeweise so schlicht und einfach , so bescheiden und anspruchslos , wie
es heute ein Schulmädchen , das ein paar Classen mit Erfolg absolvirt
hat , gewiß nicht thut . „ Bildung " ist eben nach ihr , was übrig bleibt ,
wenn man alles vergessen hat , was man gelernt hat . Dann erst ist
man , was sie ist : ein durchgebildeter Culturmensch . 6 . 1 .

Ellrn Vcx ,

Frauen -Chronik .
Der erste weibliche Doctor Böhmens ist Fräulein Sidouie Babor ,

die am 17 . Juni d . I . an der czechischen Universität in Prag den
Doctorhut erwarb . Fräu¬
lein Dr . Babor wurde
am 17 . Januar 1877
in Prag als Tochter des
Schulleiters Josef Babor
geboren ; sie hat das
Privat -Frauengymnasium
„ Minerva " in Prag ab -
iolvirt und die Maturitäts¬
prüfung mit sehr gutem
Erfolge bestanden , worauf
sie an der philosophischen
Facultät der Prager
böhmischen Universität als
ordentliche Hörerin im -
matriculirt wurde und
sich hauptsächlich dem
Studium der Geographie
und Zoologie widmete .
Gleichzeitig besuchte sie als
außerordentliche Hörerin
die Vorträge an der
deutschen philosophischen
Facultät in Prag . Nach
verhältnismäßig kurzer
Studienzeit promovirte
Fräulein Babor , die neben¬
bei bemerkt einige moderne
Sprachen vollkommen

beherrscht und in allen Fächern der weiblichen Handarbeit bewandert
ist, nun znm Doctor der Philosophie ; da dies die erste Promotion
einer Frau an der Prager czechischen Universität war , so erhielt

N

Fräulein Dr . Didonie Dabor .

(Nachdruck gegen Quellenangabe gestattet .)
der Act durch die Anwesenheit eines zahlreichen Publikums und
vieler Notabilitäten eine
jungen Doctorin lebhafte
Ovationen dargebracht .
Die junge Dame wurde
zwei Tage vorher Seiner
Majestät dem Kaiser
gelegentlich seines Auf¬
enthaltes im czechischen
botanischen Garten zu
Prag vorgestellt und durch
eine Ansprache aus¬
gezeichnet . Seine Majestät
erkundigte sich sehr lebhaft
nach den Studien der
ihm Vorgestellten .

I ) r . meä . Jda
Dcmoch ist die erste Frau ,
die an einer reichs -
deutschen Universität zum
Doctor promovirte . Die
junge Dame wurde am
27 . Januar 1877 zu
Stützen in Ostpreußen
geboren , besuchte nach
Absolvirung der höheren
Töchterschule in Lyck das
Lehrerinnenseminar in
Königsberg und bestand
hier die Lehrerinncn -
prüfung mit gutem

besondere Feierlichkeit und es wurden der

Fräulein Dr . Ids Democh .

Erfolge . Sie ertheilte nun Privatunterricht , ging jedoch im Jahre 18 ! b-

nach Zürich , wo sie auf Grund ihres Lehrerinnenzeugnisses immatriculirt
wurde . Hier widmete sie sich dem Studium der Medicin , legte in Zür ch
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das erste und zweite Examen ab , ging dann nach Halle , wo sie „ als

Gast " die Universitätskliniken besuchen durfte , und kehrte dann nach

Zünch zurück , wo sie ihre Studien fortsetzte . Tort erwirkte sich Fräu¬
lein Democh die Zulassung zum eidgenössischen Staatsexamen , erfuhr

jedoch kurze Zeit darauf , daß nach Beschluß des Bundesraths vom

Juni 1900 in Deutschland jenen Frauen , die im Ausland studirten ,
die zurückgelegten Studienjahre und Prüfungen angerechnet werden ,
worauf sie nach Halle znrückkehrte , dort das Physicum mit gutem Er¬

folge wiederholte und endlich nach einigen : Warten im März zum

Staatsexamen zugelassen wurde . Fräulein Dr . Jda Democh promovirte

hierauf nmz-na onnr lLnäs und kann somit der erste weibliche deutsche
Doctor genannt werden . Ungefähr einen Monat spärcr bestand Fräu¬
lein Mathilde Wagner ihre Staatsprüfung in Freiburg in Baden mit

gleich gutem Erfolge ; diese Dame bereitet sich jetzt zum Staatsexamen
vor . In kurzer Zeit werden noch zwei oder drei deutsche Damen theils
in Halle , theils in Freiburg die deutsche medicinische Staatsprüfung

bestehen , so daß der vorhin citirte Bundesrathsbeschluß schon durch die

Praxis seine Nothweudigkeit bewiesen hat .
Fräulein v . Karlowska , eine Schülerin oer bekannten Obst - und

Gartenbauschule zu Marienfelde bei Berlin , wurde vor kurzer Zeit zum

fürstlichen Hofgärtner in Braunfels ernannt . Vorher war Fräulein
v . Karlowska , der eine besondere Tüchtigkeit nachgerühmt wird , nach

Braunfels als städtischer Gärtner berufen worden .
In Mailand erscheint seit April dieses Jahres eine neue Frauen¬

zeitung „ llnioiiv k'sinminils "
, die von der Gattin des socialistischen

Abgeordneten Luigi Mains , Frau Ersilia Maino -Bronzini , heraus¬

gegeben wird . Die neue Zeitung hat sich vollständig in den Dienst der

Frauenbewegung gestellt . Die erste Nummer , die in sehr hübscher Aus¬

stattung erschien , enthielt u . A . ein Gedicht der gefeierten italienischen

Dichterin Ada Negri und zahlreiche interessante , wissenschaftliche und

pädagogische Artikel .
In Holland promovirte kürzlich Frau C . v . d . Dorp zum

Doctor jnris . Sie ist der erste weibliche Jurist in ihrem Vaterlande ,
will sich jedoch nicht als Advoeat niederlassen , sondern hat die Absicht ,
nur wissenschaftlich thätig zu sein .

Die praktische Wiener Aerztin , Fräulein Dr . Gabriele von

Possauucr , bekanntlich die einzige Frau , die bisher an der Wiener

Universität zum Doctor der gesammten Heilkunde promovirte , hat kürz¬

lich einen für die weiblichen Aerzte in Oesterreich inhaltsschweren Sieg

errungen . Die Wiener Aerztekammer hat Fräulein Dr . v . Possauner ,
obwohl sie Mitglied ist , bei den letzten Wahlen in die Aerztekammer
nicht in die Wählerliste ausgenommen , worauf die Aerztin bei den ver¬

schiedenen Instanzen , wie Magistrat , Statthalterei und Ministerium des

Innern , recurrirte , jedoch mit ihrer Beschwerde abgewiesen wurde . Sie

wandte sich dann an die letzte Instanz , den Berwaltungsgerichtshof ,
der nun über die principielle Frage zu entscheiden hatte , ob weibliche

Aerzte , die Mitglieder der Aerztekammer sind , auch das active und

passive Wahlrecht in dieser Kammer besitzen . In der kürzlich statt¬

gefundenen Verhandlung wurde die Beschwerde der Aerztin als be¬

rechtigt anerkannt und den weiblichen Aerzten das active und passive

Wahlrecht in der Aerztekammer zugesprocheu . So mußte das selbst¬

verständliche Wahlrecht des Fräulein Doctor , das durch die Mitglied¬

schaft und die materiellen Leistungen an die Aerztekammer doch voll¬

kommen begründet ist und das in andern Genossenschaften auch jedem

weiblichen Mitglieds zusteht , erst durch langwierige Beschwerdeführungen
erkämpft werden , ein Beweis dafür , daß man speciell den in höheren

Berufen wirkenden Frauen noch immer mit Borurtheilen und ver¬

alteten Anschauungen entgegenkommt . 6 . 8t .

Torrrspondenz der „Wiener Mode ".

Berichtigung . In den Abdruck des Liedes „ Paraphrase über ein

ungarisches Volkslied " von S . Brand - Brabely (Gräfin Stephanie
Wurmbrand ), der in Heft 19 , XIV . Jahrgang erfolgt ist , hat sich ein

Druckfehler eingeschlichen , den übrigens jeder musikalisch Gebildete

richtig gestellt haben dürfte . Für die Tacte 31 , 32 und 33 hat statt

des vorgezeichneten Baßschlüssels richtig der Violinschlüssel zu gelten .

K . W . in Dresden . Sie versprechen uns eine Sandtorte , wenn

uns Ihre Verse gefallen . Na , da läßt sich ja was thun : Die Kunst

geht nach Brot , die Kritik soll nach Torten gehen :
Sormr und Streue .

Im Leben einer Franc
Da ist es immer Tag ,
In knospenden Mädchenjahren
Wird schon die Sonne wach.

Doch in dem Männerdasein
Da ist es dnnkle Nacht ,
Unzählige Sterne schimmern
Zugleich in funkelnder Pracht .

Die Liebe ist die Sonne ,
Und wenn sie untergeht ,
Versiegt der Lebensbronnen ,
Das Leben selbst verweht .

Solch Sternlein ist die Liebe ,
Es leuchtet hell und klar ,
Doch bald erstrahlen and ' re .
Verdunkeln cs ganz und gar .

Wie Wohl die andern heißen ?
Wissen , Berus , Partei !
Dazwischen liebt Einer Eine ,
Mitunter zugleich auch Zwei !

Auch die anderen vier Poeme sind nicht übel . Jetzt werden Sie aber

lange zu backen haben , verehrte Dichterin .
Besorgte Mutter . Zum Waschen blonder Haare ist auch Erbsen¬

wasser empfehlenswerth . Man läßt grüne Erbsen in kochendem Wasser

aufquellen , läßt dies bis zum Auskühlen stehen und gießt dann das

Wasser ab , um es zum Waschen der Haare zu verwenden .
A . V . in Agram . Wir sollen Kritik üben ? Ernstlich ? Sie haben

eine wunderhübsche Schrift — aber leider gehört zum Dichten viel —

viel mehr .
N . K . S . Wir sind gern bereit , Ihnen brieflich den gewünschten

Aufschluß zu geben .
Florentine S . . . . l in Wien . Dem Reime zu Gefallen machen

Sie , kurz entschlossen , aus Ihrem „ süßen Bräutigam
" eine „ süße

Braut " . Derlei poetische Freiheiten braucht sich Ihr Verlobter wohl
nicht so ohneweiters bieten zu lassen . Auch belieben Sie zu dichten :

„Ein Mädchen saß am Meeresstrand
Und blickte in der Fern ,

Sie darbte an Ihren Herzliebsten ,
Sie hatte Ihm so gern ."

Dieses hochgradig ungrammatikalische Fischermädchen „dachte immer
nur an Ihm " und „ blickte in der tiefen Fluth " . Wir wünschen ,
„ Ihnen " durch unser aufrichtiges Urtheil nicht zu kränken , können
aber doch die allgemeine Bemerkung nicht unterdrücken , daß die wahre
Liebe immer den Accusativ regiert .

Junge Streberin . Ueber „ Frauen als Bibliothekarinnen
" haben

wir in Heft 21 , XIII . Jahrgang , in unserer Rubrik „ Franen - Chronik
"

berichtet . Seither haben sich zahlreiche Frauen diesem Berufe zugewandt .
M . F . Wenn uns Ihr lyrischer Band zukommt , wollen wir ihn

gern besprechen . Bedenken Sie aber : „ Ter Himmel bestraft uns bis¬
weilen mit der Erfüllung unserer Wünsche

" . jLessingi
F . M . 20 . Wir haben uns zwar redlich Müde gegeben , Ihrem

freundlichen Rath zu folgen und an Goethe zu denken , aber es ging
absolut nicht .

A . v . V . in Agram . Der Papierkorb läßt danken ; er hat die
Gabe gierig verschlungen , aber — stumm . Das kann ja auch als

galante Antwort gelten .
Gabriele . Wir nennen Adressen principiell nur brieflich .

Langjährige Abonnentin . Das in unserem Verlage erschienene
Werk „Die Schule des Schnittzeichnens und Kleidermachens

"
(3 Bände )

ist in jeder Hinsicht empfehlenswerth .
Marie Tossa . Die uns übersandte Karte mit der Ansicht des

Schlosses Pena , der Sommerresidenz der königlichen Familie von

Portugal , gefällt uns so gut , daß wir sie unseren geehrten Leserinnen
im Bilde vorführen . Wir glauben Ihnen gern , daß die Schönheit und

herrliche Lage des Schlosses , das Byron in seinem „ Childe Harold "

erwähnt , überwältigend ist . Herzlichsten Dank .
B . Sch . in Warnsdorf . Ihre Gedichte sind in der Form ganz

nett und werden Ihnen im Freundeskreise Ehren eintragen .

Arthur M . in Riga . Daß es in Ihrem Herzen öde ist infolge

Verlustes „ Ihres Innersten
"
, und daß „ geheime Wehmuth wie Windes¬

wehen " durch Ihr geschätztes Gemüth rieselt , ist für unseren Leserinnen¬
kreis kaum von besonderem Interesse . Auch theilen Sie mit , daß ein

Wiedersehen mit der von Ihnen so lange Geliebten für die nächste

Zeit kaum zu gewärtigen sein dürfte . Zur Kenntnis genommen .
Mara Maura . Einzelne nette Beobachtungen , aber noch nicht

druckreif . Höchstens auf eigene Kosten im Selbstverlag .

Rittersporn . Sie dichten :

O zauberschöne Sommernacht ) Ter Weiher blinkt im Mondenstrahl ,
Zephyr weht leise in den Zweigen , Als berge tief in seinen Fluthen
Bon thaubesäeter Blüthenpracht Ein schimmernd Schloß sich aus Krystall ,
Sich sanft die schweren Aeste neigen . D 'rin Nix und Nax verborgen ruhten .

Und süß der Nachtigall Schalmei
Ertönet wie zum Liebeswerben ;
Hier fühlt man sich des Lebens frei ,
Hier gäbe es ein selig ' Sterben .

Sie zählen auch zu den typischen Fünfzehnjährigen , die die Natur be¬
wundern und dabei an „ selig Sterben " denken .

Tannhäuser . Sie erhalten das Bild des Künstlers in jeder
Photographiehandlung .

Thea . In Anbetracht Ihres Alters nicht schlecht ; sehr nach¬
empfunden .

Lttmpus . Die Chemie in Ihrer Poesie ist nicht gut . Die vom

Himmel niederströmenden Wassermassen „ gähren
" grundsätzlich niemals .
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V vrlrril ^ tll VIlI8tei unserer garautirt soliden
Leidenstokks von Lronen 1 .15 dis 18 . — per Ilster .

Speeialitrtt : > » llt8t « I>»« i «>tll8 < «»Ut kür lilllllt - ,
< » t8 < Il8 « Ii !» t18 - und 8tr » 88ei » t « iKvtt « i » , aueb in
farbig Loci veiss .

IVir verkaufen naob Ossterreieb -IIngarn tllKQt r» i>
U' livrbt « uni senilen dis ausgewäbiten Lsidonstolfs z-otl -
und pnrttttlti ill die IVolinnng.
8elnvtzi/6i ' 6o . ) ( Leiiwsi ^ )

Lsiclensto ^t - ^ xport . E

zunahme .Zengnisse aus besten Kreisen umsonst .
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'
/c ^ e/M ^ c/r
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Uiö ma eins LoLöris Lüsts Lrsislt

NLritrs k» i

^
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n/iriL's ^rinunns °Änii:ii rLnns ^ d^ e
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-^ ätnNA86tliN6N
Anerkannt vor/üglicbe , mit den neuesten Verbesse¬

rungen versekene Familien - und ttsndwerker - k̂ Lb-
mascbinen , kür deren Oüte jede QevvLbr geleistet wird.

Oie Fabrik baut aussckliesslicb biLbmasebinen
und ist vermöge iirrer grossartigen Oinricktung im Stands ,das denkbar vollkommenst « und gediegenste babrikat
ru liefern.

btäberes ist aus den preisbüekern ru erseben .
bliederlagen in den meisten Städten Oesterreicb -

Ongarns und Oeutscklands . 42»»
vis Pkstt - Iilskinssvkiii « ,» » ini > » ui » Uunst -

slidksnoi konvoi -nsgond gut gosignst .

8 . 18 . PFs §G, Ksiimmiiiiiiüifgdlil!,
oegrün -iet 1862. KL >86k ' 8lAUl6k ' N . >000 Arbeiter .

c < r

Mivoi/ l.ei55
?nxi51.187ctl S ^ IIS.

M K

T .
'ZW

c-rl Zclimiil!
küsten -fabrilr

k6 > lin IV."A SA

Nalldiirltii
für jede Körperform

17 td ^
^039

^ tdlvA

» l^fsisgskföiil Pgfj8 19OO »

VraUe's
Kirken - Wasser

bestes tiaarptlegemittsl der 6egsn -
wsrt , in rolgs seiner unübertroffenen

Wirkung in wenigen labrsn ru Weltruf gelangt.

Parfümerie : Georg Dralle , Hamburg
dLdsri Lu ^ arkümenls -, vk' ogusn - uud fsiQSQ rrissu5gS80kütiön und

Lu meiner 5i !isls Lu 2 > tsoLsQ s . cL. Lfds für Osblerreiek - Ungsrn .

Mer S Scdöll W
iM-n , I crgrttbsNslrss, « «

^
^

,7i*r / »>»>>». w. -
Malerei „ a«, nee, 8ran <lmal «r«I, i

j ci «N>r,n <tt «UmIIl . Kerb- u. c »u«r- / >
rcbnitt . Leubr -lger«!, Klrlnrlren - jl

arbeit «,- . - - » - » » !,V
8s>r c>!ld»»1,»f»i»ie. bslr- t

'
vrare» «l-erer Leremimg. - ^

LLiü IQ der N̂ VISQSI' Lloäs ^
LdZodlldtztou ^ .rdsitsu sind ^

'sdsrLSit ; vorrätliix .

8116^ 61*61- LLal61?1s1
und 8 ^ 1olLbr ' bLbLi .j ^ der ilrt .

Lrossos i- sgsr von f' oint - Iacs - Sänclcken
Krosses bager angefanxener und gsreivlineter ^ rleiten .

Nl » i8Q » n ». «Lv DLllinvnt ) I . 8tv1a » 8pLatL 6, Hioi ».
Llustsr voQ Garnen . Ltoü '̂ Q rmä LLnävIioQ gratis und krauoo . 4010

leielmvr " rettpllüer Ullä
Lesfo üesiolitKpuäor , t'esftiakbeQä, ruuellLQ dis Hunt soilön , ro8i§ ,

'̂ u ^tzQdfrlsell, wsioti ; IULQ sistit Qledt , da33 UILU ASMderb ist . ^ .Qf L-Iisn ^ .usstsIInQASN miiclor xoldsuoQ Äodu1I1 <r ausLsasLoiiQst ; im Osdrauoti dsirn IiöelisLsQ ^ dsl , dsr ALQ^su ^ üQstlsrv/sit . — uad u in ailsu karfumsrisQ . — Llau verlLQ^ s ststs :I v̂iekuer ' s ^ etlpuder . D . l -eivlrnvi ' , I^ioLsrant der körüZiieiiSQ l 'doatsr , irsrlii ». 4t04
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Ok ^ d
, M ^ti > . cn^ ckc n- 2 ^
l

_ _
X . u . X . nor - und x ^ nnuxi - ierex/lln -r

^Ve^on Kaelia1imnr >§en Lebte man genan
auf den Xameu k̂ crsa

ZclmkeitirHeiclitlniin ,
Zckönlieit ir« Mclit .

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

N - ' lllosa 86tiriller,
könj ^l . serd . Ilok- und kaminer -I/ieforautin ,
erfundenen und setbstgebrauchtenSchönheits -
mitteirr gelungen.

? ouäre rsArrsnte . !st ŝ
°
k -

'
D >L

die cs einmal versuchte , unentbehrlich, macht die
Haut blendend weiß , läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenant itz

blendend und jugendfrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre , nach besten Gebrauch man
sich waschen kann, ohne daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet . 1*« «rl «
I 3 1L . u 3 K
fpsms *rn1iees »i1 » verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und faltenlos

^ d soll des Abends von jeder Dame benützt werden. L*»'«Ls
1 L « .

verhütet das Schlaffwerden der Haut , stärkt dieselbe und ist das
ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasser.

R' rels 1 i^1» 8 «I»s 3 lL .
und rr »vl8sai,tv wurden bei der pariser und Londoner

Airskettung 1897 mit der Kr » 88vr » xslrl «» « »» ltledrtttt « prämiirt . 8 » vo »
env >88» n1 « ist eine unübertrofseue Schönheitsseife. L?r «t8 1. 6V 1L . und 2 .4V H .
Mme . Rosa Schaffer Vjn/ui «" jedem ergrauten Haare die Farbe der

zandert mit ihrem Äugend zurüstr ; herrlichstes Hlond , glän¬
zendstes Kastanienbraun , sammtartiges Schmarz . Einmaliger Gebrauch des
„ Kinoir " , genügt, um die Farbe blond , braun oder schmarz auf immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entfernen , vre Kopfhaut bleibt rein
und weiß <̂ urt « iR8 8» inii »t HlebrnnvksuiRrvvLsnnK S ni »Ä 1V ILr .
Meine neu erfuu- zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten Stirne
dene imprägnirte unv hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . R*r « l8 3 IL 4038

Für die wundererregendeWirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .
Unzählige Tank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

SLiOk: L l.L »nk:n
- Lnercu . rilMKM - iiÄeeu,
soo r-xassr»

lt/rck

/
- s/ ' w/o ^ s

Lk8is8 8tSrkung8mitteI

^ luwnmut

-S-- Bleichsucht .
von den Kerrien aufs IVärmsls emploblsn .

Idorra -tln ist ein in Verbindung mit Llvvsl »»
llerßesteUtes sLsonbaltlxos XLbrvräVarat .

hpetitsiii'kgkiill unä Vsi'llsuliiigsiöi' llöl' iill .
VobvrrLsobvnäs Lrfolxs .

Lrbalti . Ln kxotbeken u. DroZsnKesobäkten .
krosps/rks gratis ckurc/r Ärs F'adrrLantsn

L . Fos ^ / 'Z/IAS/ ' <L § os ^ /is ^

8tz1dig6s ist vollkommen unsebädlieb unä vielkaeb erprobt . Lrliältlieb kür Oesterreieb -
Dn^arn in äer Narisn -kpotbeke , IVien, XVIII . « artinsstrasse 94, 2um kreise von
4 Kronen 60 Heller , bei kostversanät 40 Heller kür Verpackung unä kraebtdriekmobr .
kür Deutsebland : Versandt dureb dis krüneliurF -kpotlitzke , krankkurt ». Sl.

Vorn , narb d er

krämiirt IVeltaiissttzlluux DbieaFO 1893 ,
Innsdruek 1896 und IVien 1897 xokdene Zledaillv

und IVien 1900 Llireukranr .
In der von der Ii . k . 1c. Ltattbalterei eone .

kkäLtzl ' 0M0Ml1j8e1l6llMlM8tllIt
8i >» r1 >Si ' 8li»» ,vI »Aa .88e S1 igk!gM ^ N884)

verden felilerliakts Körperhaltungen , svluefs Zobults -n ,
Lng- unä Tohmalbrüstigkeit , koke Hüften, küokgrats -
vsrkrümmungen eto. mit bestem krkolAv bebandelt .

8f8l6IIlMr :II6 OüM ^llk VkMllllg ÜK886v1kM6k ^ ll8.
Der von dem ^ .vstaltLbesit ^er erfundene , in den
meisten Ltaaten patent , lliiekenapparat devalnte
sieb in allen kallen , oline das ^ .ll^emeinbetindtzn
Ln beeintraedtiKen . — Lelron Aelegens ^ .nslalt .

kreise massig . — krospeot gratis . 4000
Leliandlnn ^ (Gründer n . LssitLsr der Anstalt .

1S« 0 höchste Auszeichnung Oesterreichs ! K . r. silberne Staatsmedaille ,
ch pstSNkL ' S

leine Tiainantcn -Jnlitation , sonder »
S! k° 83 . i2 cü n so 1ti6 Oi3M3nisn .

FSrvigc Halb -Edelsteine und Perlen in echter Gold - und Silbcrfaffuug.
Reich illustrirte Kataloge gratis . 41V«

IV ! « n , S . IkvLirlr , OpvrurinN »Ir . H .

^ ress F« F- rsFrAs^-r
!«it i « U « ititii » ii «I KvlLlüppvItv L « i » » - SpitLOii .

Lomplsis IVIustSt -eollSLtion

von über 1000 Dessins vird auk Verlangen t'raneo einAesendst .

( tltD kLIVDK, IVieu , I ., llobor Mrnkt 1 .
— 6 <>A-' tt,rkr ^ 1^ 64 . <Z-- 3940

. ii « I . H 0 lk ^

^ppreiup unä eiiemiselie ^ äLeliknei

MV . 8 I 6 LMM « 80 M

« s

für Herren - unci vLmeri ^ srcierobs . Lpitrea , VoriiLriAe ,
IVIödsistotfs , fscisrn ur >6 e » s roilettsASAeristöncie .

fabrilc : VllLli , XIX/2 , KU8800 ll ^
Unus,1 -Xis6srIgAS : I . , 15 .

LiMiM: LMzve8l Mi! in Mn giüs ^ i'kii krlivlll^lzlllöL
prov >n2 - /^ uttr3iLS v/sreier , prompt sttsotoirt .
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MKtz"MN Mi «!
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. -MM
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MU

Stiftung von 2immei-mann '°°>'°

kickrliöilgiintsl!
O/rsT/r .- r/ts r»

Oiriss. ^ .rrt vr . Lreisarrt a . V.
II . ^.rrt Vi ». Larlrliarl . 4 ^.srrts.

Lpsoial-Lsdauälunx von Zlvrv «» - ,
IL»Kvi>- , r > »u «»LtzL<I «i» sie

? rsis 5—121/2 Nark taxliod . ? rosp6ots krsi.

11LLM'
VVKMLN i

IVDir -LW ^ VV ^ lI
MsiwMLrLellMl ' .

^
VKMI,IMLcL3M

lieriinilliritrdiliileii
mm Liir I>!» iix i» -

mit Holzwolle-Watta -Füllung
mit Schlingen (deutsches Modell) oder
mit Bänder» (englisches Modell) em¬

pfehlen als sichersten und besten
IVlQN3 .tsv6nd3 .ncI

in Palleten zu s Stück .
Größe L7XsVIN « . 1.— per Packet
Größe StXI ora 80 Heller per Packet

Verdsndstoif- falirik
SLKIMLIM L LI .LMMK

Dopöt kür Wien : ködert llsdo,
M/3 , Heuinarllt 7. soss

Prospecte und Muster zu Diensten.

8onl ätadlissomont on eotts dianaks s^ant
vdtonn la ineckaiilsä 'or l 'Lxposition cke? Lris.
Ililsison de Oorseis en tous gsnres

M kl . Itz188 slltz l äMj 8
k'ournisssur äs 1a eour impsria ! st ro^al

ä '^ utriods et ä 'üonxrjs .
L ViviriLv , Aie» er ALarlLt 8 .

W äss par eorrsspon -
M äanos vn sst priö
^ ä 'snvoysr Iss ins-

surss prisvs sur 1»
rods sn esvtirns -
trss , 8Lns risn ä !»
inlvuer : 1« Is tonr
äs la poltrins st äu
ävssnpassant Sons
Iss dras . 2v Is tonr
äs la taills . Zoistour
äss danelrss . 4° lon-
xsur än ässsons äs
dras jus <;u'L la
taills . Oorssts sn

tvns xsnrss ponr 8port , Uzxlsnl ^ns ,
Lxalisalsur , Lsärvsssur st Ovrssts ponr

U^weltberühmte

und bleiben
ciss . IVL ^ Q

» NWglUMW

6äger -§ tr . 45/46 .

e/7 ?e§ VQLZswQLs -s/ §
Is3ct )6ntuch -?srfüm . Lau äe Loloßne.

Zeife . ZiiHLntine , XoMs586n

^ />? s//s/7 Z's/ '̂ //77s/-/s, - i?s/s/7/s/7S - r//?t/
§o >v/s l-s/ s//s/ ?

Leinwändenreinleinen , von bestem Ketten -
Zarn , Handarbeit , desksld scdön
und dauerdaft , von den gröbsten

dis ru den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Osttünnen ,
riscdtücder , rasclientücder etc . versendet ru diliiAsten Preisen

iNatkiss dietval
« . . . » - 0 . »- ! u » a, .u « - . ° , - °

Muster L^ ti» unä kranco . _̂ 7 E E,
(Sökmen )
(unter äem kiesen §edirAe) .

Lerravallo ^
mit ÜL8VI »

Für Blutarme und Reconvalescenten . Ueber 1VVV ürztl . Gutachten . Preis
per r/r Liter Kr . 2 .40 , Vi Liter Kr . 4 .40 . Hauptdepöt für Groß-Wien : Alte k. k. Feld »

apotheke, Wien , I ., Stephansplatz 8. Zu haben in allen Apotheken .
Apotheke 8«>'i'LvaIIa , Triest . 4130

» LWLL L VLIINLN , Köln u Vkien ,
Lldssil . Lönixl . Uoüislsrantsn

MI »»- »SdtAlr
" Lseso u Liiooolsliö .

Möbelhaus
für sussckliesslick bürZerlick solide VVodnunZs - piinricdtunZen '

riscdler - sowie laperierer -Arbeit eigener LrreuZun § . oexrüncket

64kiriLL ' s 80N ^lL
^Vien , VI » ^VebALSSe dir 2a näckst der tZumpenäorkerstrasse . dir. sbllb .
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Neueste Moden .
(Nach Schlug des Modrlhrilrs ringelangk .)

Englisches Straßcnklcid ans Tuch oder 6overt - voat . Der Rock de«
Kleides kann bei genügend guter Stoffqualität futterlos bleiben ; er wird
aus gesch veifien Zwickelbahmn ziisammengestellt und an seinem inneren
Rande mit einigen gereihten Volants aus Taget oder mit einem ange-
steppten rnndgcschnittenen Besatzstreifen aus Tastet versehen, an d . n die
Taffeivolants anznbringen sind . Ter Rock ist mit abgestvften Besatzstreif -
chen versehen, zwischen denen Parallelreihen von Steppnähten liegen . Die
englische Fräckchentaille ist vorne ganz kurz und schließt mit Haken ; die
Knöpfchen sind aufgesetzt, auch an der Taille ist der Zwischenraum der
Leisten am oberen Theile mit Steppnähten ausgefüllt . Die Aermel haben
angeschnittene Achselstücke, reichen also bis zum Halsrand und sind m t
Stoffleisten abgcgrenzt . Spangenstehkragen .

llie bk8len svkvsi 'rkn Zeiclknsloffe
listsrn dlreot » » Rivals Lri

8tvI,IL L Sv » , kÄckll ickn in Lüriok , Fr . 4 ,
ötzsitLordLi ' ^iosssumselmnisokenund Baudw6ker6i6uinF.itliundOKMd.en , Lpinn -
und Zwirnereien in OernnxnaxL laZo lna^Aiere . Diese Ltoüe alle sind veZsta '
voHrroniiK »« !» Agfarktund » »» 8QlL«Ntritnn <R8ek <»nI»« it
rrtte» ttr»T« ,ve8 « „ e . Orösster Lrkolx in Ln^land , Fmsrika und. Daris . Lluster
UL^okend franoo . 415.

UiZK - Iifei o Wien , I . Oraben 17.

laüfumsritz Violette
> l 'eintpkl .

^ anieure americain
l 'einIpsleZe . Qesicktsdsmpkmssssze .
LensQtioneller LrfoiZ ! ooooo ovo i

File kranrosiscken
und enxliscken

Darkumerie - und'soUelte - Artikel
keinstei '
Lorten .

osa « ist das Filsrbssts kür Alund nnd LÄtriZe .
OTFüi- IViundwLSSSi-Lsssnr in Llaseken ü 88 kr.
VT/ill -^Lbnpuivsr in Dosen ä 44 kr .

Czerny '» orientalische

Uosenmilch
ist das beste und bvlisdtests

SvkünksilsmiNvI L « »
L » l8ainii, « iR-8Hie « kivrru 30 kr

Tnnningene
»kn

^ ^XVM . ^

Ni « V « nss »»l>1 - -N»Ni « iIui » g Il >i» Ppivs - s

Leinen - und ZsumvoNvssren - Mnnfseiur

X . XlanSHllLSI » >" 0bktlenteii8lli >sf

6KiE k
* ^

f
Olordwsstbökmen)

dis solidssten Lorten runi Versandt und sind die soASnannten billigen Maaren aus -
»ssoklossen . Dssondsrs enipkoklen : klumburgsr keinenweben , Irländer und »oblssisobs
keinen, iiausleinen in allen Breiten kür Deik- und Lettwäsoke ; Tbirtings , 6rad > und
vamast , pjqus , Sarobsnts , weiss und dunt ; vamenloden, Vongrsss-Ttotfe ru Vor-

kanxen in Orems und V/'siss , farbige Vasok - Kislderstoife u . s. w .
^ nsertiAUnZ von 'Lisek - unci kiaus >väseke naek / n̂Aabe .

Ls wird xedeten, Preisliste und Illuster init FnZads der Torts ru verlangen .
Dls ŝrant für» Ms meisten koken FäslskamiUsn 0sstsr »pelek - VN8n nr .

Wir alle haben unseren
Arzt gefragt . Janik s

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Verschö¬
nerung derHaare .

Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik ,
k. u . k. Hof-Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien , Ehrendiplom ,
k. n . k. Staatspreis . Wie» , I. , Urciliiigcrgassc I , nächst dem Stefansplatz .

_ s ^ sottrl ^

0 S8 ök8 tk fjjs llis llsut. Von LeiNon glsnrsnll bsglitsoillst
2u Kaken in Fpotkeken , Oro^uerien und Darkumerien. V^enn nickt

erkaltlick , direct durck

vr. Krkk L doillp. , Mn , VI. LmerliMr . S .
WiederverkLukern Koker k̂ ab stt .

ILtt lllSdi

ApothekerA.WmqKalstm
viit der grünen Nonnenschutzmarke IS kleine oder

6 Doppelflaschen L 4 .— spcscnftei.

A . Thitrry 's Centifolien-Wllndensalbe
s Tiegel X 3 .öv spesenfrei , versendet gegen Barzahlung

n . Tdienv ' ; Zchutrengel -Npsisteke in ? regra «>»
bei Ashiksch-Saurrbrunn .

Wien, Leilkraidepot : Apotheker L . Vradg, Ncischmarkt I .
Hudapefl : Apotheker I . o. TSrSK und Dr . Egger .

Agram : Apotheker S . Mittelhach .
Ln detail erhältlich überall . 42 ö

für lieirst «au88tat1ung
I . II «dilii » ^

sfi8vlilorwsi8tor
Vien , ilunü8itiurmkr8 !r . 49 .

4052 kreis Ooni 'nnd gratis .

Lr ^ ünxun ^ äer täKlicliert Xaii nun ^

Dr . k4 onnne 1
'
8 DaeniatoKen

cvncs -rt- rrtes D . Fr . eks --r»«c/t - 'eines <?l -/ee/ ' i/r y 'el -r 40,0 )

Lo^ ns//s Hi/ >sk/f ?e//raHms M //süii/iA </s/ ' ^ ö>/ >s/ ' //e ^ s/ » tt- </s § bsram/nk -^ s/ ' ps/iL/Lks/nr .
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Teplitz-Schönauer Brief .
Die heurige Saison ist vom herrlichsten Wetter begünstigt ; im

üppigen Blätterschmuck prangen die Alleen und zahlreichen Parkanlagen ,
die unseren Curort zieren und bei hoher Temperatur eifrijchenden
Schatten spenden .

Tie zahlreichen Promenadeconcerte , die im Schloß - und Curpark
stattfinden , geben reichlich Gelegenheit , Toileltenpracht zu entfalten . Au
heißen Tagen sieht man überwiegend duftige Spitzeiiüberwürfe über
farbigen Seidenroben in asten Tönen (vorherrschend ist blau ) ; auch
ganze kojut -lsee -Toiletten in kunstvoller Ausführung entzücken das
Kennerange . Die duftigen Spitzenroben lassen die mit Falbeln , Nuchen
oder Spitzen reich verzierten nachschleppeuden Unterkleider , die Heuer
zumeist in weißer Seide erglänzen , sehen . An kühlen Tagen sieht man
die trotz ihrer scheinbaren Einfachheit so kostspieligen englischen
Schneiderkleider aus gediegenen Stoffen ; fast ohne Ausnahme sind die
sonst ziemlich glatten Röcke oben anliegend und unten durch die so¬
genannten Volanto en forme reich gefaltet .

Tie Modeströmnng ä. Ia Secession , die sich sieghaft auch in die
Toiletten der Damen eindrängte , hat die von der Herrenwelt mit
Recht in Acht und Bann gethane Schlevpe leider auch hier von Neuem
wieder erstehen lassen ; nur mit dem Unterschiede , daß das Secessions «
kleid ringsum den Boden fegt und jede freie Bewegung erschwert , so
daß man Acht haben muß , durch das Chaos von Volants und Falten ,
in das die Füße verwickelt werden , nicht zu Fall zu kommen .

Von der Jugend werden zu eleganten Promenade - und Be -
snchstoiletten flache testerartige Hüte , die nur ans einer Seite des
Kopfes ruhen , mit überreiche !» Blumenschmücke , der kühn geschwungene

Rubenshut und auch der breikkrämpige große Hut aus der Zeit der
französischen Revolution , der sehr kleidsam ist , andern Formen bevor¬
zugt . Ter reizend kleidende Girardihut wurde durch den wenig graziösen
Burenhnt verdrängt .

Die schon jahrelang beliebten Kragennmhüllen mußten dem halb¬
langen Paletot und kurzen Jäckchen Platz m ich n .

Reformgewandungen tauchen nur vereinzelt auf .
Für Unterhaltung ist in unserer alten Thermenstadt durch Sport -

tnrniere , zahlreiche Reunions , ein gut geleitetes Theater und Ausflüge
in die reizvolle Umgebung hinreichend gesorgt .

Das vom Deutschen Schnlverein veranstalteke japanische Blumen¬
fest hatte einen glänzenden Erfolg .

Ein tiefblauer Himmel prangte über all der e» tf ..lteten märchen¬
haften Pracht .

Das Fest war im großen Stil angelegt . Den F slzug erösfncie
eine Radfahrergruppe auf ihren blumenüberschüttetcn Vehikeln , der
eine reizende japanische Kinderschar folgte ; Blumenwagen , die durch
die Pracht ihrer Ausschmückung sowie ihre , in farbenprächtigen , kost¬
baren japanischen Costnuun prangenden reizenden Insassinnen jedes
Auge entzückten , wechselten mit Festwagen heiteren Genres ab .

Am Festplatz entfaltete sich bei den Klängen der Musikkapellen
und Vorträgen der Gesangvereine ein fröhliches , buntes Treiben ,
das jedem Festtheilnehincr noch lange in freundlicher Erinnerung
bleiben wird .

Es war ein glänzender , voller Erfolg .
Tcplitz - Schönau , im Juni 1991 . Irma vr -islm .

M IsÜWliMlllls !

Ulagerrkatarrh , Magenkrampf ,
Maserischnierrrn . schwer » R- pdauuns oder UerfchleLmuns

zugezogen hoben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Ls ist dies der

Hubert Nllrich 'sche Kräukerwrin .
D Dieser Ist » ns vorLÜKtteken , I»vNkrLItlK D
D L»e1ni »<L« r»« n liraiit « » « «rn <1 rxnt « >ir bereitet i>« «L D
D stLrlrt , in «L belebt «Le« «Lv8 D
G SLei »8eboiK . LLrr», »terHvei » de8eitiKt Ver «ltt «>ui »K88törunNvi » D
D RLiRÄ̂ vLLlLt 1Ä» «IvLN «I k»« L «IL« X «« L»1L«Lu « Kzxe8ni «Ävi » lklULte8. D

Zur Aufklärung !
Jrrthnmlich wird von einem Thcile des Publikums cinge -

nomine» , das Lau äs OoloAao sei von einem „ Farina " er¬
funden und nur unter diesem Namen echt . 25 Fabriken in
Köln heißen Johann Maria Farina , die „ älteste und echte"

ater seit 1885 nicht mehr „ Farina "
. Diese älteste Fabrik

strmirte 1695 bis 1735 : Johann Paul Feminis ; von 1735
bis 1885 ; Johann Anton Farina „ Zur Sladt Mailand " ;
von 1885 ab : Joseph Anton Nenman „ Zur Stadt Mai¬
land "

. Nur diese Firma ist im Nlleinbcsitz des Original -

reccptes des Elfinders Joh . Paul Feminis und ist nur allein
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden Magenübel meist

schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen .
Symptome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit
Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten ,
verschwinden oft nach einigen Mal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Be -
kle„i,„ ll,lg , Kolikschmerzen , Herzklopfen ,

Schlaflosigkeit , sowie Vlutanstauungen in Leber , M ' lz und pfortadersysten , (Hämor¬
rhoidalleiden ) werden durch Kräuierwein oft rasch beseitigt Kräuterwein behebt Un -
verdaulichkeit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen .

Hageres , bleiches Aussehen , Bluk -
" ° die Folge schlechter ver -

dauung , mangelhafterBlulbildung und
eines krankhaften Zustandes der Leber . Sei Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung und Gemuthsverstimnnmg , sowie häufigen Kop fschmerzen, schlaflosen
Nächten , siechen oft solche Personen langsam dahin . Kräuterwein gibt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Kräuterwein steigert den
Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel an , beschleunigt
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust . Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kr ?ätt1 »rw »kri ist zu haben in Flaschen ä, fl. 1.50 und 2.— in den Apotheken
von Wien und Miens Vororten,

^
sowie in ganz Vesterreich -Un

^

arn

^

in den Apotheken ;

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum König von Ungarn " ,
1. . Fleischmarkt 1, Krebs -Apotheke , I ., Hoher Markt 8 (ssalais Sina ), Mohren »
Apotheke , I ., Tuchlauben 27, Apotheke „Zum Kronprinz Rudolf ", I . , Rudolfrplatz 5,
L. Haubner 's Engel -Apotheke , I ., Bognergasse 2, Apoiheke „Zum heiligen Geist " ,
alte Stadt » und Lürgersxitals -Apotbeke , I ., Dperngasse 16, alte k. k. Feld -Apoiheke ,
1., Stefansxlatz 8, Aporhrke „Zum heiligen Leopold ", II , Schiffamtsgasse 13,

M Franciscus -Apoiheke , V ., Schönbrunnerstraße 107, Apotheke „Zum goldenen Kreuz " ,
M VII , Mariahilferstraße 72, Apotheke „Zur Mariahilf " , XI ., Simmeringer Haupt »

straße 81, Dreifaltigkeits -Apotheke , XIV ., Mariahilferstraße 1Y5, Apotheke „Zum
schwarzen Adler " , XVI ., Kirchstetterngosse ZS. Drei und mehr Flaschen Kräuierwein
.u Vrigtnalpreisen nach allen Vrten Gesterreich -Ungarns .

Von blavkakmungen ivivä gevsvnt ! "WU

IM - Hubsvl VIIi - iLbi ' soirsn Xriivlsi ' vein .

Mein Kräuterwrin ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Malagawein
H50,o, 'veinsprit 50,0 , Glycerin 100,0 , Rothwein 2H0,0, Lbereschensaft 200,0 , Kirsch¬
saft Z20,v , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Lnzianwurzel ,

Kalmuswurzel ss . 10,0. Diese Bestandtheile mische man .

die „ Stadt Mailand " und keine and . re Fabrik ausgezcichmt
worden durch die kgl . preuß . Staatsmcdaille ! — General¬
vertrieb für Ö sterreich : Dr . Scdlitzky, k. u . k . Hofapothcke , Salzburg .

r » Iisdsii In «» SN dssssrgn vscfiimscie - , vi-ogusn- viw pclssin-.aescIiLNen.

Qolcisns IVIscisills VVsItLussisIIun ^ k>Lris IO . O .

MMUMWWWW
EfiMlkk -rLllüII

OiMkIiselie killkii
verleiben rart Kebauten , scbvÄolilieben
k'ig.nen nnd Idadeben sebono Lörperkülle
nnd volle I 'orni nnd ScbönLeit der Lüste .

1 Dose 6 Lronen . 405 )
2n boLieüen : Q . Vsr1e8 , ^ dler -^ xotlielrs ,

Irixos , S60 , Lanat , 0est .- ilv §.
Ueneral -Vepot Lei' Iin :

/ r . Aeiebenbei 'ASi'strLSSS 55 .

Out und billig
boinsirmatuoli

1 Stück besten ttsmäsn -Lklffon , 20 rn lanss , 86 ein breit . . . . 8 Xronsn
1 » beste Larnlsinvanü 23>/r » » 80 » » . . . . 14 »
1 » kouisiLnatuek . ^0 » » 90 » » . . . . >2 »

^
xrsnrter I 'esti .̂ keit , kür alle VVäsekssorten xeeixnet .

östtreuge , ttLusmsobsi ' - l. elnvankiö , Piques , Seit - unü lisobväsobe in nur xuter ,
soliüer (Qualität ru nieüriZsten Kreisen liefert öis 4260

IiSinellv. aareü -kabriL äes F08. LLLV8 Ln I-aelioä, Böhmen .
Linrixe k'adrik dieser Lranebe , velcbo ikre LrrenAnisss direct an private liefert ,

» ustvk gratis unä franco .



Hest 21 Wiener Mode " XIV. i.'l

Das Fest im kleinen Trianon zu Versailles
Es war , als ob wir träumten ! Die so lauge Zeit einsam und still gelegenen Laubgänge widerhalken von jubelndem Lachen, die roseudufteudcu

Vosqncts bildeten den zauberisch schö .ien Hintergrund für eutzückeuds Franeugestalten , die in Trachten einer längst entschwundenen Zeit all die dunkel
beschatteten Alleen des Dörfchens der Königin Marie Antoi¬
nette durcheilten, und das w .e Dornröschen vom Schlaf um¬
fangene reizende Trianon mar zu neuem Leben erwacht. Wohl - '
thätigeFranenhände vollbrachten dies Wunder , und vollendeter
Geschmack brachte es zu Stande , daß auch gar nichts den ein¬
heitlichen Eindruck des Bildes störte. Wie wunderschön sahen
aber auch dje graziösen Pariserinnen in der Roeocotracht aus !
So z . B . die Vicomtesse de Contades in chinirtem Tassetas
komxaäonr ross mit einer Schärpe von schwär , er Aousssiiiiv
äs snie und großen Brillantknöpsen an der Schnebbentail ' e
oder die Prinzessin Joachim Murat in Weißens Tassetat -
costume, mit Aonssslins äs Valeneisnnes geputzt , und großem
schwarzen Federnhut und Conuesse Boni de Castellane in rosa
Orexe äs Obine, der, vorne weit geöffnet, den Rock aus Aoasse -

> lins äs soio hervortreten ließ. Tie Corsage mit Rcv . cs und
zwei Reihen herrlicher Vritlantknöpfe war mit einem Marie
Antoinctte -Fichn abgeschlossen . Eine der kostbaisten Toiletten
trug Mine , de Benardaky . , Das Costume, streng,- im Stil
Louis XVI . . war aus Aonsseline -ekitlull gefertigt und zeigte ans
duftigem Grund von Kiinstlerhand gemalte Blumcnzmeige , die
zwischen reichen Spitzengarnirungen hervorlugten . D r gro

' e
Marie Antoinctt > Hut war seitlich mit einem Panachö von rosa
und schwarzen Federn geputzt . Mine , de Mürbe war in eine
Marie Antoinette - Robe an ? weißer Aoasseliov äe soie gehüllt .
Der plissirte Rock war mit Volants von Malines besetzt und
die decollet.rte Taille über einem Fichn Louis XVI . geöffnet.
Ein reizendes Capuchon aus hellblauem Tassetas , mit weißem
Liberty gefüttert , vervollständigte die einem Genrebild der Wat¬
teauzeit entnommene Toilette . Die Marquise de Talleyrand -
Perigord hatte eine Redingote aus gelbem Damast mit Stief¬
mütterchen gewählt und hierzu das traditionelle Fichn jener
Zeit . Mlle . Bartet sah in einer Robe aus weißer Aonsseiins
äs sois mit Hellblau ungemein liebreizend aus »' sie war es
auch, die das meisterhafte Poem von Jacques Normand : „ Le
Leveil äs Iriaiia » " citüte , und sie konnte hierzu wohl kaum
eine stimmungsvollere Bühne finden als den ihr zu Gebote

stehenden Rasenplatz , von dessen Saum alter , ehrwürdiger Bäume sich das pikante Köpfchen mit den weißen Haaren reizvoll abhob. Als der Abend
kam und die Sonne ihre letzten Strahlen aussandte , wurde es stiller und stiller in den Bosqnets und Laubgängen . Dornröschen sank wieder in
Schlaf und träumt von entschwundener Pracht . Wann wird es von Neuem erwachen ? kiassanne .

G

loLx

Kim Kbillsg
mit meinem 185 Oknlimeler
langen fliegen - l.orele > -
llaar bade solobes infolge
vierreknmonatlioden Kebrsn -
ebss meiner selbstsrkanäeuen
komaäs erkalten . Dieselbe ist
als äas einzige Nittel gegen
Ausfallen äsr Haare , rar fjjr -
äerung äes Vavlistliums äcr -
sslben , 2 llr Ltärkung äes llsar -
boäens anerkannt vvoräen , sie
beforüert bei Herren «inen
vollen , kräftigen Larwuvlis
nnä verleibt sebon narb kurzem
kebranobs sovvobl äem Kopf
als aueb öarkdaar natnriieben
klanr nnä fülle nnä bevakrt
äiesvlben vor friilireitigem Er¬
grauen bis in äas böebste älter .

Preis eines liege !»
ü . 1, 2 , S uiltl 1t . S.

postverLSnät täglick
bei k>ss ösipages
oöet' miltöist
rtsi' ganrsn Wsll sus lisk' vo -
tiin L» s ^ukti-sgs ru sioklsn sin4 .

An ns krillsg z
Wien , I. 5 ,
Vei - Iin , fsiellficlibtt . 58 .

wslLs .wSieki ursofi
" obn er Oo in V/ien '

6e8k>l8ekaf1 kün gpspiikeiie Inllu8tpis , Wien .
L : . / V Lesmann ,

flr isunrl- Mick üitrrslurlreiinüe!

Iickkr mti Arrrlrller
Line Leibe von reicb illastrirten LinseibLnäen über äie bervorragenä -ten

Vertreter äer Weltliteratur .

Nerausgegeben von lll - - Kult » t- Oltlsr - (Wien ) .

Von Prof . ür . F . lk/t/ -0 tvs/'/ . 270 Leiten Text mit ibo Ab
biläungen nnä Leilagen , kreis eleg . Lart . X 4 . 88 , geb .

X 6 _ _ AK . 4 . — oäer AK . S. - .

I»; Vielter Tlirgldesier.
kreis eleg . cart . X 3 .68 , ged . X 4 . 88 — AK . 8 . — oäer AK . 4 . — .

linnen Von Sr . Pscksr/I. 2 Z4 Leiten Text mit über izo Adbilä .
nnä Leiiagen . kreis eieg . cart . X 4 . 8Ü, geb . X 6 . —

-- - AK . 4 . — oäer AK . 5 . — .

Von 0r . Leon 1/o//nsr . 2Z8 Leiten Text mit
205 Abbiläungen . kreis elegant cart . X 4 .80 ,

geb . X 8 . — — AK . 4 . — cäsr AK . 5 . — .

Ä seetiesie ^olel Von Sr . Lm// //orner . 164 Leiten Text mit 142 Ab -
biiänngen . kreis eieg . cart . X 3 .68 , geb . X 4 .88

— AK . 3 . — cäsr AK . 4 . — .
A/t cksn? Snosroto/ck -prs/s — s/ronsn — aorFsrs/cäoot .

^ 7eeik ^1l e Von Ti/ASN ^ aäs/ . IZ2 Leiten I ext mit 70 Ab -
L»» biläan - en . kreis cleg . cait . X 3 .68 , geb .

Tovf äer <tis nsnesten korsebnnxen nnä LrFebnisss äsr Wisssn -
l attl sebakt dsrllsksicktixt ; äie Xamsn äsr Vo. tasser nnä äss

LsrausAsbsrs bürgen tär eins anxicbenäs , ^enussieiebs bsetüro .
ÄAlfllA lllloesrnilüll 'iib äas vorbanäens lttatsrial in sorxkaltixsr änsrvabl

^ lINrllklllUU unt vorxäAliebsr tVisäer^abs vor .Vnnnn tübrt unä
viel bisbsr nocb niebt Voröltsntliebtss drin§t.

liezclimscriVolle . §ple «k! ikle Auzrtsttuns.
in a !Ien kueklianlilungen voppättiig.

OsKSn Linsk 'ncjun !? cZss Lstt -SAss auol ^ clis Venlsss -
in V̂ien ocäsn pris ru dSrisiisn .
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gssuncis L askmki - si -iks Kinciov.

8 sstsn ^us 3 l-2 I^ ileii .
sVon tausencisn Hsprlsn empfolllsn .

siuä «eit wedr als 15 ladrev als erprvdtss , anZenskm sekmsdreuäes und mild wirkendes LLkübrmiltei
allgemein eivAetuirrt ; sie werden von dervorraxenden Lernten insbesondere lür Kranen nnd Binder sowie lür
Uännermit sitzend er Dobensweiss , kür VLiuorrlioidai -I 'oidsnds etc . emptoklen und dein ttreneren , kranriisisetien
krodnot sowie ollen drastiseben Villen nnd bitteren Lxtraeten vorxeroZsn . kreis einer 8eit »eil1el X 1.50.

Die Aleiolie , initd abknbrende gVirknnZ wird erhielt mit

AleN ' b Fsmsrinäen -PssNUen

(los , in IVnsser gelöst , ein tletränk von anxenebinsni , erkrisebendem desebmaek lietert . — kreis einer
kI .-tselieL1 .50 .

ZteN'* 7smsrinüen-L»irsct
Vvlsilverlrsut in »Ile» Lpotbskev. ? l!8lVN8(MSl üiM Sie üiliel-LMNleLk !i rrlMiii .

Henklivli « Vüslv
or-LioIt )eäo Oamo in lcurrer 2oi1 sovio
wunllsrsoböns KürpsrlMö nur äureti üas

ole. unä namontliok kür sesileoktZonätirto
Linüer vorrü^Iieü ist. Okns Helion ^aolitbsi!.

voso a . — .90 1.80 3. -
auk 6 14 30 laffs

Oepots : In ^/Visn : 8. Mitolbaeb , K î-ods-
apolkoko , I . klokor Hlarkt 8. In Suliapost :
Or . L 1 .̂ Lxxor, VI. IVait ^nor Loulovarü .
Osntral -Vrogusris k'»'. Vltsk «L 0 <». ,
U' l'NK',v/3886rg. ?os1ver»»nät 18x1. v. äjscret.

äenoaÜoMkke9tsui >eil !

DK .8.1

Aiegfneö 3ke/mami

MsFe -lerHallk ° .§ cLSrrLs/r -i- - Mir ^ .'

KÜVLl. 7»k! llLLk 8k !kk
vci . oviikic 8 kl 7k

r». Laut , äs» It»IlML ei/ tZÜL.i /« »//sn pset-llM»/-/«- ll.Lo/<t«llrLss<!t!B/t»ii.
Ilsotilsr - u . Vsps ^isrsr - IVIöbsItrsus

vi . ois » miriixtiir
N i ' ,. . / / . A0.

ksivbbnItiAes Luxer von soliden Keselnnsekvolieu kinrivtitunge » in aUen Stvlartsnwit Ŝ LIirixsr solrrittUeber tlsrsutie rn altsrbillixsten xrsissn . Ssxarato ^.btbsilnuxvon NStsI -, Villen - , Voerlminoe - unil Kilvlienmölioln . «oss

» lÜSLI ^
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Aschenbrödel. Ballet von H. Regel
nach einer I - ee von M . Kollmsnn .

Musik von Johann Strsuss t
(Wachgetasssnes Werk .)

von diesem Werke , das seit Monaten ohne Unterbrechung an der Berliner königlichen Vxer aufgeführt wird , sind folgende
Arrangements erschienen und durch jede Musikalienhandlung sowie vom Verlag zu beziehen :
vollständiger Elavirr -Lusrng . .
Potpourri I , H.

^ ^

Ptzant « ste fte StreLchorichEster . 7
V.frhenbrKde1-V «Lx»r.

K :r Lkavier, zweihändig .
» .. vierhändig .
„ Archer .
„ Llamer und Violine .
„ Violine solo
, Streichorchester
„ Militärmusik .
„ kleines Orchester . .
„ Satanorchester.

Tsuben -Walz« .
Für Clavier , zweihändig . .

" Ll^ d v ' l '

7 Militärmusik . .
„ kleines Orchester . . .
„ Salonorchester .

Probirmamsrll , P »lka frsnraij

7 Militärmusik . .

netto X 7.20 - - Mk. ö.—

3.— ^ „ 2.SO
L.40 --- „ 4.50
4.SO -- „ 4 -

12.- -- „ 10.-

2.^0 —
Z.OV —
2.1L ---
3 -
1.50 ---
tz.— —
L.— - -
3.M —
2.40 —
2. - 0
- .60 :
2.16 -
3.— -
1.50 -
6. - -
6.— :
3.60 -
2.40 .

1-50 -
3.60 -
3.60 -
1.80 -

2.—
3 —
180
2.50
1LS
5.—
S —
3 —
2.—

2.—
3.—
1L0
2«
1-25
S —
5.—
3.—
2.—

1-25
3.—
3.-
1.50

Promensdrakrtüruer . Polka rnazur.
Fär Llaoter , zweibändig . K 1.50 — Mk. 1.25

„ Streichorchester .
„ MUttärmufik .
„ S«üonorchester .

Lirbe . dotschaft . Galopp .
Fkr Llavior , zweihändig . . . .

^ Strchchorchester .
^ Mtlttärmustk .

Picrolo -Msrsch .
Für Llaräer, zweihändig . . . .

„ Streich<»rchester .
„ Militärmusik .

AschendrSdrl -LuLdriür .
Für Llavwr , zweihändig . . . . . . . .

„ Streichorchester . . . . . . netto
„ Salonorchester . . . . . . . . „

Enlrr -Arl (Vorspiel zum III. Act )

„ „ vierhändig .
„ Violine und Llavier . . 2.16 —
„ Streichorchester . neno ^ 3.60 —
^ Militärmusik . „ 6.60 —
„ kleines Orchester. " , 2.40 ^
„ Salonorchester - » „ 1.80 —

Trxlburh der Handlung . „ „ —.36 —

3.60 —
3.60 ^
1.80

1.50 —
3.60 ---
3.60 —
1'80

1.50 —
3.60 —
3.60
1.80 —

1.50 ^
4.8V —
2.40 —

1.50 —
2. 16 -

3.—
3.—
1.50

1.25
3 —
3 -
1-5o

1.25
3.—
3 —
1.50

1^ 5
4--
2.—

> 125
1.80

, 1 80
3.—
3.—
2. —
1.50

—.30

SSmmtliche Irrangemtkts had leicht spielbar u«d infolge ihrer hocheleganten Ausstattung ?n Heschenkrn sehr -erlgnet.
Die Zusendung vom gefertigten Verlag erfolgt portofrei gegen Einsendung des Betrages in Noten , Briefmarken oder gegen Postanweisung .

Gesellschaft für graphische Industrie in Wir« , v,/s. Gumxrndorftrstratze 87.
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Kport .
Radfahren .

Die Bergmristerschaft von Oesterreich kommt in diesem Jahre am
18 . August auf der gewohnten Strecke Schottwien — Semmering zum
Austrag . Bekanntlich geht der damit verbundene Wanderpreis in den
dauernden Besitz jenes Herrenfahrers über , welcher dreimal — gleich¬
viel , ob nacheinander oder mit Unterbrechung — die Meisterschaft ge¬
wonnen hat . Der Wanderpreis ist bisher (seit 1897 ) noch von keinem
Fahrer definitiv gewonnen worden .

Autonrolrilismus .
Dir Fernfahrt Paris — Bordeaux lockte nicht weniger als 60 Fahrer

an , von denen freilich viele wegen der verschiedenartigsten Unfälle diese auf
halbem Wege aufgaben . Schließlich passirte Farman auf einem dreißig -
pferdigen Panban -Levassor in 6 : 37 als Erster das Ziel .

Das Nennen Roubaix — Calais , eine vom Automobils Oiub ckn
Mick " geplante Veranstaltung , wurde im letzten Augenblick von der
Polizei verboten und sodann durch eine Spazierfahrt der am Platze
erschienenen Vehikel ersetzt.

Französische Renn -Automobilisten in Amerika . Seitens des
amerikanischen Automobilclubs ist ein Rennen ausgeschrieben worden ,
das , mit Preisen von 5000 , 750 und 250 Dollars ausgestattet , auf der
Strecke Buffalo — Erie gefahren werden soll . Wie es heißt , wird der
Sieger im Rennen Paris — Bordeaux , Fournier , daran theilnehmen , und
bezüglich Charron ' s ist gleichfalls Hoffnung vorhanden , daß er die
Reise über den Ocean antreteu werde .

König Leopold VNI Belgien wäre unlängst bald als Schnell -
fahrer von einem Polizisten „ ausgeschrieben " worden . In Brüssel
existiren strenge Fahrvorschriften für die Automobilisten . Ein Chauffeur
hielt sich jedoch nicht daran , und der Polizist hielt den luxuriös aus¬
gestatteten Wagen an , barschen Tones nach dem Namen des Lenkers
fragend . „ Mein Name ist Morcel, " erwiderte der Gefragte . „ Morcel . . .
Morcel . . . und Ihre Nummer ? " In diesem Augenblick ersah der
Polizist zu seiner großen Verlegenheit hinter dem Wagenfenster die
wohlbekannten Züge seines Königs . König Leopold lächelte ihm huldvoll
zu und konnte dann die unterbrochene Fahrt unbeanständet fortsetzen .

Ein Preisausschreiben ist seitens des englischen Kciegsministeriums
für militärische Lastwagen zur Veröffentlichung gelangt . Gewünscht
werden Automobile , die auf ebenen guten Straßen eine Geschwindig¬
keit von 8 Meilen ( 12 ' 8 Kilometer ) per Stunde , auf mittelmäßigen
Bergstraßen eine Durchschnittsgeschwindigkeit von mindestens 5 Meilen
(8 Kilometer ) entwickeln können . Dauerhaftigkeit und Einfachheit der
Constructionen sind weitere Bedingungen . Die englische Armeeverwal¬

tung hat mit dieser öffentlich , n Concurrenz einen Schritt gethan , der
hoffentlich auch in andern Ländern bald Nachahmung finden wird .

Für den Krieg wird das Motorfahrzeug immer mehr heran¬
gezogen . Nun ist von einem französischen Ingenieur eine Verbindung
des Automobils mit einer Kornmühle und Brotbäckerei hergestellt
worden , die speciell militärischen Zwecken dienen soll . Denn es leuchtet
ein , daß die Versorgung großer Truppenmassen mit Brot dadurch weit
leichter als bisher bewerkstelligt werden kann . Außer einem Sitze für den
Fahrer und dem Motor enthält der Wagen ein Mahlwerk für das
Korn und eine Knetmaschine ; angehängt ist ein kleinerer Wagen , welcher
den Backofen mitführt . Die Maschine kann sich einerseits mit Leichtig¬
keit an den Ort begeben , wo das Korn zu haben ist , andererseits kann
das Backen während der Fahrt zu den Verbrauchsstellen vorgenommen
werden .

Rase « spiele .
Die Meisterschaft von Wien im Damen -Einzelspiel , die während

des Wiener Lawn - tennis -Turnicrs zur Entscheidung gelangte , fiel an
Miß Lane , die ihren zwölf Gegnerinnen weit überlegen war . Sie
hatte umso leichteres Spiel , als die vorjährige Gewinnerm der Meister¬
schaft , Fräulein Kalser , diesmal nicht mitthat . Miß Lane 's Technik ist
eine äußerst vollkommene ; ihr zunächst ist Miß Attfield zu erwähnen ,
die ihrerseits den Uebrigen überlegen war . Miß Attfield (0 -15 °/ ^) be¬
siegte sodann im Damen -Handicap ihre Bezwingerin Lane (0 40 ) nach
hartem Kampfe , während als Dritte Fräulein Grete Pietrzikowski und
Fräulein E . Goldenberg placirt wurden . Alles in Allem , wurden auch
bei diesem Turnier wieder brillante Leistungen erzielt , so daß man
dem Comite zu dem schönen Erfolge gratuliren kann .

Amateurphotographie .
Calcinmcarbid kann nur durch Aufbewahrung in völlig trockener

Luft vor Zersetzung behütet werden . Dies erreicht man am besten , in¬
dem man ein der Carbidbüchse entsprechendes Glasgefäß mit oben
abgeschliffenen Rändern von der Form eines Trinkglases nimmt , den
Boden desselben mit einer zwei Centimeter hohen Schicht von frischem
Chlorcalcium belegt und die Carbidbüchse daraufstellt . Man fettet nun
den Rand des Glasgefäßes mit Vaselin ein und legt darauf eine ebene
Glasplatte , welche das Innere des Glasgefäßes hinreichend luftdicht
abschließt . Dank der Eigenschaft des Calciumchlorids , begierig Wasser
anzuziehen , bleibt die Luft im Gefäß stets trocken , und das Carbid
kann auf diese Weise beliebig lange aufbewahrt werden , ohne Schaden
zu erleiden .
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Empfehlenswerte Bücher
für die

Praktische Hausfrau und die elegante vamenwelt.
Degen vorherige Einsendung des Betrages zu beziehen vom

Verlag der „wiener Mode" in Wien, VI . Gumpendorserstrahe 87.
Oie im Besitz der Abonnentinnen der „ Wiener Blöde " befindlichen Posterlagscheine und Postanweisungsformulare können auch zur Einzahlung

von Geldbeträgen zur Übersendung von Büchern benützt werden .

e «

Die Frau comme il saut .
(Die vollkommene Frau .) Von Natalie
Vruck - Auffenberg . 500 Leiten , hoch¬
elegant ausgestattet , mit vielen Vignetten
verziert , in modernem , mit einer mehr -
farbigenZeichnung geschmücktem Linbande .
Sechstes Tausend . — Lin wertvolles Ge¬
schenks. Damen . — Preis ^ ' 6.— - Mk .5.—.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„wiener Mode " 4.>i) — Mk . 4.—. Lin
um n 'bel .rlicher , sicherer Nathgeber in allen
Fragen höherer gesellschaftlicher Pflichten .
Vas Werk belehrt die vornehme und die
einfache Frau über die Aufgabe ihrer
Stellung in allen Lebenslagen . Ls leitet
zu sicheren Umgangsformen an .

Die Kunst schön zu bleiben.
von Ilona pataki . In hocheleganter
Ausstattung , mit vielen Vignetten . Der
Einband ist mit einer mehrfarbig aus -
gesührten Zeichnung von Künstlerhand
geschmückt, vierte , vermehrte Auflage .
— Als Geschenk jeder Dame willkommen . —
Preis /c <».— — Mk. 5.—. Vorzugspreis
für Abonnentinnen der „wiener Mode "

4.80 - Mk . 4.- . Vas Wer k behandelt
erprobte Schönheitsmittel , Necepte u . s. w .
Die Angaben der Verfasserin sind von
einer hervorragenden ärztlichen Autorität
auf das sorgfältigste geprüft , so dass wir
das Werk mir vollster Zuversicht empfehlen
können . Für die vortresflichkeit des Werkes
sprechen die in kurzer Zeit nothwendig
gewordenen vier Auslagen .

Ltiquettesragen.
die bürgerliche Gesellschaft , vom Vrief -
kastenmann der „wiener Mode " . Neuntes
Tausend . Preis ^ 1.80 — Mk . 1.50. Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „wiener
Mode " ^ 1.50 - Mk . 1.25. Vas Schristchen
erregte überall Interesse in gebildeten
Kreisen , weil es Regeln des guten Tones
über 3uläs,iges und verbotenes gibt . Der
starke Absatz beweist die Brauchbarkeit
und Nothwendigkeit der Broschüre .

praktischer Rathgeber - er
„wiener Mode" . LS
Hilfsmittel mit einem Anhänge : „Die
Kammerjägerei ". Preis ^ 1.80 — Mk. 1.50.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„wiener Mode " ^ 1.2« - Mk . 1.- . Dieses
vielseitige Schristchen gibt erprobte Necepte
und Anweisungen zur Behandlung be¬
schädigter Möbel , Teppiche und Wirt¬
schaftsgegenstände , nennt Erkennungs¬
zeichen gefälschter Nahrungsmittel , belehrt
über Aufbewahrung und Verbesserung von
Speisen und Getränken , Instandhaltung
der Kleidung und Wäsche und gibt Mittel
gegen Flecke und Schuss sowie gegen
Ungeziefer aller Art . Das hand '.iche und
übersichtlich zusammengesteUte Heft ist in
jedem Haushalte unentbehrlich .

Rüche für Leidende . !Süng
und Krankenkost . Speisezettel für alle
verbreiteteren Krankheiten . Nach den Vor¬
schriften bedeutender Arzte . Großoctav
4 Bogen L 1b Seiten H .20 - - Mk. 1. - .

Album - er Monogramme
für Kreuzstich. ZSi ..-

"
mustern sämmtlicher Monogramme von
-^ —22 sowie Alphabete ,Ziffern ,Kronen ,
Wappen rc. Huartformat . Sechste Auflage .

Vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehr¬
mittel für weibliche Lehranstalten zuge -
lassen . Lin nützliches Musterbuch für
jede Hausfrau .

Preis — Mk. 2.50.

Rreuzstichmuster im neuen
26 Tafeln mit 63 Mustern und
2 Lckbildunaen in eleganter

Mappe . Original - Tompositionen von
guten , gediegenen , leicht verwendbaren
Vorlagen in verschiedener Art . Motive
aus dem Pflanzen - und Thierreich . Tam¬
poniert und herausgegeben von pauline
und Johanna Kabilka . Preis
^ 2.40 — Mk. 2.- .

Sammlung gehäkelter «
Spitzen und Einsätze. N
nur gute , gediegene Muster für jeden
Geschmack, für Geübte und Ungeübte .
28 Tafeln mit 157 Stilmustern und be¬
schreibendem Texte . Huartformat , in ele¬
ganter Mappe . Preis ^ 2.40 — Mk . 2.—.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„wiener Mode " ^ 2. - ^ Mk. 1.70.

Zoll und haben - er Haus-
Ein praktisches haushaltungs -
buch zum Einträgen der täglichen

Einnahmen und Ausgaben , von Regine
Ulmann , Directrice der Fachschulen des
Mädchen -Unterstützungsvereines in Wien .
Preis elegant cartoniert ^ 2.— — Mk . 1.70.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode " 1.50 — Mk . 1.25.

Häkelmuster -Album - er *
„wiener Mode" . saLng
gehäkelter Kleidungsstücke und Gebrauchs -
gegenstände . Mit 168 Abbildungen und
erläuterndem Texte , herausgegeben von
der Handarbeits -Abtheilung der „wiener
Mode " . Huartformat , in eleganter Mappe .
Preis 7c 2.40 — Mk . 2.—. Vorzugspreis
für Abonnentinnen der „wiener Mode "
^ 2.- - - Mk . 1.70.

Unentbehrlich für jeden Haushalt .

Die Kochkunst .

Kochbuch der „wiener Mode "

mit dem Anhang : Oie Kunst des Tafeldeckens und Servieren - ,

verbreitetster Kochbuch Österreichs und Deutschlands .
7 . vermehrte , verbesserte ^ Preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . ^ nur 77 6 .— — Nlk. S.—.

Dieses zuverlässigste der Kochbücher enthält die vollständigste
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens, Anrichtens , der Dunstobst - und Getränkebereitung . Es umfasst
Z65 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens .

„ Schmackhaft, gesund und sparsam "
, soll die Devise des Kochens

sein. Nach diesem Grundsätze wurde die 7 . vermehrte , völlig umge¬
arbeitete und verbesserte Auflage verfasst .

wir empfehlen dieses billige , inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch gan ; besonders .

Gegen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „ Wiener Mode " in Wien , Vl . Gumpendorferstraße Nr . 87.

hochzclts-Ehkoalk.
zeichnen aller Ereignisse , vom ersten
Liebeserwachen bis zum letzten ehelichen
Kusse hin . In Freud und Leid ein treuer
Hausfreund , dem man sein Herz ausschüttet ,
dem man von feinem Glück erzählt , aber
auch seine Sorgen offenbart . Huartformat ,
reich illustriert , mit vier Heliogravüren
nach Originalen von Kupka sowie einer
Auswahl der schönsten Sinngedichte
deutscher Dichterfürsten . Farbig illustriert
und mit einem Photographierahmen ver¬
sehen . In zwei Ausgaben erhältlich : Aus¬
gabe in Leinen mit Goldverzierung ^ 15 —
— Mk . 12.M . Ausgabe in Elfenbein¬
imitation mit Goldverzierung 20. —
— Mk. 17.- . Schönstes hochzeitsgefchenk .

Die Kunst Servietten zu «
bZ Abbildungen . „Das

Tafeldecken und Servieren ."

Elfte , verm . Ausl . Pr . L ' —.00 — Mk . —.50 .

Die Beschäftigung des «
Eine Anleitung für junge

HTNIVvV , Mütter zum Umgang mit
ihren Kindern , von Ottilie Vondy .
Mit zahlreichen Abbildungen , Gctav -
format , NO Seiten , in elegantem Umschlag .
Preis 1.80 — Mk . 1.50 . Vorzugspreis
für Abonnentinnen der „wiener Mode "
^ 1.20 - - Mk . 1.- . Dieses werkchen lehrt
nicht nur in Wort und Bild die Kinder
vom zartesten Alter bis zu ihrem lO.
Lebensjahre in passender und anregender
weise zu beschäftigen , es weist auch in
geradezu genialer weise den weg , der zur
geistigen Entwickelung unserer Kleinen
führt . — Mit zarter Empfindung und
tiefer Einsicht hat die hervorragende
Autorin das Wesen des Kindes belauscht ,
um den Schatz ihrer Erfahrung allen
Müttern zu bieten . Das Büchlein soll
in keiner Kinderstube gebildeter Familien
fehlen , sein Wert für die Erziehung des
Kindes ist unbestritten .

Das Wohl des Kindes .
häusliche Gesundheitspflege des Säuglings
und der Kinder in den ersten Lebensjahren ,
von meck. Or . F . K. Pr . 1.80 — Mk . 1.50.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„wiener Mode " ^ 1.20 ^ Mk . I . - . In
dieser Broschüre sind die Erfahrungen
der modernen Heilkunst und der heutigen
Kinderpflege niedergelegt . Nathschläge aus
der Praxis und die leichtverständliche
Form der Behandlung des Stoffes erhöhen
den Nutzen des Buches .

Das Mädchen in Haus und
Ein Nathgeber und Führer für
Mädchen , von Auguste

Klob . Zweites Tausend . Schmales Gctav -
format , 158 Textseiten , höchst elegant und
apart ausgestattet . Preis -̂ 3.00 —Mk .3.—.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„wiener Mode " ^ 3.— — Nk . 2.50. Lin
wertvoller Schatz nützlicher Fingerzeige
für junge , der Schule entwachsene Mädchen .
Das Buch gibt Winke für das Benehmen
in der Gesellschaft , beim Spiel und Sport
sowie im Verkehr mit dem männlichen
Geschlecht . Die begabte Verfasserin hat
es glücklich verstanden , den Ton der Mutter
mit gereifter Wetterführung zu treffen .

Die Kunst der Goldstickerei.
Mit 6 Tafeln und 1Z6 Textilluftrationen ,
in eleganter Mappe . Nebst Anleitung zur
Verwendung der Goldstickerei in Ver¬
bindung mit Application , verfasst und
entworfen von Amalie v . Saint -
George , Lehrerin an der k. k. Fach¬
schule für Kunststickerei in Wien . Zweite
Auflage . - Vom k. ^ Unterrichtsministerium
als Lehrmittel für weibliche Lehranstalten
zugelassen . Preis -6 " 6.— — Mk. 5.—.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„wiener Mode " ^ 4.- --- Mk . 3.50. Ist
das erste und einzige Werk über moderne
Goldstickerei . Der Name der Verfasserin
verbürgt gediegensten Inhalt , so dass wir
allen Fachleuten und Freundinnen vor¬
nehmer Handarbeit das prachtvoll aus¬
gestattete Werk bestens empfehlen können .

Damenwahl .
träge für Damen . Unter Mitwirkung
hervorragender Schriftsteller und Künstler
herausgegeben von Heinrich Glücksmann .
Gctavformat , 400 Seiten , eleg . broschiert .
Preis 4.80 — Mk . 4.—. In hoch¬
elegantem englischen Leinenband 0.—
— Mk .5.—. Vorzugspreis f. Abonnentinnen
der „Wiener Mode " geheftet 3.00 —
Mk . 3 .- - gebunden ^ 4.80 Mk. 4.- .
— Als Geschenk für junge Damen wird
man kaum Schöneres finden . — Se t vielen
Jahren kam in zahllosen Zuschriften
das verlangen nach einem Vortrags¬
buche zum Ausdruck , das man jungen
Damen ohne jedes Bedenken in die Hand
geben kann und das an die Kunst der
Vorleserin keine allzu großen Ansprüche
stellt . Vas Buch soll au y zum vorlesen
aneifern , jedes Mädchen wird beim Durch¬
blättern dieses Werkes Lust bekommen ,
vorerst seinen Freundinnen , dann der
Familie und schließlich einem größeren
Kreise die hübschen Gedichte oder Ge -
schihten vorzutragen . Sie wird dadurch
geistig beweglich und vergrößert den
Kreis ihrer kleinen Freuden . „Damen¬
wahl " genügt allen diesen Ansprüchen ,
es enthält an ZOO ernste und heitere
vortragsstücke in Versen und in Prosa ,
die schon im Nachlesen , da es sich um
gewählte Arbeiten der besten Autoren
handelt , großen Genuss gewähren .
Da Druck und Ausstattung vorzüg - (
lich sind , so bildet das Buch ein >
sehr beliebtes Geschenkwerk für junge
Damen .
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Rösselsprung .
S

lcn vö Ue nur

ge the) bal wi die ber

al Pfcln de te

goe l in Goethe . al hauch

Ipü in war ru

jchwci gang rcst Heft uen len

ruh ' im auch kaum pseln de

gen hWOlf di ist wal du ei gi

Rud . Sp .

Minen - CsnlbinatisilsriiUel .
Elba , Hagen, Puder , Motto , Regel , Strich,

Bast, Lade .
In jedem der obig ' n acht Wörter ist der End¬

buchstabe derart durch eine andere Letter zu ersetzen ,
daß sich wieder bekannte Wörter ergeben, deren End
buchstaben , der Reihe nach gelesen , eine fremdländische
Schriftstellerin nennen , welche Bertha v. Suttner
treffend eine „Zierde der Weltliteratur " genannt
hat. 8 .

Ansslihlriithsel : „Nie Kuckucksuhr ."

MB

Es resultirt ein Citat aus Schiller's „Wallenstekn 'S Tod" . Rud . Sp.

Logogriph .
Mit „d" ist rs rin Weller ; Mit dir Sirge frißt IS
Die Asche ist '» mit „u " ; bind noch manch ' snd 'rrs Thier ;
Mil „b" mär '» Manchem brstrr , Mit „I" ein Vergksmm ist r »,
Wrnn 's i in schon deckte zu . Mit ,.s " rin Cavalirr .

Mit „ l" r» sufzusuchen ,
Zog mancher Ritter aus —
Umsonst ! er kehrt ' mit Flnchrn
ll ..d voll mit „ Nt" nach Haus .

Mit „n " am Vonaustrande
liegt stolz es hingrstrrckt ,
Mit „z" im Slrirrrlsnde
Ls üxx 'ges Grün versteckt .

Ist. 8p .

LSsungln der RSlhsel in Heft L8
Auflösung des Mosailproblems .

L ^

LI 0 ik

0 L I dl

17 li I dl L

Auslösung des Kapfelrätvseli .
Falte - alt .

Auflösung der Annentags -
Königspromenade .

Soviel Blumen , als ihr Leben
Heut' für Annen muhten gell. n.
Soviel Brieslein , als die Lieb '
An die Annen heute schrieb,
Als man süsse Zuclertorieu
Schickt den Annen allerorten ,
Süß ' re Küsse man entzückt
Heut' auf Amienlippen drückt : —
Sovielmal und öfter noch —
All ' ihr Aenuchen lebet hoch! Rud . 8p

Auslösung des LogogriphS .
4Il6r , Hier , Liior , lltier .

NkmkMkiiMMilii'
k 8M «it

in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirkungsvollsten, l»vritl» » te8t «»

Original ? aeta s' ompallour ,
ersuuden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schmä¬
he ismittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte ,
frische Gesichtsfarbe , blendend schönen, falten-
loscn Teint selbst bis ins späteste Alter, vertreibt unter
Garantie (bei sonstiger Rückgabe des Geldes )
- ommersprossen,Leberflecke . Blatternarben , immer ! " ,
Nöthc , jede Unreinlichkeitder Haut , angewendet schon
seit 40 Jahren von allerhöchsten Herrschaften ,
Künstlernre . , worüber Atteste »nd DanInbAibeuauf-
liegcu . Der Beweis für Güte und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittels ist der 40jährige Bestand , wo
während dieser Zeit tau ende derartige Mittel entstanden

und wieder verschwanden . Preis per Tiegel für 8 Monate fl. l .LO.

pompactour - IVlilcb
überzieht die Haut sofort mit milchartigcrWeiße, bleibt selbst nach dem Waschen auf
dem Gesichte hasten . — Origi :al-F ' acon fl. 1.50 . Pompadour-Seife 30 kr. , Pompadour-

Poudre in rosa , cröme , weiß fl. 1.S5 .
Man wende sich vertrauensvoll an VVilbislrnirii - Rix Or . Wvvs . 8öb >r>s
l ^ ntor . Rix L . Rruclsr ) , alleinige Erzeuger der echten Dr . Rix' schen Präparate ,

Wien, Praterstraße 18. Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete .
Lepots : Apotheke „ Zu »! König von Ungarn " , l . Fleischmarkt 1 ; Apotheke „ Zum
. alvator " , I. KLenthnerstraße LS; Ä . Moll , Apotheke, I . Tuchlauben S :
r . Mittelbach , Apotheke . I . Hoher Markt 8 ; Parfümerie , I . Kärnthnerstraße 41 ;
- lttrich Franz, III . Hauptstraße 2 : Griensteidl Felix , I. Sonnenselsgasse 7 ;

A . Mötsch « Co ., Parfumeri , I . Lugeck 8. 4212

Zu Wäsche -Brautausstattungen
und sonstigem Bedarf empfehlen direct an die Privatkundschaft

MaseBinen - lveissstiestsreien (Stück L4Vr Meter). Zestons und Lntredeux
in allen Breiten und Kussührungen. Isanckstiekereien aller tirt . Languetten,
lsemdenpassenetc. Klöppelspitsen , Valrneieiities - Spitrien . fertige

Leid , unck « sttwssel »« . l - rtnik - , Sstt - unck LeibivSs ^ is .

Zchönfeld k Lo . , Asch in Böhmen
Stickerei - und Spitzen-Manusactur . — " ^Reichhalttge Mustercollection

umgehend portofrei . 000

dtaktalLN - Nrspkl - ste .

! Mefttige Volksfteil -

unä ^ Lusmittel .

Ourcu ^poMelcen : kausnaslalsn , j
^ aklalan -tiektpfsQster̂ klÄflsI .. j

tiamorrboscisl - Lapfeiie '
>meälrinlseke ^ aftasan -8e>ke^ I

kLslsl . -'svllette -Leife u . Lreme . I

tloktslsir - vsssllsalisri , O . r» . I». NIag «1s1il»i>g

läöktl 8piM 8 kil^ l6i8 tzii!

pstLA , i-isut -snZsÄSSS 4 6 .
(Lussounieäoriago bst Wortlloim L 6omp .) Stell- unck Ilüngolsmpsn mit Spirituslicllt .
— 6as - unck Spiritusllvellor »LrMuut ». — 6ss - uock Sxiritus -Iloi^ökoo. — Iriscllo

Ouuorbraockökon «Vulesu ».

besten

Lt I ^LGSSH
Sabril ; : vnbnn .

Ostail -MHösrlLxsn: krass» 6raden 14, »Sebvarrs kose « LsItnergLsse 17, Reielien -
kerx , keplllr , kuärvels , Lrakau , OLerno ^ ttr , ^ gram , kr ^einzsl . 40L3

^ in Versucb bewei8t , 6a88 „ l^aureol " 633 beete unct

billigste k^ett rum Kocken , Kralen u . kacken 13t .

2u staben in besseren Oescstäkten, wo nicstt , von 6er stabrilc :

k^ I ^ cK , Wien , XIX . Lo8cIi8lrA88e Nr . 12 .

Koebproben gratis unü franco .
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Zie besten Ussebnnttet sind
Lekiekl 's
PatentseiFs

und LckuirmLi -ks .

Lofiute - v» mavles .

Zebieki 's
Zleickseife

Kleine Anzeigen .
Unterricht.

Bestrenommirteste beh. conc.
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Robes
und Confcction Mine. Adele Pokornh -
Lippcrt , Wien , I . Spiegel,,affeIS , niimnt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Prospeete gratis !

Anison Satanek, I . Schotten¬
ring s , Thür L8. Fräuleins werden gründ -
lichst im Schnittzeichnen ( , cues System ohne
Schablonen ), Zuschneidcn und allen Fächern
der modernen Damenschneidcrei praktisch
ausgebildct . Damen mit Vorkcnntnisten ge¬
nügen zur vollständigen Ausbildung 1 bis S
Monate . Svjähriger Bestand des Instituts .

I « der bcstrenommirten beh.
conc . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u. Kleidermachen der Kath . Poukar , Wien ,I . Hoher Markt 10 , werden Damen in
S—« Monaten gründlichst in allen Fächern
der Damenschneiderei ausgebildet . Schnell -
curs im Schnittzeichnen , Noch der Lehrzeit
Arbe t buchu . Zeugnis , f. Auswärtige Pension .

Käufe und Verkäufe .
Enthaarungs-Pulver „Nkine"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entker¬
nung lästigen Haarwuchses . Preis per Schachtel
fl. 1.50, auch Postversandt . — Nur durch :
Parfümerie li . Uurxer , Wien , I . Skdlerg . 5/4 .
Decorations-Hauvstickapparat,
mit welchem jede Dame die schönsten Stickereien
auf alle Stoffe sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell ausfüyren kann . Der Apparat
ist ohne Lernen zu handhaben . Prosp . gratis u.
fraico . ^ rndulürmal , Wie », IX . Koling . 9.

Verschiedene Anträge .
Mit 17—18jährigem Mädchen
wünscht krick » kertnor in Vinkovce , Lla -
vonien , in Briefwechiel zu treten ._
Damenhüte, elegant und chic
arrangirt Mme . ^ uuis verxer , Wien , II .
Pralerftraße 68 ._
Distinguirte isr. tleine Familie
Würde 1—2 Pensionäre nur . aus gutem
Hause zur Schulsaison event . auch Pr . sofort
annehmen . Gefl . Zuschriften an I ' . X . ,Wieii ,
IX Liechtensftinstr . 62 , 1. St . ,Th . 5 . erbeten

ki' lilillvl'fes' anerkannt -
beeten

natunlicbsn
8 Zuerbnu rir » .

> Schutzmarke : Anker

lllliM ÜSD.
aus

Richters Apotheke in Prag ,
ist als vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung cillicmein anerkannt;
zinn Preise von 80 Heller,
Kronen t . 40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken.
Heim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher, das Originalerzengnis
e-halten zu haben.

Richters Apotheke
„;um goldenen Löwen"
41LI in Prag ,

I . Elisabethstraßc L.

U

U

Ztl

U

U

«

mW

garaniirt

8.-».

Orig. Karlsbader Oblaten
Flcrrk Mayer , k . u . k . Koflieferant ,- Probesendung von 4 Kronen aufwärts .

Mamlii

erzeugt u . versendet
in bester Qualität
Kartsöad .
VS 4235

? fl3N26N - ^ 1 äkrsloff - Lxtract

bestes und billigstes
voUesnskrungsmittet
ütlvrlrllkt laut v̂isseuse 'nLstsieber ^ nal ^se
olle k̂ Iei c ' extracte , Lnppenvviirren u . d^ I .,
1^ 1 UNOi' L' tziebl ln seinem ansse 0 cient -
ilclien ^VolllZttzseltiULlelL ) in seiner Hällr -
krakl und in seiner IZilllLsktzit )
x orlcominende Lücken einseitiger ss)rnali -
run § , desbalb unentbekriiek für Oesunäe
und Kranke , Ileisckesser und Ve § 2tarier .

^ kaben in allen einscklä § !§en Oescllakten.
^ ^ Preise In l 'öpken : 65 ^ 1 K , 130 ^ 1 K 70 k ,» , - — . i/^ ^ 2 K 00 k , l/z 5 K 50 k , 1 10 K - i

Kooliprodsn gratis unä kranoo öurok kiio Osstsrreiolnsobs Sitogen-Lxlraot -
LessUsokaft in ftsiobsnbsrg .

kkaup'depoi kür XVIen : Ldmund dkeumann , XVIII . 8tadtbaknviaduct 158 .lur Dra § : l 'keodor Lekimidt , Dro §uerie , K§I. VVeinberxe 406 .

Äs
Äs

pariser VVellaussleUunZ 1900 „ Qranü Prix " .

«l. k . tienekels
2 ^vlllln §8iverlr in 8oUn §en

kadriciri und empkieklt :
Messer und Oabeln kür Kücke u. ttaus — besser kür alle
Oevverbe u . Künste — l âseben - u . Oartenmesssr — Kasir -
messer u . Kasirspparate — ttlrsekkänZer u . ^ aZdmesser —
8eberen kür alle Lxveeke — Korkrleker , blussknQclcer etc .

lcli bitte auk meine 8cliutrmarlce : ru Lebten und meine mkuima niclii mit aknlicl, lautenden ru verwecbseln . ^
k̂ ür jedes Slüek , vvelcbes das LwNNnLsreicken / Lb
1rä § 1, wird unbedingte Oewäbr geleistet .

liaben in allen besseren einsclil3§i§en Oesckäkten , wo nickt ,
in meinen tkauptniederlsZen r

Wien , I . KÄrntner8tra88e 24
tkamburZ , Qr . jokannisstr . 6 .
Köln a . Kb -, ldokestrLsse 144.
Ludapest , Vacri -uteLL 9.

verlin VV. , I-eip2i§erstr . 1l8 .
Dresden V̂ ilsdrukkerstr. 7 .
frankkurt a . IVt., LteinweZ 9.

llr . Fried . Lengieps Birken -Balsam.
Schon der ve ^etablli ĉhi' Saft allein , welcher aus

der Birke fließt , wenn mcin in den Stamm derselben
hiiiettibohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt ; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt , so gewinnt er e .st eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen d mit , fo lösen srdf schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kaut , die dadurch blendend meist und zart mied .

Dieser Balsam glättet oie im Gesicht entstand ei:en
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Fr schc, entfernt in kür e'ter Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenrötke , Mitesser und alle and -ren

Unreinheiten der Haut . Preis eines Kruges sammt Gebrauchs -Anweisung ft . 1 . 50 .Oi . Lengict 's Herr zoe - Seife 4190
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präparirt , per Stück 60 kr .

2n Kaden in allen grösseren ^.polkeken und ^ arkurnerierr Asiens und der k̂rovinr ,darunter in Wien in der alten seldapoilieks am Ltekansplat ?.
In ösrlln , 6u t. I^okse ; ZolrnmrLlose , Srsslau , I . Lekvartr, klünolisn , 6 . Lokloxsl .

> >

r» D >

Zckon nack kurzem Qebrauck von - ^ naemin »
erhielt nrap rukblAS bedeutender ^ unakme
der rotken kliitrellen , des Ilaemo ^ IobmZse-

allgemein erhöhter Ülohlvetinäen.
Daker blutarmen Personen jeden Alters
- rvarmstens ru empkeklen. - --

Dresden . I . ? SU1 Lirbe . letsckcn a .

VIeicksuckl .
klularmutk .

°>> cläg der „ Wiener Mode " . — Bcrantw . Redäctricc : Fanny Bnrckhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI . — B .railtw . Leiter : Ignaz Koch .



Wr fiaus unü Küche .
Küchenzettel vom ^. —^5. August

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelasten werden.

Menu - Karte.

< 2 -

Donnerstag : Leberreissuppe, (gestürztes E :müse ), eingebröselte
Hammelcotelettcs auf englische Art *) mit ErdSpfelpursc, gebackene
Krebsnudeln .

Freitag : Paradeissuppe mit Nockerln , (arme Ritter mit Koch-
salat) , blau gesotteneForellen mit kalter Krensance, gwetschkeuknödeln .

Samstag : Retbgerstelsuppe, (Bärentatzen) , Rindfleisch mit
Gnrkensaucc, Topfentzaluschka ,

Sonntag : Biscuitschöbcrlfuppc, (gebratener Lachs mit Erd¬
äpfeln a In inaitrs d'fiStel) , Hirschrücken mit gedünsteten Trüffeln
und spanischer Sauce , Himbcertorte.

Montag : Griesnockerlsuppe, (Pastetchcn mit Wildhachs ) , über-
dünstetcs Rindfleisch mit Reis , Zwetschkenkuchen .

Dienstag : Petersiliensuppe, (Spinatpndding ) , Lungenbraten -
gulyüs mit Erdäpfeln , Omelette mit Früchten.

Mittwoch : Rcissuppe, (gefüllte Häringe) , Rindfleisch mit
Kohlrüben, Nudelauflauf .

Donnerstag : Brabantersuppe , (römischer Karfiol) , ein¬
gemachtes Kalbfleisch mit Nudeln, englischer Birnenkuchen.

Freitag : Gemüsesuppe, (holländische Eierspeise), Aal ü la
rsina **) mit Erdäpfeln, Topsensirudel.

Samstag : Fleckerlsuppe , (gefüllte Erdäpfel), Rindfleisch mit
Goldrüben und grünen Erbsen, Polsterzipfel.

Sonntag : Ragoutsuppe, cReismeridon mit Champignons),
Entenbraten mit Compot aus frischen Beeren , Oäme plorn-
diörs ***) mit Bäckerei .

Montag : Geflügelreissuppe, Rindfleisch mit Dillcnsauce
(Lammfleisch ü In iarckinioro ), Zwetschkentascherln .

Dienstag : Kohlsuppe , (geröstetes Hirn), Roastbeef mit
Spinat , Pafesen .

Mittwoch : SemmelpfanzeIsuppe,(Ehampignonbrötchen) ,
überdünstetes Rindfleisch mit Gurkensalat , Apfelschmarrcu.

Donnerstag (Feiertag) : Hirnknödclsuppe, (gebackene
Sardellen ), Lungenbraten in Butterteig mit Karfiolsalat,
polnischer Reis als Cröme.

Lutlvurf zu einer Speisekarte. — Nachzeichnen für den ssriootgebrauch gestattet.
Zede niechanischs Vervielfältigung ist verboten.

* ) Eingebröselte Hammelcotelrttes auf englische Art . Gut abgelegene
fingerdicke Rippchen werden mit einem trockenen Tuch abgewischt, mit dem
flachen Cotelettenmesser ein wenig geklopft, gesalzen, in zerlassene Butter
getaucht, dann mit geschlagenem Ei bestrichen und mit Semmelbröseln be¬
streut . Dann legt man die Cotelettes in eine Pfanne mit siedendem Fett ,
läßt sie unter häufigem Umwenden auf beiden Seiten braten , gibt sie dann
auf ein Löschpapier, damit das Fett gut ablaufe , und servirt sie zu feinen
Gemüsen oder Purie .

Aal ä In rein « . Einen lebenden Aal faßt man am besten mit
einem Tuch unterhalb des Kopfes an , damit er nicht leicht entgleiten
könne , tödtet ihn durch einen Schlag auf den Kopf mittelst eines Holz¬
hammers , macht einen leichten Einschnitt in den Bauch des Fisches und
brüht ihn ab , worauf sich die erste Haut leicht entfernen läßt . Nun nimmt
man den Fisch aus und legt ihn einige Minuten in siedend heißes Wasser,
damit auch die zweite, fette Haut leicht entfernt werden kann . Nachdem
der Aal abgehäutet ist, schneidet man ihni die Rücken- und Bauchflossen
ab und theilt ihn in gleichgroße Stücke, die man sorgfältig abwäscht . In¬
zwischen bereitet man einen Fischsud aus 2 Liter Wasser, einer Tasse gutem
Weinessig, Salz , in Scheiben geschnittener Zwiebel , einem Lorbeerblatt ,
Thymian , einigen Pfefferkörnern und einem Stück Muscatblüthe , läßt ihn
eine Stunde lang kochen , seiht ihn , legt die Aalstücke hinein und läßt sie
langsam weich kochen . Dann hebt man sie aus dem Sud und trocknet sie
ab . Man läßt nun frische Butter zergehen, vermischt sie mit fein gehackter
Petersilie , fein gehackten Champignons oder Trüffeln und ein wenig
Cttronensaft , gibt die Aalstücke hinein , läßt sie zehn Minuten darin , wobei

Visa . frekiusersszze ö
äckts Loten Ltivlcersikii , NLKtsrstsu , AontirrmASL, tvis sümmtiiciie dsrm esdörouds
« «teoiLiisn . Lued die nicfit unter meinem ÜLMSN in der ^Visnsr Lode " er-
ollovwndsn Handnrdöiten und Lrbeits -kdnteriküivn sind stets »NI I-Sstvr . — ilnstsr -

nnd L.n»« s.di«endnnLSn »nt Vnnsed umstellend . 4025

man beachten muß , daß die Sauce nicht auskocht , und gibt sie dann in
der Sauce zu Tisch . ,

* **) Gefrorene Bombe (Oröinv plomdisr «) . Wie zu Fruchi -

gefrorenem rc . vorbereitete Masse vermengt man zum Schluffe mit Obers¬
schaum, und zwar so , daß man zuerst einen kleinen Theil des Schaumes
und dann erst nach und nach das Garye beimengt . Man füllt diese Masse
in die Bombenform , vergräbt diese in Eis , bedeckt sie auch damit und läßt
sie so 4— 5 Stunden darin stehen. Dann wird die Form trus dem Eis
genommen , abgewischt und der Inhalt durch wiederholtes Klopfen auf eine
bereit gehalteneGlasschüffel gestürzt . (Aus der neuen Auflage der „Kochkunst" .-

Blumenkohl conserviren . Man zertheilt den Blumenkohl in einzelne
Rosen , wäscht ihn gut ab und läßt ihn in Salzwaffer aufkvchen. Dann
nimmt man die Stücke heraus , gibt sie in kaltes Wasser, nimmt sie wieder
heraus , läßt sie auf einem Sieb abtropfen , gibt sie in eine Schüssel und
übergießt sie mit Weinessig, den man mit Pfefferkörnern , einem Stückchen
Ingwer und einem Stückchen Muscatblüthe aufkochen und hierauf erkalten
läßt . Man gibt nun den Karfiol in Gläser , schüttet den Essig daraus , ver¬
bindet die Gläser und stellt sie an einen kühlen Ort . Man kann den Essig
zur besseren Conseroirung des Geinüses mit ein wenig Oel bedecken . Sollte
zu wenig Essig vorhanden sein, so muß man noch ein wenig aufkochen
lassen und in die Gläser so viel gießen , daß die Blumenkohlstücke reichlich
bedeckt find .

Brombeercompot . Diese Beeren , die in unseren Gegenden nicht jene
Beachtung finden , die ihnen in anderen , nördlicheren Ländern zu Theil
wird , liefern ein sehr schmackhaftes Compot , das in folgender Weise bereiter
wird : Man läßt Zucker dick spinnen ( auf 1 Liter Beeren 25 — 30 Deka
(250—300 Gramms Zucker ) und mengt ein Stück ganzen Zimmt und die
abgeriebene Schale einer halben Citrone bei . Man gibt nun die Beeren ,
die reif und tadellos sein müssen, hinein , läßt sie einige Minuten in dem

Zucker kochen, hebt sic dann vorsichtig mit einem Schaumlöffel heraus , läßt
den Zucker noch ein wenig einkochen und gießt ihn dann , sobald er erkaltet
ist , über die Früchte .

Himbeerwein . Reise Himbeeren , die man an schönen, sonnigen Tagen
gepflückt hat , werden sorgfältig ausgesucht , in ein hölzernes Gesäß geschüttet
und mit einem Holzlöffel zerdrückt. Dann wird die zerdrückte Masse in
einen Steintopf gegeben und mit 1 Liter kaltem weichem Wasser auf je
I Liter Himbeeren begossen, worauf man die Himbeeren so über Nacht
stehen läßt . Am anderen Tag wird die Flüssigkeit abgegoffen, die Bceren
werden durch ein Tuch gepreßt und dem nunmehr entstehenden Saft ge¬
stoßener Zucker beigemengt ; je 1 Liter Saft verlangt 50 Deka ( 500 Gramm )
Zucker. Man gießt den Saft nach tüchtigem Umrühren in ein Füßchen,
das man in den Keller stellt, damit der Saft in Gährung gerathe . Ist
diese vorüber (um dies zu beschleunigen , muß das Fäßchen jeden Tag gm
geschüttelt werden ), so mengt man zu je 4 Liter Himbeerwein Liter
guten Weißwein , verschließt das Fäßchen und läßt es drei Monate ruhig
im Keller liegen . Hieraus wird der Wein in Flaschen gestillt . Er kann
sofort verwendet werden .

Bailillebretzeln . 25 Deka (2ö0 Gramm ) mit der Schale geriebene
Mandeln werden mit ebenso viel Vanillezucker, einem ganzen Ei , einem
halben Eidotter und einer Handvoll Mehl ans dem Brett zu eineni Teig
verarbeitet . Diesen schneidet man in kleine Stücke, aus denen man Bretzeln
formt , die man mit Eidotter bestreicht , mit grob gestoßenem Zucker bestreut
und schön hellgelb backen läßt .

Zuckerkipfel. Man treibt 28 Deka (280 Gramm ) Butter sehr flaumig
ab , mengt nach und nach 6 Eidotter , dann 14 Deka Zucker und 25 Deka
Mehl dazu . Diese Masse wird zu einem Teig verarbeitet , aus dem man
Kipferln formt , die « an mit Eidotter bestreicht und schön hellgelb backen läßt .
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